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Sfl . aktiv beim Winterkilfswerk
Sroße Propagandatagung in Oldenburg / Oaupropagandaleiter Schuhe über die erfolgreiche Arbeit des Vorsahres
örigadeführer Siesler : „SA. ruft ins Volk" / Sauleiter -Stellvertreter loel eröffnet den Kampf im Sau weser -kms

Oldenburg , 14. Oktober.
Nachdem der Führer am 9. Oktober in der

Kroll -Oper zur Winterhilfe aufgerufen hat , hat
gestern der Gau Weser - Ems  durch den Gau¬
leiter -Stellvertreter . Pg . Ioel  den Kampf für
das Winterhilfswerk eröffnet . Die führenden
Propagandisten des Gaues und der Kreise waren
versammelt , um die Richtlinien für das bevor¬
stehende Winterhilfswerk entgegenzunehmen . So¬
wohl der Gaupropagandaleiter wie der Gauleiter-

Unssr lagosspisgvl
In Oldenburg eröffnete der Stellvertreter-
Gauleiter das Winterhilfswerk für den Gau
Weser-Ems.
Reichsinnenminister Dr . Frick gab in Saar¬
brücken wichtige politische Erklärungen ab.
Für das Olympia -Jahr ist eine Reichsaus-
stellnng „Deutschland " geplant.
Im italienisch -abeffinischen Konflikt trete»
immer mehr Vlockadeavstchten Englands
hervor.
An der mandschurisch-sowjetrusstsche» Grenze
kam es zu einem ernsten Zwischenfall.
In Bremen wurde das Gefallenen -Ehrenmal
aus der Altmannshöhe feierlich eingeweiht.
General Freiherr von Fritfch besichtigte den
Schnelldampfer „Bremen ".
In Königsberg siegte die deutsche Fußball-
Nationalels über Lettland 3 :9.
Die Schalker Westsalen -Ganmannschaft wurde
von Niedersachsen 1 :3 geschlagen.
Der Bremer Meisterschwimmer Helmuth
Fischer besiegte im 109 Meter Kraul den
Ungarn Csik.
Dem Mercedes -Fahrer Caracciola wurde der
stolze Titel Europa -Meister 1935 zugesprochen.

SISWNINUWW

Stellvertreter haben in ihren Ansprachen an die
Eröffnung von Wahljchlachten aus der Kampf¬
zeit erinnert — mit Recht , weil Nationalsozialist
sein, Kämpfer sein heißt und nur aus dem täglich
erneuerten Einsatz für die Idee , für den
Führer und für die Nation  die Er¬
füllung nationalsozialistischer Pflichten und inne¬
ren nationalsozialistischen Lebens hervorgeht . So
stand in den Eröffnungsansprachen der gleiche
große und tiefe Appell an die Schaffung und Be¬
währung der Volksgemeinschaft durch das WHW.
den der Führer in seiner großen Rede an das
deutsche Volk richtete . In Oldenburg wandten
sich die alten Vorkämpfer der Idee Adolf Hitlers
im Gau Weser -Ems an die Gefolgschaft des Füh¬
rers , die schon im Vorjahr ihren Opfermut in so
sichtbarer Weise gezeigt hat . Mit dem Aufruf des
Gauleiter -Stellvertreters und des Eaupropa-
gandaleiters verband sich der zündende Appell des
SA .-Brigadeführers Giesler,  der den Einsatz
der SA . ankündigte in einer Form , die er mit
seinen SA .-Männern durch den Marschrhythmus
chorischer Lieder den Propagandisten des Gaues
packend vorführte.

So wird im kommenden Winter im Gau Weser-
Ems die SA . neben den politischen Leitern , der
NSV ., der NS .-Frauenschast und allen übrigen
Niederungen für den Sozialismus der Tat im
WHW. ins Volk hinein rufen . Mit vollen Segeln
geht der Gau Weser -Ems ins Winterhilfswerk
hinein , mit dem Willen , durch erhöhte Leistung
sür den notleidenden Volksgenossen den festen
Ring der Volksgemeinschaft , der alle Menschen
deutschen Blutes umschließt , noch fester zu schmie¬
den und ihn für immer unlösbar zu machen.

Sie Propaganöa -ragung
in der „Union " vereinigte sämtliche Kreisleiter,
Kreispropagandaleiter , NSV .-Kreisamtsleiter , die
Kreispropagandawalter der NSV ., sämtliche Red¬
ner des Gaues und die Hauptschriftleiter des
Gaues . Im übrigen nahmen an der von Gau-
prspagandaleiter Pg . S ' ch ulze  geleiteten Tagung
der Gauleiter -Stellvertreter Pg . Joel,  Staats¬
minister Pauly,  die Gauamtsleiter Pape , Dr.
Brauneck , Walkenhorst , Aßling.  SA .-
Brigadeführer Giesler,  dann die Gau-
abteilungsleiter der Eaupropagandaleitung , der
Eauamtsleitung der NSV . teil . Der äußere Rah¬
men der Tagung war durch reiche Ausschmückung
des Saales mit der Hakenkreuzfahne und durch
den großen SA .-Sprechchor geschaffen . Der SA .-
Chor wurde vom Brigadeführer Pg . Giesler selbst
geleitet . Sobald die Tagung durch Gaupropa¬
gandaleiter Pg . Ernst Schulze eröffnet war , setzte
der Chor der SÄ . mit seinen machtvollen und mit¬
reißenden Marschrhythmen der Lieder und Sprech¬
chöre ein . Die Tagungsteilnehmer wurden von
den Rufen und Klängen des chortschen Werks „SA.
ruft ins Volk" in Bann gehalten , sie wurden Zeuge
einer Kundgebung , wie sie die SA . im bevorstehen¬
den Kampf gegen den Hunger durchführen wird:

„Es soll hungern und frieren kein deutsches Kind,
weil wir in Freude und Not Vrüder und Schwe¬
stern sind !" — Dann sprach

Vrigabefüffrer pg . Siesler
über den Einsatz der SA . für das WHW . In fri¬
scher Ultd herzlicher Art umriß er ein so überaus
lebendiges Bild von der Aufgabe der SA.
im politischen Kampf  überhaupt , daß der
Typ des politischen Soldaten vor uns stand . Der
Vrigadeführer führte u . a . aus:
^ "3 " den Jahren des Kampfes um die Macht ist
der SA .-Mann zusammen mit dem politischen Lei¬
ter in leidenschaftlichem Einsatz zum Kampf an¬
getreten und in diesen Kampsjahren wurde der
Typus des SA . - Mannes  geprägt , den wir
uns bewahren wollen . Die Formen des Kampfes,
der früher von uns Einsatz als Propagandist und
als Kämpfer der Faust erforderte , haben gewech¬
selt . Ging früher unser Kampf um den deutschen
Menschen gleichsam in die Breite , so geht er unter
dem Führer Adolf Hitler heute in dieTief  e. Am
9. Oktober hat uns der Führer zur Eroberungs¬

schlacht der deutschen Seele neu aufgerufen , in der
die SA . wie stets dem Führer dichtausgeschlossen
folgen wird.

Der Kampf um das große Hiindereichen in
den Reihe » der Nation findet die SA . einsatz¬
bereit wie in früheren Zeiten , Sie wird an
vorderster Front dieses großen Kampfes
stehen, nachdem die Gaupropagandaleitung
unserer Bitte um Einsatz entsprochen hat.

2n diesem Einsatz kommt die Verbunden¬
heit zwischen allen Formationen der
Bewegung,  die Einheitlichkeit ihres Marsch¬
tritts zum Ausdruck . Sie kämpfen Schulter an
Schulter gegen Hunger und Kälte und Not . In
neuen Formen wird dieser Propagandakampf der
SA . geführt werden . Die Sprechchöre werden im
Marschtakt des großen Rhythmus  ge¬
sprochen, der die Bewegung und die SA . im
Kampf erfüllte , und in dem Takt des Marsches
dieser Rhythmen wird die Nation mitgerissen.
Wir wollen so ausrufen zu mehr als nur zur Hilfe,
wir rufen auf zur deutschen Brüder¬
lichkeit,  zu sozialistischer Kameradschaft . Wir

kennen unsere Aufgabe , die weit über das rein
Soldatische der äußeren Form hinausgeht . Wir
rufen ins Volk hinein , teilzuhaben an der großen
Volksgemeinschaft , die zu schassen Ziel des von der
Bewegung geführten Staates ist, ein Ziel , dem
auch die SA zustrebt , nicht nur in ihren Reihen,
sondern in der Gewinnung des ganzen Volkes.
Bei diesem Kamps wird in allen SA .-Forma-
tionen jetzt mit dem gleichen harten Pulsschlag
vorwärts getrieben.

Der Kampf gilt einem großen Erfolg , nicht nur
Not zu lindern , sonder» alle deutschen Menschen
aneinanderzureihen und zusammenzufügen , die
bereit sind, mit Adolf Hitler in eine hellere
deutsche Zukunft zn ziehen !" (Starker Beifall ) .

Saupropagandaleiter pg . krnst Schutze
nahm dann das Wort und wies zunächst darauf
hin , daß an die Kreispropagandaleitungen die
erforderlichen Anweisungen hinausgehen für die
Zusammenarbeit mit der  SA . Dann
fuhr der Eaupropagandaleiter fort:

„Heute handelt es sich um die Niederrmgung

Englands MockadeablWen
Sie Vorderettunp der Svnfer Sütznemahnatzmengegen Italien wird beschleunigt

(Draktbsriobl unserer Bsrlivsr Lobriktlsliung)
Lr . Berlin , 14. Oktober.

Die Frage der . Sanktionsgestaltung beherrscht
auch weiterhin völlig das politische Geschehen im
italienisch -abessinischen Konflikt . England fetzt mit
stärkstem Nachdruck seine Bemühungen fort , mög¬
lichst schnell Zwangsmaßnahmen  gegen
Italien wirksam  werden zu lassen und macht
seinen ganzen Einfluß in dieser Richtung geltend.
Dieser Einfluß ist zurzeit größer als jemals
während der bisherigen Geschichte des Völker¬
bundes . Vielfach wird das , vor allem in Frank¬
reich , das gewohnt war , in Genf die erste Geige
zu spielen , sehr wenig angenehm empfunden . Es
ist hezeichnend für diese französische Mißstimmung,
wenn zum Beispiel „Excelfior " feststellt , Eden sei
heute in Genf der führende Mann geworden und
übe eine unbestreitbare Diktatur über die Ein¬
richtungen des Völkerbundes aus . Er handele , als
ob er eine Vlanko -Vollmacht besäße.

Nach allen offizielle » und privaten Mel¬
dungen , die bis zum Sonntagabend in Ber¬
lin aus Genf vorlagen , funktioniert bisher

der Sanktions -Mechanismus schneller als
man vielfach erwartet Hatte.

Vorläufig hat sich folgende Dreiteilung heraus¬
gebildet : Wasfenlieferungs - Verbot,
Kreditsperre und Wirtschaftssank¬
tionen.  Das schwierigste Kapitel ist zweifellos
das letzte . Edens Ausführungen zu dieser Frage
waren denkbar klar und offen , und wenn er auch
bei den meisten Mitgliedstaaten eine recht beacht¬
liche. Uebereinstimmung feststellen konnte , so bleibt
doch noch sehr viel zu tun übrig . Die beiden
Fragen , die über die eigentlichen Sanktionsmaß¬
nahmen hinaus stärkstes Interesse bei allen Staa¬
ten beanspruchen , betreffen die Entschädi¬
gungsmöglichkeiten und die Blockade-
absichten Englands.  Es ist in den letzten
Tagen verschiedentlich erörtert worden , wie die
Staaten , die durch eine Beteiligung an den Sank¬
tionen vor allem durch Fortfall der Belieferung
Italiens mit Eisen , Erzen , Petroleum , Kohle,
Baumwolle usw . Verluste erleiden , dafür ent¬
schädigt werden können . Eine direkte finan¬
zielle Entschädigung  kommt wohl kaum

in Betracht , da vor allem unklar ist, durch wen
diese erfolgen sollte . Auch die direkte Entschädi¬
gung durch Warenaustausch  mit anderen
Staaten ist recht schwierig durchzuführen , leichter
ist natürlich die Aufnahme  von Waren , die
sonst aus Italien bezogen werden . Die zweite
Frage bezieht sich auf die Möglichkeit einer direk¬
ten englischen Blockade im Auftrag des Völker¬
bundes . In der letzten Unterhaltung zwischen dem
französischen Ministerpräsidenten Lava ! und
Eden  hat der letztere sich dahin geäußert , daß
England keine plötzlich einsetzende Blockade be¬
absichtige , uns daß es auch nicht den Eingang
zum Suez -Kanal für eine solche Maßnahme wäh¬
len werde . Vielmehr beabsichtige England , zu¬
nächst am südlichen Eingang zum Roten Meer,
an der Straße von Aden , die Sperre vorzuneh¬
men . Sie hat Aussicht auf Erfolg , weil hier große
Verpflegungsmengen für die italienischen Trup¬
pen das Rote Meer in südlicher Richtung passie¬
ren . Man rechnet damit , daß diese englischen
Maßnahmen Anfang Dezember , vielleicht schon
früher , einsetzen könnten.

(Siehe auch Seite 2)
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anderer Gegner als früher . Das Ziel im Winter
1935/36 hecht : Hunger und Kälte be¬
kämpfen.  Dieser Kampf fügt sich ein in den
großen weltanschaulichen Kampf der Bewegung
üm die Einigung des deutschen Volkes . Dabei gilt
es , negativ gesehen , ideell ven Bolschewismus aus¬
zurotten . Positiv aber soll das Winterhilfswerk
als Sozialismus der Tat » im Siege geführt
werden . Zur Erringuna des Sieges brauchen wir
den Einsatz allerPropagandamittel,
die uns zur Verfügung stehen : Rednereinsatz,
Sprechchöre , Marschkolonnen , Rundfunk , Presse,
Film.

Wenn der Gau Weser -Ems im vergangenen
Jahre in der Leistung sür das WHW . im Vergleich
zu Gauen ähnlichen Umfangs und Aufbaus an der
Spitze marschierte, so ist dies in erster Linie dem
Einsatz der Propaganda zu danken» die den Opfer¬
gedanken in das Volk trug und die immer wieder
ausrief und zupackte, so daß bei den deutschen Men¬
schen im Gau der Nationalsozialismus kein Lip¬
penbekenntnis blieb , sondern zur Tat wurde . Diese
Tat drLÄ sich in den

Leistungen im Sau
aus , die in den folgenden Zahlen in großen Zügenerkennbar wird:

29 909 ehrenamtliche Helfer des NSV . waren
Leim vergangenen Winterhilfswerk im Gau
Weser -Ems tätig und können für sich als Erfolg
an Geld - und Sachspenden 7 761197,89 RM.
buchen . Es wurden aufgebracht : als Opfer von
Lohn und Gehalt und laufenden Monatsspenden
(ohne Anteil des Gehaltsabzuges der Reichs¬
beamten , der direkt der Reichsführüng des WHW.
zugeführt wurde ) 1886133,84 RM . Ueber 229 999
Volksgenossen erwarben sich allein monatlich die
WHW .-Plakette . Eintopfgericht -Spende 711494,39
RM . Eeldsammellisten 382 218,41 RM.

An WHW .-Abzeichen wurden insgesamt 1,6
Millionen verkauft , die einen Reinertrag brachten
von 173 683,78 RM . Als Reinerlös für das Edel¬
weißabzeichen allein konnten verbucht werden
39 282,39 RM . Der Tag der nationalen Solidari¬
tät brachte 83 747,26 RM , der Tag der Polizei
ergab 33 681,59 RM.

Als Beispiele von Sachspenden  seien
erwähnt : 199 999 Zentner Kartoffeln , 119 999
Zentner Getreide , 29 909 Zentner Mehl , 169 099
Zentner Torf , 130 099 Pfund Fett durch die Fett¬
sammlung , deren Ergebnis am Geburtstag des
Gauleiters bekanntgegeben wurde , 59 009 Dosen
Konserven , die von den Spendern selbst einge¬
macht waren . — Die Torfmenge allein erforderte
15 lange Güterzüge zum Transport . Zur Ver¬
teilung kamen allerdings noch größere Mengen,
da auch Varbeträge zur Erweiterung der Sach-
vorräte verwandt wurden . Es gelangten z. V . zur
Verteilung 250 000 Zentner Kartoffeln , 599 999
Zentner Kohlen , Briketts und Braunkohle.

Zu diesen Leistungen an Lebensmitteln kommen
noch Leistungen an Wäsche, Kleidung usw. Allein
287 Näh st üben der  NSV . wurden für diese
Zwecke — außer den Nähstuben der NS .-Frauen-
fchaft eingerichtet.

Dieser Erfolg wird ihre Kampfkraft stärken
für den Einsatz in diesem Winter , daß das
Werk der großen nationalen Solidarität noch
größeren Erfolg erringt ." (Starker Beifall .)

Nichtungweisende Ansprache des
Saulelter -Stelloertreter loel

Pg . Rover,  der noch in Thüringen weilt , hj
dann sein alter Kampfgenosse und Freund , !
Gauleiter -Stellvertreter und Ministerpräsident f
Georg Joel  die Hauptansprache der Tagn
in der er den Rednern und Politischen Leitern
Marschroute gab für den einsetzenden Kampf '
das Winterhilfswerk . Pg . Joel führte u. a. -r

„Wenn ich jetzt die Marschroute gebe für
Durchführung des Kampfes für das Winterhil
werk , so kann ich nur voranstellen , daß er in sei,
Hauptstoßkraft genau so geführt werden mutz r
unser Kampf vor der Machtergreifung : durch t
politischen Redner der Bewegung , durch den P
diger der Idee Adolf Hitlers , der Tag für T
draußen steht und den deutschen Menschen erw<
zur Tat , zur Mitarbeit an den Zielsetzungen!
Bewegung.

Der Prediger der Idee findet blutvoll die V
bmdung zum Volksgenossen , er rüttelt ihn auf u
stellt ihn in die große Gemeinschaft . Wir si
stolz, daß wir im Gau Weser -Ems stets !
Männer fanden , die so die Idee gläubig hinai
trugen und die die Ueberzeugung der deutsch
Menschen weckten zur Tat . Die Prediger i
Bluts - und Volksgemeinschaft unseres Voll
schusen die Voraussetzungen für die Tat und d
Einsatz im Geiste des nationalen Sozialismus s
das Winterhilfswerk . Auch jetzt wird das Pfliä
bewuyt >ein gegenüber dem Bluts - und Voll
genoßen nur aus der richtigen Erundeinstellu
zum Nationalsozialismus geweckt. Dieses Pfliä
bewußtsein aber führt ' zu dem Opfer für d
Volksgenossen , dem der Sozialismus noch nü
das Recht auf Arbeit erfüllen konnte , nachdem u
geheure Werte durch die Mißwirtschaft des v«
gangenen Systems verloren gingen " id dadui
die Enge des Lebensraumes des üeuhchen Volk
noch schwerer fühlbar wurde.

Wir rufen alle aus , mitzuarbeiten , um all
deutschen Volksgenossen ein , wenn auch einfach«
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so doch gegen Hunger und Kälte geschütztes Leben
zu gewähren , so lange nicht der letzte Volks¬
genosse den Lebensunterhalt aus eigener Arbeit
erringen kann . Das Winterhilsswerk wird noch
so lange erforderlich sein, bis allen Volksgenossen,
insbesondere kinderreichen Familien , ein gesundes
und gesichertes Leben ermöglicht ist. Wir setzen
uns für den notleidenden Volksgenossen nicht aus
Mitleid ein , sondern aus der inneren Verpflichtung
heraus , die uns die Idee der Volksgemeinschaft
und Vlutsgemeinschaft auferlegt , die andererseits
auch von jedem Volksgenossen die stete Einsatz¬
bereitschaft für sein Volk fordert.

Unser Appell , zu opfern für den notleidenden
Volksgenossen richtet sich vor allem an die, die
durch das Schicksal wirtschaftlich be¬
günstigt  sind . Sie danken die Sicherheit des
Besitzes nicht sich selbst allein , sondern letzten
Endes der Gemeinschaft und dem ' Natio¬
nalsozialismus,  der das Volk vor dem
Untergang bewahrte und der heute für den not¬
leidenden Volksgenossen zur Hilfe aufruft . Dieser

ftppell an die wirtschaftlich Starken
erheben wir auch noch deswegen , weil wir aus dem
Winterhilsswerk der vergangenen Leiden Jahre
wissen , daß gerade unsere ärmsten Volksgenossen
opferbereit sich mit für ihre Verhältnisse höchsten
Leistungen eingesetzt haben . Der Nationalsozialis¬
mus legt den größten Wert darauf , daß die Unter¬
stützung der Notleidenden durch den sozialis -
mus der Tat aus freiem Opfer  erfolgt,
daß volksgemeinschaftlickes und sozialistisches Füh¬
len der lebendige Quell des Opfers ist.

Er fordert dabei alle Volksgenossen auf , mit
dem letzten Einsatz für das große Werk einzu¬
stehen . Nach dem Grundsatz der Totalität hat er
selbst durch die NSV . die ausschließliche Führung
auch aus diesem Gebiete übernommen ; denn ge¬
rade auf dem Gebiet der Hilfsbereitschaft darf es
keine Sonderinteressen geben , sondern allein das
durch die NSDAP . geführte Gesamtvolk ist Richt¬
punkt des Handelns ."

Dann gab der Gauleiter -Stellvertreter zugleich
die
MchtUnien für den weltanschaulichen Kampf
des kommenden Winters : „Stets wird hier die
Rassenfrage  im Vordergrund stehen , der
Kampf um die Einsicht auch des letzten Volks¬
genossen in die Notwendigkeit ihrer Lösung als
Voraussetzung jeden gesunden völkischen Lebens.
Für die praktische Lösung dieser Frage ist
allein die Entscheidung des Führers
maßgebend,  der in Nürnberg die grund¬
legenden Gesetze für die Lösung der Judenfrage
bekanntgab.

Auch eine zweite Frage hat in Nürnberg ihre
Lösung gefunoen , die durch den Totalitätsanspruch
des Nationalsozialismus eine Selbstverständlich¬
keit war . Er hatte unter dem Hakenkreuz¬
banner  das deutsche Volk aus der Not gerettet
und vor dem Untergang bewahrt . Er hat seine
Führung übernommen , sein Banner wird fortan

über dem deutschen Volke wehen . Die alte Fahne
Schwarz -Weitz-Rot wurde in Ehren eingerollt.

Jetzt marschiert das deutsche Volk für alle Zu¬
kunft unter der Hakenkreuzfahne mit dem Son-
nenrad , dem uralten Symbol des ewigen Lebens
und der ewigen Erneuerung . Auch von den
Kirchen weht heute diese Fahne des deutschen
Volkes und Reiches ."

Zur Kirchenfrage  selbst betonte der Gau¬
leiter -Stellvertreter . „daß der Nationalsozialismus
sich nicht um kirchliche und konfessionelle Fragen
in der Kampfzeit gekümmert hat und sich auch
heute nicht kümmert . Die Haltung der Partei ist
in Punkt 24 des Programms festgelegt . Der Na¬
tionalsozialismus kennt nur eine Aufgabe : Er¬
haltung des deutschen Volkes auf der Grundlage
des von der Schöpfung selbst gegebenen urewi-
gen Gesetzes von Blut und Boden . Die Bewegung
predigt dem deutschen Volke ihre Weltanschau¬
ung der Vlutsgemeinschaft , sie mischt sich nicht in
innerkirchliche Fragen , sie erklärt aber , daß es
auch nötig ist, daß die Kirchen den Weg zum
Nationalsozialismus finden und ihre Arbeit mit
ausrichten auf die Erhaltung des vom National¬
sozialismus geführten und weltanschaulichen ge¬
einten Eesamtvolkes . Dabei sollen die Kirchen sich
dessen bewußt sein , daß nur durch den Kampf
und Sieg des Nationalsozialismus auch ihnen in
Deutschland die Lebensmöglichkeit bewahrt wurde.

Der Nationalsozialismus kennt nur ein großes
Ziel seiner weltanschaulichen Arbeit : das deutsche
Volk zu einem unzerreißbaren Block zusammenzu¬
schweißen . Der Kampf für das Winterhilsswerk,
der Ausruf zum Sozialismus der Tat ist für ihn
eine Aufgabe , die auf dem gleichen Wege liegt.
Dabei müssen alle diejenigen , die das braune
Ehrenkleid der Bewegung tragen dürfen in uner¬
müdlicher Arbeit und in Opferbereitschaft vor¬
angehen,  sie müssen Vorbild sür die Volks¬
genossen sein , so wie sie selbst im Führer des
deutschen Volkes , Adols Hitler , das große Vor¬
bild vor sich haben und ihm nachzueifern suchen."
Der Gauleiter Stellvertreter schloß mit dem
Appell:

„Geht jetzt hinaus und kämpft um die Seele des
deutsche« Menschen , strebt danach , alle Deutsche«
in einem einzigen und wehrhaften Volk zusammen¬
zuführen . Setzt euch ein für dieses uns vom Führer
gestellte Ziel und kämpft für das Nächstliegende
Ziel , das auf dem gleichen Wege liegt , für das
WHW . Es geht um die Schmiedung der Volks¬
gemeinschaft , daß jeder deutsche Mann , jede
deutsche Frau und jedes deutsche Kind national¬
sozialistisch denkt und mitkämpft ! ( Starker
Beifall)

Nach Abschluß der großen Tagung durch den
Fahnenausmarsch begann nach einer Pause eine
interne Arbeitstagung . 2n ihr wurden organi¬
satorische Fragen des WHW . behandelt.
Insbesondere gab hier der Eauamtsleiter der
NSV . Pg . Pape  seinen Amtswaltern die
organisatorischen Richtlinien der kommenden
Arbeit.

Heule wird es ernst!
Sie stiranMlen Süftnemaßnaftmen gegen Italien

Genf,  14 . Oktober
Die Finanzsachverständigen des Sanktionsaus-

schusses haben am Sonntag über einem Entschlie-
ßungseniwurf sür finanzielle Siihnemaßnahmen
beraten . Man einigte sich über einen Wortlaut,
der am Montag vormittag dem Arbeitsausschuß
-er Konferenz zur Beschlußfassung unterbreitet
und dann veröffentlicht werden soll. Aus eng¬
lischer Seite wird angenommen , daß diese Maß¬
nahmen schon am Montag in Kraft treten können.

Paris , 14. Oktober.

Angesichts der Mißstimmung , die sich gegenwär¬
tig in dem größten Teil der französischen Presse
gegen England zeigt , hat es Ministerpräsident
Lava ! für angebracht gehalten , beruhigend ein¬
zugreifen . In einer Erklärung , die Laval einem
Vertreter der Agentur Havas abgegeben hat,
bringt er zum Ausdruck , daß jedes „Nicht -Ver-
ständnis " in der französischen öffentlichen Meinung
über die Loyalität der französisch-englischen Be¬
ziehungen der Sache des Friedens nur schaden
könnte . 2m einzelnen erklärte Laval:

„Die Lage ist zweifellos heikel . Aber die fran¬
zösisch-englische Zusammenarbeit , die sich in Genf
in größter Herzlichkeit bestätigt hat , wird im In¬
teresse des Friedens fortbestehen . Denjenigen,
die militärische Sühnemaßnahmen
befürchten , kann ich sagen , daß in meinen Unter¬
haltungen mit dem englischen Minister davon nie¬
mals die Rede gewesen ist. Für diejenigen , die
versucht sein könnten , uns in Gegensatz zu Eng-
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land zu stellen , füge ich hinzu , daß England nie¬
mals selbständig handelt.

Diese Aufforderung Lavals an die französische
Öffentlichkeit , die Vorwürfe gegen London ein
wenig zu mäßigen , wird in politischen Kreisen
als Folge einer vom britischen Botschafter er¬
hobenen Vorstellung angesehen.

Prag überwacht die ffusfichr
Prag , 14. Oktober.

Wie das Präger Tagblatt meldet , soll am
Donnerstag nach vorausgegangener Beratung des
Ministerrates eine „Sanktionsverordnung " ver¬
öffentlicht werden , mit deren Durchführung das
Finanzministerium betraut werden soll. Die ge¬
samte Ausfuhr soll streng überwacht werden , und
im Hinblick auf die Erklärungen des österreichi¬
schen Vertreters in Genf wird namentlich die
Ausfuhr einer genauen Beobachtung unterzogen
werden , die über Oesterreich geleitet wird . Zu
diesm Zweck sollen die Finanzwachen in Gmllnd
und Lundenberg verstärkt werden . Von der Ver¬
ordnung werden einige tschechoslowakische Firmen
betroffen , die Lieferungen sür italienische Werften
zum Bau von Kriegsschiffen abgeschlossen hatten.

kriegsoorbereilutigenin flden
Addis Abeba , 14. Oktober

Eine Anzahl in Addis Abeba lebeiÄer Araber
wollte die arabischen Frauen und Kinder aus
Sicherheitsgründen nach Aden schicken. Ihre Ein¬
reise wurde jedoch von den britischen Behörden
abgelehnt . Als Begründung für diese Haltung
wurde bekannt , daß M >en bereits umfangreiche
Kriegsvorbereitungen trifft.

(8 . Fortsetzung)

Achim trat in die kralartige Behausung Knuts.
Dort waren Butterwochen , zum Teil geschaffen
aus dem Tagelohn , den Achim bei seinem Haus¬
bau an Knut ausgezahlt hatte — zum größeren
Teil aus den Zufallsverdiensten , über die Knut
nicht sprach, die Leute im Moor desto lauter und
erboster . Er lachte Achim mit seinem Anliegen
aus.

Er — einen Abzugsgraben ausstechen helfen?
Wozu denn ? Er baute keine Saat . Und er würde
sich die Knochen nicht krumm arbeiten für andere.
Nein.

Zu Achims Ueberraschuna aber kroch Jasper von
der Lagerstätte aus Heidestreu herbei , auf oer er
hingeträumt hatte , glühend vor Eifer.

„Ein Abzugsgraben willst ausstechen ? Ein Ka¬
nal ? Die Wassers willst von Heisterbusch abdäm¬
men , die stimmen Wassers , die meine liebe Frau
vermordt haben ? — Da tu ich mit , Achim Klassen!
Da tu ich mit . Wenn mein Anna von ihrem Him¬
mel herunterschaut , freut sie sich über jeden Spa¬
tenstich. Das weiß ich. — Auf mich kannst zählen,
kannst zählen ."

Knut lachte schallend.
„Da hast den richtigen Griff getan ! Der Jasper

mit seinen Spinnwebmuskeln gräbt dir deinen
Kanal ganz allein ."

Achim ging weiter zu Holm Helsing . Er war
nicht zu Hause . Nur Frau Berts mit den scheu
blickenden Augen unter den stets zerzausten Schei¬
teln wirtschaftete auf dem Flet herum.

Ihr Mann ? — Nein , ihr Mann war nicht da
Auch ihr Sohn nicht . Würden wohl am Wasser
sein , im Fährhaus , da wo - Sie brach ab.

Als Achim fortging . lief sie ihm nach, hielt ihn
am Aermel fest

„Achim Klassen — ich hab doch nix g .sagt?
Nich wahr ?"

„Was solltest du denn gejagt haben ? "

„Von dem Haus am Wasser — Wenn ich's ge¬
tan hätt , mußt nich drauf Ächtung geben , Achim
Klassen Ich bin zuzeiten was wirr da hinter der
Stirn Denn snack ich dumm >Tüg Muht nich drauf
Obacht gebeir'

„Du hast nix gesagt , als daß deine Leute nicht
zu Haus sind, Berta Helsing"

„Denn is 's gut — sehr gut"
Bei dem großen Mangel an Arbeitskräften

mußte Achim werben um jede einzelne Er beschloß
daher , am Abend Helsing in seinem Fährhaus am
Hammeufer aufzusuchen Kurz nach Einbruch der
Dämmerung machte er sich auf den Weg Er geriet
bald auf einen in die Heide getretenen Pfad , der,
einen Büchsenschuß voy der Kolonie entfernt,
schnurgerade hinführte zu der Schenke Die Füße
vieler Wanderer aus fernen Kolonien mutzten
diese Straße gebahnt haben

Ein Fenster , hinter dem Licht brannte , das ein¬
zige Licht diesseits und jenseits des Wassers , wies
die Richtung

Das Fährhaus war eine rohe Bretterbude 2m
oordern Raum standen einige ungehobelte Tische
und Bänke 2m rückwärtigen Teil lagen Waren
aufgestapelt für die vorllberfahrenden Torfschiffer
und die spärlichen Kunden aus Heisterbusch Ein
kleiner eiserner Ofen glühte , dessen kurzes Rohr
einfach durch die Holzwand gesteckt war Trotz der
frühen Stunde saßen an dem einen Tisch schon
zwei Torfschiffer , tranken ihr Glas Bier und aßen
dazu daumendicken kalten Buchweizenpfannkuchen
aus ihrer Bremer Kiepe An einem zweiten Tisch
beleuchtete eine tropfende Unschlittkerze die scharf-
geschnittenen Gesichter von drei Moorbauern-
iöhnen und die schm'itzstorrsnden Spielkarten , die
ihre harten Fäuste kr->ch"nd auf die Tischplatte
hieben

Mit ohrwurmartiger Geschmeidigkeit bewill - '
kommnete Helsing feinen seltenen Gast und lud
ihn ein , sich zu den Spielern z- setzen Doch Achim

„für weltliche Hinge nur die NSliftV Mündig'
NeichsinnenmlnlsterM. srick spricht in Saarbrüchen über wichtige politische Segenwartssragen

Saarbrücken , 14. Oktober.
Am Sonnabendabend fand in Saarbrücken eine

große Kundgebung statt , auf der Reichsinnen¬
minister Dr . Frick eine bedeutsame Rede hielt.

Nach kurzen Begrüßungsworten des Saar-
brückener Oberbürgermeisters Dürrfeld führte
Reichsminister Dr . Frick u . a . folgendes aus : Ich
überbringe Ihnen die herzlichsten Grüße des
Führers und Reichskanzlers , der mich gestern zum
Vortrug empfangen hat und der selbst den leb-
Haftesten Wunsch geäußert hat , Sie bald hier per¬
sönlich begrüßen zu können . Sieben Monate sind
ins Land gegangen , seit dem denkwürdigen Tage,
als das Saarland wieder zum Vaterland zurück¬
kehrte . Inzwischen ist die Rückgliederung
des Saarlandes  an das Reich weit fortge¬
schritten und nahezu vollendet . .

Wir sind uns darüber einig , daß das Saarland
in seiner heutigen Verfassung , wie es der Ver-
sailler Vertrag schuf, so schnell wie möglich ver¬
schwinden muß , d. h., daß es an ein grötzeres
Gebiet angeschlossen  werden muß . Es ist
ja seinerzeit die Entscheidung des Führers dahin
gefallen , daß das Saarland nach seiner Rück¬
gliederung am 1. März nicht wieder auseinander-
sallen soll" Das war für die erste Zeit der Rück¬
gliederung ; jetzt aber wird die Frage aufkommen,
was geschehen soll. Ich glaube , wenn auch die
Reichsreform  noch einige Zeit auf sich war¬
ten lassen wird — der Führer allein wird diesen
Zeitpunkt bestimmen —, so wird es doch nötig
sein , dieses Land möglichst bald mit einem

anderen deutschen Land , einem benachbarten
Land , mit dem es schon bisher in engsten vnrr-
fchaftlichen und kulturellen Beziehungen stanv,
nicht nur wie jetzt parteiorganisatorisch , sondern
auch staatspolitisch in engen Zusammenhang zu
bringen.

Die ganze Welt hallt augenblicklich von Krieg
und Kriegsgeschrei wider ; nur das angeblich frre-
denstörende Deutschland befindet sich i« völliger
Ruhe . Vor nunmehr zwei Jahren hat der Führer
den Austritt aus dem Völkerbund
erklärt . Am nächsten Montag wird dieser Austritt
auch formell rechtskräftig . Ich glaube , deutsche
Volksgenossen , es ist niemand unter uns , der nicht
froh ist, daß der Führer vor zwei Jahren diesen
entscheidende » Schritt getan hat . Denn dem an¬
geblichen Zweck, Frieden und Versöhnung unter
den Völkern zu schaffen, ist der Völkerbund in sei¬
ner bisherigen Existenz in gar keiner Weise ge¬
recht geworden . Man kann sogar sagen , daß der
Völkerbund sogar die Ursache und der Erreger
neuer Kriege ist. Unser Krieg , den wir führen,
ist der Krieg gegen Hunger und Kälte . Wir wol¬
len nichts anderes als unser eigenes Volk er¬
obern.

Reichsminister Frick befaßte sich dann mit den
kirchlichen Fragen  und erklärte daber:
Christus hat gesagt : „Mein Reich ist nicht von
dieser Welt " . Und in jenes Reich wird sich auch
der Nationalsozialismus niemals einmischen . Das
ist eine Aufgahe , die der Kirche allein überlassen
bleibt.

Was aber weltliche und politische Dinge
so ist dafür allein zuständig und maßgebend?
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
der nationalsozialistische Staat . m

Wenn wir diese klaren Zuständigkeit,
von beiden Seiten einhalten , wird es

^grenze-,
nieinel-

zu ernsten Zwistigkeiten kommen . Ein SstiL-
gesetz, das verfassungsmäßig angenommen wuid,
hat Geltung für alle . Es können dabei auchA
keinerlei kirchliche Instanzen irgendwelche An¬
nahmen gelten . Wenn der Staat verfügt , daß db
öffentlichen Körperhaften die Flagge des Reis
hissen , so können wir auch verlangen , daß I.
Kirchen an den nationalen Feiertagen die Hak-«,
kreuzfahne hissen.

Der Redner beschäftigte sich dann eingehend-,
mit den in Nürnberg erlassenen Gesetzen und
kündigte dabei an , daß in kürzerer Zeit die Au-
führungsbestimmung  erlassen würde
Man werde auch weiter daran denken, durch ejm
gesetzliche Regelung eine Ernschränkungde,
wirtschaftlichen Vetätigung ' dx,
Juden  durchzuführen , um damit allen Ein»,.

In seiner Rede in Trier  ging Reichsminist,,
Dr . Frick auf die bevorstehenden Eheberatung
und Ehetauglichkeitsgefetze ein , wonach in Zukunss
in Deutschland nur noch solche Ehe geschieh
werden dürfen , die einen gesunden Nachwuchsg
rantieren . Generationen kämen und gingen, aber
das deutsche Volk solle ewig bestehen.

Lüfte vor See faaeliiirdrfchen Sfl.
Saarbrücken , 14. Oktober.

Die saarländische SA . erlebte am Sonntag an¬
läßlich des Besuches des Stabschef Lutze einen
großen Tag . Auf dem im Flaggenschmuck pran¬
genden großen Aufmarschfeld in Saarbrücken
standen gegen 10 Uhr vormittags im großen
Viereck angetreten drei Standarten des Saarlan¬
des : 30 Saarlouis , 70 Saarbrücken und Reserve
70 Hitler -SA .-Marine . Als Stahchef Lutze auf
dein Feld erschien, erstattete ihm Oberführer
Laspary Meldung . Stabschef Lutze führte dann
in einer Ansprache u . a . aus : „Was wir wollen,
das ist nicht Krieg . Wenn wir einen Krieg füh¬
ren , dann ist das — daß fei allen ausländischen
Hetzern gesagt — der Krieg gegen Hunger und
Kälte . Wir wollen innerpolitisch die Volks¬
gemeinschaft , außenpolitisch die Ehre des deutschen
Volkes ."

2n den Mittagsstunden fand der Vorbeimarsch
der 16 000 SA .-Kameraden vor dem Stabsches
statt.

6eneral eöring in Weißenfels
WNßcnsels, 14. Oktober.

In Weihenfels fand am Sonntag in Gegenwart
des preußischen Ministerpräsidenten , General der
Flieger , Eöring , die Weihe der Kampfbahn statt,
die den Namen des verstorbenen Bruders des Mi¬
nisterpräsidenten Karl Göring trägt . Die Bevölke¬
rung bereitete Hermann Göring einen überaus
herzlichen Empfang.

Auf der Kampfbahn führte Ministerpräsident
Eöring u . a . aus : Ein neues Volksheer , in dem
sich die Kraft der Nation zusammenballt , schirmt
und schützt das Land . Wenn an der Spitze ein
Adolf Hitler steht , dann mutz das Volk , die Ge¬
folgschaft , stark und tapfer sein . Die nationalsozia¬
listische Regierung sieht nur das eine große Ziel
vor Augen , das deutsche Volk frei und glücklich zu
machen . Weil der Führer wacht , ist das neue
Reich entstanden . Was bedeuten gegen die gewal¬
tigen Leistungen des Nationalsozialismus die hier
und da auftretenden Sorgen des Alltags . Selbst
in England , dem Land , das über die größten Roh¬
stoffquellen der Welt verfügt , sind vorübergehend
die Fette knapp geworden , denn auch in diesem
Lande gibt es Hausfrauen , die Hamstern . Das ist
überall das gleiche, und wenn einer sagen würde,
das hätte es früher nicht gegeben , so antworte ich
ihm , früher haben Millionen unserer Volksgenossen
überhaupt nichts zu essen gehabt . Wir dürfen
getrost in die Zukunft sehen.  Wenn sich
vorübergehende Schwierigkeiten ergeben sollten , so
haben wir unseren Führer , der weiß , daß die
Schwierigkeiten , die kommen können , nicht größer
sein können als der Wille und die Kraft , sie zu
überwinden.

Neichsausslellung»Veutschland"
Berlin , 14. Oktober

Im Olympiajahr 1836 wird , wie der „Völkische
Beobachter " meldet , eine Reichsausstellung in
Berlin veranstaltet werden , die ein Bild von

dem deutschen Wesen und Schaffen in feiner ganzen
mannigfaltigen Fülle entwerfen soll . Die Aus¬
stellung , die als Reichsausstellung „Deutschland"
in der Zeit vom 11. Juli bis 16. August 1936
stattfinden soll, wird den ausländischen und aus-
landsdeutschen Besuchern der Olympischen Spiele
in den wirklichen Geist des Nationalsozialismus
einführen und dessen Leistung aufzeigen.
Die Ausstellung soll zu einer großen Kultur¬
schau  ausgestaltet werden . Daneben soll der In¬
dustrie , dem Handwerk und dem Handel der
Reichshauptstadt und ihrer näheren Umgebung
Gelegenheit gegeben werden , Spitzenleistungen
ihrer Arbeit zu zeigen . Eine Sonderschau „Berlin,
das Schaufenster des Reiches " wird den Besuchern
die Leistungen der Reichshauptstadt verdeutlichen.

öffentliches kintopfessen
Berlin meldet : Gulaschkanone « ausverkauft

Berlin , 14. Oktober.
Es war ein herrlicher Gedanke , an den Ein-

topfsonntagen auf den großen Plätzen der Reichs-
hauptsiadt Gulaschkanonen  aufzufahren und
hier das Eintopfgericht zu verabreichen . Diese
Neuerung des öffentlichen Eintopfessens gestal¬
tete sich zu einem großen Erfolg . Ueberall waren
die Plätze festlich hergerichtet und von der Be¬
völkerung mit Fahnen und Blumen ausge¬
schmückt. SA .-Kapellen spielten flotte Marschwei¬
sen. An vielen Stellen gaben führende Männer
der Bewegung und der Behörden ein gutes Bei¬
spiel und nahmen ihr Mittagessen aus der Gu¬
laschkanone ein . Die Rationen waren in kurzer
Zeit ausverkauft . Im Winter wird das Eemein-
schaftsessen in Sälen durchgeführt werden.

TOüMges — Zurr -gesagt
Teyerungswelle in Holland

Seit mehreren Wochen machen sich in Holland
starke Preissteigerungen für Lebensmittel bemerk¬
bar . Vor allem die Fleisch -, Fett - und Speckpreise
sind in einer Weise gestiegen , daß sich weiter
Kreise der Bevölkerung eine große Beunruhigung
und Unzufriedenheit bemächtigt hat.

Die Freimaurerloge » in der Türkei verboten . Die
türkische Regierung hat sämtliche Freimaurerlogen ver¬
boten. Die Lokale der Istanbuler Logen wurden polizei¬
lich gesperrt.

Dr . Brummcnbaum zum Rcichshauptabtcilungslcitcc
berufen . Der Reichsnährstand teilt mit : Die Leitung
der Reichshauptabteilung II des Reichsnährstandes , zu
deren Arbeitsbereich in erster Linie die Durchführung
der Erzeugungsschlacht gehört, ist vom Reichsbauern¬
führer dem bisherigen Landesobmann der Landes-
bauernschasi Oldenburg , Dr . Brummenbaum , über¬
tragen worden.

Nach Hamburg eingeschleppt. Das fowjeirusfische Mo¬
torschiff „Woroschilow", aus dem sich am Sonnabend
mittag zwischen Norderney und dem Weser-Feuerschiff
eine schwere Explosion im Maschinenraum ereignete,
ist am Sonntag nachmittag von den Schleppern „Her¬
mes" und „Fairplah 14" in den Hamburger Hafen ein¬
geschleppt worden . Die vier bei der Erplosion schwer
verletzten Personen sind inzwischen gestorben.

ihlte sich seinen Platz an dem noch freien dritten
sch
„Hab von Karten- und Würfelspielbei den
ildaten genug gekriegt"
„Ganz nach dein Gusto , Achim Beim Helsing
anst 's haben , wie dn 's verlangend bist"
Dabei stellte er ihm ein Glas Vier auf den
sch. Brün bediente die Spieler langsam , gleich-
ltig , müde
Da setzte sich Helsing zu Achim
.Bist ein fixer Kierl , Achim ", lobte er . „Machst
i richtige Revolutschon in unser Kolonie . Das
" Bannig viel Geld mußt mit heimgebracht

>n. Wußt gar nich, daß das Kriegshandwerk
inträglich is . Aber ich vergönn dir ' s ."
chim setzte ihm seinen Plan in bezug auf den

Helsing hob die Hände in Bewunderung . „Bist
ein fixer Kierl . Achim . Ich sag 's ja . Auf so'n
Unternehmen wär kein von uns andern verfal¬
len . Muß mal gans was Apartes aus dir werden
— Helfen soll ich dir ? — Wär nich stecht. Aber
mußt bedenken , mein Geschäft . Mein Geschäft!
Dag un Nacht muß ich auf 'm Posten sein . Ich bin
nich abkömmlich , siehst du . hab Frau un Kinders,
für die muß ich werken , muß bei allen Projektens
zunächst studieren : springt dr was raus für die
meinigen ? Bei dein Graben springt nix raus,
gar nix . das mußt zugeben . — Wenn nich für
mich, für die Nachbars , sagst ? — 2a du mein!
Wenn ein so wie du bannig Klamotten auf der
hohen Kante liegen hat , denn is er woll imstand,
Kraft un Zeit ün Müh aufzuwenden für andere.
So 'n armer Teufel wie ich kann nur an sich selbst
denken — Gott sei's geklagt ."

Neue Gäste traten durch die niedere Tür in den
rauchverqualmten Raum . Achim brach auf . Zu
seiner Verwunderung gesellte sich Brün Helsing,
der nach kein Wort mit ihm geredet und teil-
nahmslos an der Wand gelehnt hatte , zu ihm.

„Bist noch nich eingewöhnt " , sagte er zur Er¬
klärung . „Könntest dich verlaufen ."

Eine kurze Strecke gingen sie schweigend neben
einander . Achim suchte nach Worten , die Eingang
fänden in das verschlossene Gemüt des jungen
Menschen.

Da begann Brün : ..Achim Klassen — diesen
Weg solltest nich oft gehen ."

„Das sagst du mir ? " rief Achim verwundert.
„Es braucht doch nich alles krumm un faul

zu werden , was noch aufrecht un gesund is in
diesem verfluchten Ort !"

Leidenschaft klang in der Stimme.
„Wenn du so wie ich das Gefühl hast , daß ^

Heisterbusch die Dinge nicht so sind, wie sie je
sollten " , antwortete Achim , „warum tust du nic
dazu , daß sie besser werden ? Ich wunder mi
all die Zeit , ich sag dir 's offen , Brün , daß d
nicht längst versucht hast , das Land hinter eur«
Behausung urbar zu machen ."

„Auf ' dem Acker von mein Vadder wachst
kein Ernten " , erklärte der Bursch düster.

„Wie kannst das behaupten ? — Wenn uns d«
Abzugsgraben einschlägt , wenn du mir hilfst , ik
auszufischen , dann können die Tauwasser do
eure Ernte nicht wegschwemmen ."

„Du magst zehn Gräben ziehen un richtige - K«
nale dazu " , versetzte Brün , „auf mein Vadd«
sein Acker kommt doch kein Korn hoch. Daru
nich, weil dr ein Fluch auf ruht , auf dem Acke
auf Vadder , auf mir — ja , auf mir auch. D«
Pastor hat 's in der Kirche verlesen — un i
unser Bibel fteht 's auch geschrieben : Ich wi
heimsuchen , spricht Gott , der Herr , die Sünde tu
Vater an ihren Kindern bis ins dritte , vier
Glied . Dagegen kannst nix machen . Ich sag dir'
damit daß du kein flechte Meinung von nnr ha!
weil ich mein Hände stillhält . Bin ein Eezeick
neter wie mein Mudder —"

Und ehe Achim in seiner Erschütterung zu ein«
Antwort ansetzen konnte , war Brün von sein«
Seite verschwunden , grußlos , wie flüchtend a!
reue es ihn . so viel gesagt zu haben . — '

Am nächsten Morgen tat Achim den erste
Spatenstich nn dem von ihm geplanten Kana
Zeit war s Der Herbstwind fegte schon die qo
denen Blatter von den Birken . Der Winter stau
vor der Tür . Henning half ihm . gutmütig übc
die verlorene Mühe spottend . Jasper zappelte si
ab mit viel Eifer und mäßigem Erfolg . Auch dk

fand sich ein , grub schweigend mi
-Brachte es ihm keinen Segen , so vielleicht do>
andern Holländer blieb fern , wie er es voraus
He,aot hatte . Aber sein Junge , der zehnjährig
Paule , lief mit einer Schaufel herbei , und sei
Bruder Karl , der alles nachmachte , was de
allere tat , folgte ihm . Die Arbeit in dem weiche
Moorboden war nicht schwer. Die größte Gefah
bestand darin , daß das hervorquellende Rodet
wasser die mühsam geqrabene Rill ? wieder ve,
schwemmte . Sie kamen an diesem Taqe ein qv
Stuck vorwärts . Tief konnte bei best qerinqe
Arbeitskräften der Graben nicht werden , am
sicher kein Graben nach der Kunst . Aber Achn
meinte , auch ein mangelhafter Abfluß für di

Ar -LeLsiee-Murrte

kmder Logger gesunken
IS Seeleute ertrunken

Emden,  14 . Oktober.
In der Nacht zum Freitag ist, wie von du

Emdener Heringsfischerei mitgeteilt wird , aus de,
Doggerbank der Emdener Dampferlogger A. k,
117 in schwerem Sturm gesunken . Aller Wch,
scheinlichkeit nach haben bei dem Unglück 15 Nm
der Besatzung den Tod in den Wellen gesund»,

Die erste Nachricht vom Untergang des Schisse;
brachte der Emder Logger A . E . 88, der am Som«
tag mit dem einzigen Ueberlebenden in Emden
eintraf . Bei dem schweren Sturm konnten im
zwei Besatzungsmitglieder durch den Logger A.E.
88 gerettet werden . Einer von ihnen , der Matrose
Krämer , ist auf der Fahrt nach Emden infolge
der erlittenen Strapazen gestorben . Der unten
gegangene Logger hatte 16 oder 17 Mann
Bord , so daß mindestens 18 Mann den Seemanns
tod gefunden haben dürften . Der Ueberlebende
heißt Schoonhooen und stammt aus der Eegeiü
von Vückeburg . Man vermutet , daß das Schiff ii
der Nacht mit einem Wrack zusammengestoßen is:

Seftt's wieder los in sern-W
Ernster sowjetrussisch -japanischer Zusammenju-

Sowjetamtlich wird mitgeteilt : „Eine aus A
Mann bestehende japanisch -mandschurische Ab¬
teilung überschritt am 12. Oktober die Grenzeun!
kam auf Towjetboden . Eine Streife dn
sowjetrussischen Grenzwache , die aus zm-,
Mann bestand , wurde von den Japanern be¬
schossen. Die Streife zog sich zurück bis zun
Standort einer etwa 2V- Kilometer entfernt lie¬
genden Abteilung der sowjetrussischen Eieiy-
wache . ,

Die Japaner drangen jedoch nach . Als Hihi
herbeieilte , wurde von japanisch -mandschurischer
Seite das Feuer — und zwar Gewehr - und Ma¬
schinengewehrfeuer — eröffnet . Auf Sowjetsstt«
gab es Tote und Verwundete . Nach den bis¬
herigen Feststellungen hat auch die japanisch-
mandschurische Abteilung Opfer zu verzeichnen.

Die Sowjetregierung hat ihren Botschafter i»
Tokio angewiesen , bei der japanischen Regierung
schärfsten Protest einzulegen und den Borschlag
auf Einsetzung eines gemischten Ausschusseszri
übermitteln , der eine Prüfung - er ZwischeufäLe
an Ort und Stelle vornehmen soll."
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Der festeste Grund für ein Regiment
die lebendige Teilnahme des Volkes.

Gottfried Keller.

Gewässer sei besser als gar keiner . Und so ßW
sie tapfer ihr Werk fort , bis der Frost alles -a
Leiten in dem vereisten Boden unmöglich mach«

Nun begann die Zeit der Feierwochen >"
Moor , die Zeit der Spinnstuben . Sie wurdenm
Reihe nach gehalten bei Homeier , bei Hollame
bei Helsing . Lustig war 's zu sehen, wie durch«
tanzenden Flocken , durch fußhohen Schnee M
ber und Dirnen , die Röcke über dem KopsN
sammengeschlagen , die Spinnräder im Arm d»
wateten , der Stätte der Gastgeber zu. Die ön
scheu kamen , die blauen Strickstrümpso MS"
vor der Nässe schützend. Gemessenen Schrm>
stapften die gesetzten Männer herzu , die -ün?
tief in der Stirn , und die lange Pfeife , die o
nossin jeder Feierstunde und vieler ArbestsP»
den auch, schief im Mundwinkel.

Achim hatte Mantschka gefragt , ob sie kk"
Spinnrad habe , und sich erboten , ihr eines
Scharmbeck zu kaufen . Aber sie wehrte ab.

„Unser Stamm spinnt nich. Die KolonW
würden auch kein Taternweib an ihrem -!M
feuer dulden ."

Sie blieb einsam an der Feuerstätte - es »eu
Hauses sitzen, das ihr längst nicht so lieb »»
traut war wie das alte.

Die beiden Klassen dagegen wanderten
den Schnee zu dem Hollanderschen Gehöft, in M
die erste Spinnstube des Winters abgeP«
wurde . Auf dem Flet , rund um das FeiieM
rm Boden und bestrahlt von dem über °
Wasserkessel hängenden Oellämochen , EN
Ehefrauen : die behäbige Frau Nina Som »«'
mit eifersüchtigen Blicken über ihr Spinnrad
ihren Mann beobachtend , die schüchterne st»
Helsing , die neben ihr in den Lehmboden m
sacken zu wollen schien. Daneben hockte aus o°'
mein das Jungvolk : Annemarie , die mo>ö
Schwester der Frau Holländer , die junge
Helsing Inge Homeiers blonder Haarschops«
rete wie ein kleiner Mond durch die DammrE
Dahinter reihten die ledigen Burschen >m> '
Achim , Henning , Brün — auch 2asp"
sich dazu , eifrig an einem blauen sir»
strickend. ' , „

(Fortsetzung !°M
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vie Punktspiele des Sonntags
Bezirksliga Bremen - Nord

FV . Woltmershausen — VSV . 3 :8
Brema — Sportfreunde Oldbg . 2 :1
Militär SB . — VfB . Sehe 1 :1
BfB . Oldenburg — Vlauweitz 2 :1
Delmenhorst — Stern -Emden 2 :1
Germania Leer — Sparta Vremerhaven 1 :2

1. Bremer Kreisklasse
VfL. — Tv . Woltmershausen l>:5
Leeste — Vegesack 1 :3
ASB . Blumenthal — Stern 8 :1
Verden — Union 2 :3
Delmenhorst VV . — Roland 8 :2

Leiste Bundespokal -Vorrunde
Die sieben Kämpfe der letzten Vorrunde um den

Bundespokal endeten mit einer Ausnahme ohne
Ueberraschungen . Das einzige unerwartete Er¬
gebnis war das 1 : 1 in Breslau,  wo sich
Schlesien und Bayern gegenüberstanden . Die
Bayern konnten auch in der notwendig geworde¬
nen Verlängerung nicht zum an sich verdienten
Siegestreffer kommen . Von einer ganz famosen
Seite zeigten sich die Vertreter des Taues Rie¬
de  r s a ch? e n,  denen es durch ihr taktisch kluges
Spiel gelang , den Gau Westfalen , den der deutsche
Fußballmeister Schalke 01 verkörperte , verdient
mit 3 :1 (1 :0) zu schlagen . Zu diesem wichtigsten
Spiel der letzten Vorrunde hatten sich in Hanno¬
ver etwa 20000 Zuschauer eingefunden , die auf
beiden Seiten glänzende Leistungen sahen . Nie-
dersachsen hat seinen im August erzielten Sieg
über Westfalen wiederholen können und damit be¬
wiesen , daß es ganz gewaltige Fortschritte gemacht
hat . Nicht immer müssen Namen und Klang für
den Sieg ausschlaggebend sein.

In Berlin kam der Tau Brandenburg
über den Pokalverteidiger , den Gau Mitte , zu
einem sehr knappen 1 :0- (0 :0) -Sieg und nahn : da¬
mit Revanche für die im Vorjahr erlittene Nie¬
derlage . Einen sehr harten Kampf lieferten sich
in Frankfurt die Gaue Südwest und Niederrhein,
den der Gau Südwest trotz erheblicher Schwierig¬
keiten mit der Mannschaftsaufstellung knapp , aber
verdient 2 :1 gewinnen konnte . Mit einer stark
verjüngten Mannschaft schlug der Gau Mittel-
rhein  in Köln die Vertretung Württembergs
nach spannendem Kampf knapp mit 2 :1 (2 :0) , der
damit eine schöne Anerkennung für die tatkräftige
Förderung des talentierten Nachwuchses fand.
In Stettin gab es zwischen den Gauen Pommern
und Sachsen  den erwarteten glatten Sieg der
Mitteldeutschen , der mit 5 :1 (3 :0) sehr eindeutig
ausfiel und das Stärkeverhältnis auch richtig
wiedergab . Eine ganz ausgezeichnete Mannschaft
stellte der Gau Baden  gegen die auf Biegen und
Brechen kämpfe ^ e Nordhessen -Elf . Baden
führte bei der Pause schon 2 :0, mußte dann den
Gegner stark aufkommen lassen , um schließlich aber
doch noch mit dem 3 :2 verdienter Sieger zu wer¬
den.

Lußball im Reich
Die Bundespokalspiele nehmen erfreulicher¬

weise wieder das überaus große Interesse ein , das
sie vor langer Zeit hatten . Die Landesverbände
der Systemzeit hatten diese Spiele stark vernach¬
lässigt . Heute werden besonders Pokalspiele stark
gefördert , die nicht nur das kämpferische Moment
stark hervortreten lassen , sondern auch das Ver¬
hältnis der Vereine und Verbände untereinander
besonders fördern . Das beste Zeugnis fürdenWert
der DFB .-Spiele geben die Zuschauerzahlen , die
in diesem Jahre erreicht wurden . 20 000 Zuschauer,
wie beispielsweise bei Niedersachsen — Westfalen
in Hannover , ist schon keine Seltenheit mehr ! So
war es auch durchaus richtig , das Meisterschafts¬
programm am Sonntag stark einzuschränken ; in
einigen Gauen , so in Niedersachsen und Branden¬
burg , wurden überhaupt keine Punktkämpfe aus-
getragen , während es anderswo nur Gesellschafts¬
spiele gab . Sensationspaarungen gab es über¬
haupt nicht.

In Ostpreußen  verlor der Spitzenreiter
Prussia Samland gegen den Neuling Braunsberg
überraschend 4 :5.

In Pommern gewann Sturm Lauenburg über
Hertha Schneidemühl 5 :1.

Nur ein Spiel gab es in Schlesien,  wo
Ratibor 03 eine überraschende 1 :3-Niederlage von
Preußen Hindenburg einstecken mußte.

Der Tabellenführer im Gau Sachsen , Guts
Muts Dresden , kanterte Dresdensia mit 6 :0
nieder , während der VfB . Leipzig gegen die
Dresdner Sportfreunde nur zu einer 1 ^ -Punkt-
teilung kam . In einem Gesellschaftsspiel gewann
der DSC . über Tennis Borussia Berlin 1 :0.

Aus dem Gau Mitte  wird eine nicht ganz er¬
wartete 1 :3-Niederlage der Erfurter Spvg . gegen
08 Steinach gemeldet . In einem Gesellschafts¬
spiel unterlag FC . Käthen 02 gegen Hertha BSC.
Berlin 4 :7.

Im Gau Westfalen  spielte der Tabellen¬
führer Germania Bochum gegen Hüften 08 unent¬
schieden 1 :1. TuS . Bochum gewann über
Preußen Münster mit 2 :1, Erle 08 über West-
falia Herne 3 :1 und Spvg . Herne über Union
Recklinghausen 1 :0.

Der Niederrhein  meldet zwei interessante
Gesellschaftsspiele . Fortuna Düsseldorf schlug
Köln -Slllz 07 sehr sicher mit 3 :0 und der SV.
Höntrop den RW . Oberhausen mit 5 :2.

Am Mittelrhein  spielte eine B -Eauelf
gegen den Gaumeister VfR . und unterlag 2 :3.

Im Gau Nordhessen  befestigte Hessen Hers¬
feld die führende Stellung durch einen glatten
3 :1-Sieg über Spvg . Kassel.

2nBaden  setzte sich der 1. FC . Pforzherm mit
einem 1:0-Sieg über Germania Vrötzingen an die
Spitze der Tabelle.

Die Führung in Württemberg  eroberten
sich die Stuttgarter Sportfreunde , die die Stutt¬
garter Kickers mit 3 :1 abfertigten . Der Neuling
FV . Zuffenhausen , der den zweiten Platz ein¬
nahm , verlor gegen den SC . Stuttgart knapp 0 :1,

Die Entwicklung im Gau Bayern  scheint
sich iu einem sehr scharfen Kampf zwischen dem
1, FCN . und Bayern München zuzuspitzen . Beide
gewannen am Sonntag ihre Punktspiele . Die
Nürnberger schlugen den Außenseiter Augsburg,
der an dritter Stelle lag , mit 2 :1, während die
„Löwen " über den 1. FC . Vayreuth 2 :0 erfolg¬
reich waren . München 60 hatte dagegen Mühe,
den FC . Schweinfurt mit 1 :0 niederzuhalten.

n am Sonntag in Königsberg gegen
Lettland ausgetragenes Fußball -Länderspiel wurde
von der deutschen Mannschaft mit 3 :0 (1 :0) ge¬
wonnen . Die Letten zeigten sich als tapfere
Gegner , die lange starken Widerstand leisteten
und unserer Elf den Erfolg so schwer wie möglich
machten . Königsbergs erstes Länderspiel war am
Sonntag für ganz Ostpreußen das sportliche Er¬
eignis . Im fahnengeschmückten Horst -Wessel -Sta-

schon zur frühen Stunde mehr als
15 000 Zuschauer eingefunden , die wohl zum
grogten Teil zum ersten Male einem Länderspiel
beiwohnten . Es muß gesagt werden , daß ihre
Erwartungen nicht enttäuscht wurden , denn die
Leistungen beider Mannschaften hielten das , was
man sich von ihnen versprochen hatte . Die Let¬
ten  entpuppten sich als recht spielstarke
Gegner,  und die deutsche Mannschaft mußte
schon ganz aus sich herausgehen , um zu überzeugen.
Vorweg sei gesagt , daß in jeder Beziehung die
Verteidiger und die Läuferreihe allen Ansprüchen
gerecht wurden . Weniger zufrieden stellte da¬
gegen der Angriff , in dem nur Lenz und Bökle
Lurch schonen Eifer mehr als Durchschnittskönnen
verrieten Dem polnischen Schiedsrichter Rut-
kowski stellten sich die beiden Mannschaften in den
bekannten Aufstellungen , lediglich die Letten
hatten mit Slawischen und Rositis zwei neue Leute
eingestellt.

Der mit dem Anpfiff eingeleitete deutsche Vor¬
stoß blieb stecken, und es entwickelte sich eine Zeit-
Eg offenes Feldspiel . Ein gutgemeinter Schuß
von Panse  wird von dem vortrefflichen letti¬
schen Torwart Lazdins sicher gehalten . Bald dar-

(Eigenbericht der „Bremer Zeitung ")
vk . Hannover , 13. Oktober

Nun hat die Niedersachsenelf es doch geschafft.
Allgemein gab man unserer Eaumannschaft für
ihr Spiel gegen die Deutschmeisterelf Schalke 04
als Vertretung des Gaues Westfalen nur geringe
Siegesaussichten . Gewiß hatten die Niedersachsen
die Söhne der Roten Erde vor Monaten schon ein¬
mal geschlagen , aber damals fehlten bei den Knap¬
pen Szepan , Pörtgen und Urban . Diesmal wirkten
sie mit und trotzdem blieb der Sieg in Hannover.
Dabei waren die Westfalen keinesfalls schlecht. Sie
legten zeitweilig einen Fußball hin , daß man
seine helle Freude daran haben konnte . Bestechend
war das Kombinationsspiel des Jnnentrios
Szepan , Pörtgen , Kuzorra  und rasant
waren die Flügelläufe der Außenstürmer Kall-
witzki und Urban.  Es war schon ein Vorteil
für die Westfalen , daß man als Repräsentativelf
die vollständige Mannschaft des Schalke 04 nach
Hannover geschickt hatte . Man merkte es vom
Beginn an , daß dort eine Elf spielte , die bis zum
letzten Mann aufeinander eintrainiert war.

Wie nicht anders erwartet wurde , spielte die
Schalke -Elf wieder in IV-Formation . Pörtgen und
die beiden Außenstürmer wurden weit vorge¬

t

schoben, während die beiden Schwäger Szepan
und Kuzorra die Rollen der zurückgezogenen Halb¬
stürmer übernahmen . Szepan  fiel bei dieser
Spielweise ein gut Teil der Arbeit des Mittel¬
läufers zu , da Nattkämper sich lediglich auf Ab¬
wehr und Zerstörung beschränkte . Szepan bewies
wieder einmal , daß er einer unserer fähigsten
Fußballer ist. Wie kaum einem anderen , liegt ihm
die Rolle des mittelläufernden Halbstürmers.
Stets ist er auf dem Posten , wenn es gilt , eine
Aktion des gegnerischen Angriffs zu zerstören , und
ideenreich ist sein Aufbauspiel . Der blonde Hüne
war gestern jederzeit der Mittelpunkt und geistige
Führer der Westfalenelf.

Eine wertvolle Unterstützung im Aufbauspiel
fand er in den beiden Außenläufern Tibulski
und Eellesch.  Besonders Tibulski war es , der
in der ersten Spielhälfte immer wieder für den
nötigen Druck nach vorn sorgte . Die Verteidigung
war für den äußerst schnellen Niedersachsenangriss
ein wenig zu schwach. Stets wenn es hart auf hart
ging wurde sie von den beiden Außen Meng III
oder Malecki llberrannt . Ganz klar trat dies beim
dritten Tor in Erscheinung . Schweißfurth ließ es
an der nötigen Deckung fehlen , schon war Malecki
vorbei , und unhaltbar verwandelte Fricke die
Flanke des Rechtsaußen . Mellage  im Tor war
ganz hervorragend . An den drei Toren war er
schuldlos.

Der Mittelstürmer Portgen  zog sich bereits
nach wenigen Minuten Spielzeit bei einem Zu-
ammsnstotz mit Pritzer eine Beinverletzung zu,

die ihn während der ganzen folgenden Zeit
behinderte . Dadurch wurde das Jnnentrio in be¬
trächtlichem Maße auseinandergerissen und so
manche von Szepan oder Urban gut eingeleitete
Aktion zerbrach , weil Pörtgen nicht mehr so
konnte wie er wohl wollte . Mit einem volleinsatz-
fähigen Pörtgen hätte der Kampf sehr leicht
einen anderen Verlauf nehmen können , denn

auf ballen sich Freund und Feind in des Gegners
Strafraum zusammen . Der Ball wird zur ersten
deutschen Ecke ausgeschlagon . Er wird von Hei¬
de  m a n n schön hereingegeben . Lenz  steht schuß¬
bereit und sendet das Leder in der 7. Minute un¬
haltbar ein . Hellauf klingt der Jubel der Zu¬
schauer , und es sieht bald so aus , als ob in der
nächsten Zeit noch weitere Treffer fallen sollen.
Die Letten werden zurückgedrängt , ihre Angriffe
sind auf wenige Vorstöße beschränkt , die von
Stührck und Tiefel  im Verein mit Juris-
s e n mühelos aufgehalten werden . Allerdings ge¬
lingt es auch den deutschen Stürmern nicht , ihr
überlegenes Spiel durch weitere Erfolge auszu¬
drücken . Immer und immer wieder läuft sich der
Angriff an der ganz ausgezeichneten Abwehr der
Letten fest. Beide gegnerischen Verteidiger fahren
energisch dazwischen und ganz zuletzt istLazdins
der Turm in der Schlacht , der ihm zugedachte Bälle
meistert . Die Deutschen erzielen nur noch eine
magere ergebnislose Ecke bis zum Halbzeitpfiff.

Nach dem Wechsel liegt hinter dem Spiel der
unsrigen größerer Druck. Das Ergebnis ist eine
dritte Ecke, die bald nach dem Wiederanpfiff er¬
zielt wird , aber nichts einbringt . Zehn Minuten
später nimmt Pause einen von hinten gut nach
vorn gegebenen Ball , spielt sich schön durch und
schießt aus vollem Lauf in die rechte obere Ecke.
Deutschland führt in der 13. Minute 2 :0.

Nun wird unsere Ueberlegenheit noch größer.
Die Letten werden geradezu in ihre Hälfte ein¬
geschnürt , aber vergebens rennen die deutschen
Stürmer gegen die lebende Mauer an . Erst in
der 25. Minute , als Pause den Ball gut nach

mehr als einmal stand der Mittelstürmer der
Westfalen in günstiger Stellung vor dem Nieder-
sachsentor und mußte die Chance vergeben.

Diese Tatsache soll den Sieg der Niedersachsen
keineswegs schmälern , denn in unserer Gauelf
war jeder Spieler den Schalkespielern mindestens
gleichwertig , wenn nicht sogar überlegen , so daß
man den Sieg unserer Elf als durchaus verdient
bezeichnen muß . Daß der Sturm der Westfalen
durch die Verletzung Pörtgens auseinander¬
gerissen wurde , ist außerordentliches Pech , es
ändert aber nichts an der ausgezeichneten
Leistung der Niedersachsen.

Da Hundt (Werder ) wegen einer Oberschenkel-
prellung abgesagt hatte , nahm Sievert (Han¬
nover 96) den rechten Verteidigerposten ein . Im
übrigen spielte die Niedersachsenelf in der ange¬
kündigten Aufstellung . Deike  übernahm die
Funktion eines dritten Verteidigers , während die
Mittelläuferarbeit neben den beiden Außenläu¬
fern in erster Linie Lachn er verrichtete . Was
Szepan für Schalke , das war Lachn er für die
Niedersachsenelf . Ihm ist der grandiose Erfolg
Niedersachsens in hohem Maße zu danken . Uner¬
müdlich arbeitete er und zeitweilig stellte er sogar

Szepan in den Schatten . Das Angriffsspiel un¬
serer Mannschaft unterschied sich von dem der
Westfalen dadurch , daß nur ein Stürmer — der
Mittelstürmer — zurückgezogen wurde . Fricke
und Meng  II blieben , wie auch die Außenstür¬
mer , auf vorgeschobenen Posten . Dadurch ergab
sich die sogenannte V-Formation . Meng II kam
nicht richtig in Fahrt , und auch Fricke hatte es
schwer, sein ganzes Können zu entfalten , da er auf
das Aufmerksamste von Nattkämper bewacht
wurde . Von den Außenläufern war der Peiner
Männer  der bessere. Der Nationalspieler
Schulz (Arminia ) konnte nur wenig gefallen.
Ganz groß war aber die Hintermannschaft mit
Pr ' itzer/Sievert/Scharmann.  Diesem
Trio ist es in erster Linie zu danken , daß in der
zweiten Spielhälfte , als die Schalker mächtig auf¬
drehten , Sieg und Vorsprung gehalten wurden.
Sievert war zeitweilig ein bißchen unsicher,
Scharmann  dagegen spielte in Höchstform und
mehr als einmal wurde von ihm der rechte Flügel
Kallwitzki/Szepan in aussichtsreichen Vorstößen ge¬
stoppt . — Wenn die Niedersachsenvertretung auch
in den weiteren Kämpfen um den Bundespokal
mit derartig bestechenden Leistungen aufwartet wie
gegen Westfalen , dürfen wir hoffnungsfreudig den
kommenden Sonntagen entgegensehen.

Dieses erste Vundespokalspiel zeigte — wie nicht'
anders zu erwarten war — den typischen Rahmen
derartiger Eroßsportveranstaltungen . Schon lange
vor dem Anpfiff waren die Tribunen besetzt. An
einigen Stellen entbrannten regelrechte Kämpfe
mit den Ordnungsbeamten um die Plätze . Riesige
Wagemchlangen aus allen Teilen Niedersachsens
und Westfalens parkten vor dem Hindenburg-
Stadion Hannovers . Hakenkrsuzflaggen schmückten
die Kampfbahn und strahlender Sonnenschein lag
über dem grünen Rasen . Auf den Tribünen sah
man neben Vertretern der Partei und SA . den
Bundesführer des DFB ., Lindemann.

rechts vorlegt , kann Langenbein  an dem
herausgelaufenen lettischen Tormann vorbei mit
flachem Schuß den dritten Treffer erzielen . Der
deutsche Sieg ist sichergestellt : aber alle weiteren
Bemühungen , das zahlenmäßige Ergebnis höher-
zuschrauben , scheitern an der famosen Abwehr der
Letten.

Starke Verteidigungen hinderten in diesem
Kampfe die Stürmer an ihrer vollen Entfaltung.
Vom deutschen Angriff ist bereits erwähnt , daß
er wiederholt bei der starken Abwehr des Gegners
hängenblieb . Auch auf unserer Seite war das
Schlußdreieck Jürissen - Stürck - Tie-
fel  ein ausgezeichneter Äannschaftsteil . Die
wirkungsvollste Arbeit der Läufer verrichtete der
Berliner Appel.  Auch der Königsberger
Ruchay spielte gut und verdiente sich die ersten
nationalen Sporen , während in der Mitte der
Danziger Mathies  etwas schwerfällig wirkte,
aber dennoch kein Versager war . Alle fünf Stür¬
mer zeigten technisch und taktisch famose Einzel¬
leistungen , aber sie ließen alle einen kernigen
und genauen Schuß vermissen . Lenz und Bökle
haben bereits eine gute Note bekommen . Beide
Außen , Langenbein und Heidemann,
waren gut . Lediglich Panse als Angriffsführer
ließ den restlosen Einsatz , der gerade bei den
körperlich robusten Letten nötig gewesen wäre,
vermissen . Der lettischen Abwehr wurde schon
vorher Lob gezollt . Als talentierte Spieler
müssen noch der linke Läufer Lidmanis und der
Linksaußen Vitols genannt werden , die gegen
eine schwächere deutsche Elf bestimmt noch besser
zum Zuge gekommen wären.

Als die beiden Mannschaften — Westfalen in
weißer Hose und rotem Jersey , Niedersachsen in
grüner Hose und weißer Bluse — den Platz be¬
traten wurden sie von etwa 20 000 Zuschauern
stürmisch begrüßt . In folgender Aufstellung
stellten sie sich dem Unparteiischen Kölling
(Concordia -Hamburg ) :
Westsalen/Schalke:

Mellage
Bornemann Nattkämper Schweißfurth

Tibulski Szepan Kuzorra Eellesch
Kallwitzki Pörtgen Urban

Meng III Meng II Fricke Malecki
(Hannover 96) (Arm .) (96)

Männer Lachner Schulz
(Psins) (Eintr .) (Arm .)

Scharmann Deike Sievert
(Werder) (96) (96)

Pritzer
(96)

Niedersachsen:

Die erste große Gelegenheit hatte die Nieder¬
sachsenelf bereits kurz nach dem Anpfiff . Meng III
gab eine Ecke gut vors Tor , aber der Ball wurde
verpaßt . Auf Leiden Seiten gab es schnelle, wech-
selvolle Vorstöße der Angriffsreihen . Was die
Schalker an technischer Reife voraushatten , glichen
die Niedersachsen durch Eifer und erhöhte Einsatz¬
bereitschaft aus . Zügig war in den ersten Minu¬
ten das Angriffsspiel der Westfalen , aber man be¬
schränkte sich unter Vernachlässigung der Flügel zu
sehr auf einen kleinen engen Raum . Man ver¬
suchte, steil vor das Tor Niedersachsens zu kom¬
men und scheiterte dann an der wachsamen Hinter¬
mannschaft . Bisweilen warteten die Schalker mit
recht guten Schüssen auf , im großen und ganzen
produzierten sie aber das durch sie berühmt gewor¬
dene Kreiselspiel . Eine zweite Ecke für Nieder¬
sachsen — von Malecki getreten — wurde von
Fricke haarscharf am Pfosten vorbeigeköpft . In
der elften Minute — in einer Zeit , als kein
Mensch glaubte , daß sich die kaum spürbare Ueber¬
legenheit unserer Mannschaft zählbar auswirken
würde , fiel dann der Führungstreffer . Im An¬
schluß an einen Vorstoß des Linksaußen Meng III
erhielt Malecki  das Leder schußaerecht vor die
Füße gespielt und entschlossen, placiert setzte er den
Ball ins Netz. Das Publikum rast förmlich , man
bedenke — nach 11 Minuten führten die Nieder¬
sachsen mit 10 Mann — Fricke war kurz vorher mit
einer Verletzung vorübergehend ausgeschieden —
gegen die Deutschmeisterelf mit 1 :0. Dieser Erfolg
spornte die Grünweißen zu weiteren Taten an,
aber auch für die Westfalen war der Treffer das
Signal zu erhöhter Arbeit.

Es gab derart ein Spiel , das zwar nicht über¬
mäßig sensationell aber doch schnell, abwechslungs¬
reich und interessant war . Da überdies der Sieg
den Niedersachsen zufiel , kam der größte Teil der
Zuschauer auf seine Kosten . — Wechselseitig gab
es interessante Momente vor den Toren . Einmal
verpaßte Szepan einen gut zugespielten Ball mit
dem Kopf und wenig später knallte Tibulski eine
Bombe gegen den Pfosten . Der Ball sprang Kall¬
witzki vor die Füße , doch dieser schoß unüberlegt
und überhastet hoch über das Tor.

Im ersten Vorstoß nach der Pause erzielten die
Niedersachsen den zweiten Treffer , der bestimmend
werden sollte für den Spielausgang . Fricke
überspielte zwei Westfalen , blieb im Zweikamps
mit dem Berteidiger Vornemann Sieger und
schoß unheimlich scharf in die äußerste Torecke. Die
Schalker Knappen ließen aber nicht locker. Ein
Strafstoß von Urban ging hoch über das Tor,
ein andermal mußten Sievers und Deike durch
entschlossenes Vorspringen Erfolge vereiteln.
Etwa zehn Minuten vor Schluß war es dann
wieder Fricke , der den dritten Treffer für Nieder¬
sachsen erzielte . Malecki lief Schweißfurth auf und
davon , flach kam sein Ball zur Mitte , Lachner
täuschte und Fricke konnte unhaltbar einsenden.
Schon im Gegenangriff gab es für die Westfalen
nach Einzelleistung Kuzorras  das Ehrentor.
Es sah in den folgenden Minuten gar nicht so
aus , als wenn dieser Erfolg der einzige für die
Knappen bleiben sollte . Schalke drängte beängsti¬
gend , aber dank der einsatzbereiten und erfolg¬
reichen Arbeit unserer Hintermannschaft — vor
allem Pritzers und Scharmanns — blieb es
beim 3 :1.

Baden — vordliessen Z:2
Schönstes Fußballwetter herrschte auch in Süd-

deutschland , wo im Mannheimer Stadion vor
rund 10 000 Zuschauern der Futzball -Pokal -Kampf
Mannheim gegen Nordhessen ausgetragen wurde.
Allgemein hatte man mit einem Badener Sieg
gerechnet , doch verkauften sich die Nordhessen so
teuer wie möglich . Sie holten nach der Pause
von 2 :0 auf 2 :2 auf , um schließlich im letzten
Drittel des prächtigen Kampfes etwas unglücklich

mit 3 :2 nach einem Halbzeitstand von 2 :0 zu
verlieren.

Die Nordhessen stellten eine starke sichere Ab¬
wehr . Der beste Einzelspieler war der Links¬
außen Klein , Kassel 03, bei den Badenern über¬
ragte die Läuferreihe . Im Sturm war Siffling
der alles überragende Spieler , dessen Vorlagen
äußerst genau kamen , und der auch dann mit zwei
Toren den größten Anteil am Siege hatte.

Schlesien — Bayern 1:1 n. verl.
Ueberaus hartnäckigen Widerstand leistete

Schlesiens Fußballpokal -Elf vor 12 000 Zuschauern
auf dem VfR .-Schlesien -Platz in Vreslau dem mit
fünf unserer besten Nationalspieler antretenden
Gau Bayern . Trotz Jakob , Haringer , Eoldbrun-
ner , Lehner und Siemetsreiter mußten sich die
Bayern mit einem mageren 1 :1 Unentschieden
begnügen . Die erschienen 12 000 Zuschauer war¬
teten geradezu auf einen klaren Sieg der Süd¬
deutschen , als die Gäste bereits nach fünf Minu¬
ten durch den in großer Form spielenden Sie¬
metsreiter  zum Führungstor kamen . Doch
das glänzende Abwehrspiel ihres Eleiwitzer Tor¬
wartes Kurpannek ließ die Zuschauer in der
Drangperiode die bangen Minuten überstehen.
Die Schlesier -Elf bevorzugte das Defensivsystem
und wurde im Sturm durch schnelle Vierer -An¬
griffe recht gefährlich . Drei Minuten vor der
Pause fiel der Ausgleichstreffer durch den Glei-
witzer Rechtsaußen Wilschek.  Die zweite Spiel¬
hälfte verlief torlos , so daß eine Verlängerung
eintreten mußte , die aber ebenfalls zu keinen
weiteren Torerfolgen führte.

Südwest - viederchein 2 : 1
30 000 Zuschauer schraubten ihre Erwartungen

im Frankfurter Sportstadion auf einen Sieg ihrer
südwsstdeutschen Auswahlelf gegen die überaus
starke Niederrhein -Mannschaft etwas niedriger,
als sie erfuhren , daß die bekannten National-
spieler Conen und Fath ersetzt  werden
mußten . Aber auch ohne diese beiden großen Kön¬
ner lieferten die Einheimischen ein vorzügliches
Spiel und trugen mit 2 :1 (1 :0) einen verdienten
Sieg davon . Leicht hätte das Resultat trotz Hoh-
mann und Rasselnberg auf der Gegenseite höher
ausfallen können , aber Vuchloh im Tor entpuppte
sich einmal mehr als wahrer Meistertorwart.

Schwaben — Mittelrstein 1:2
Die Mannen vom Mittelrhein beherrschten die

erste Halbzeit . Sie zeigten die weitaus flüssigere
Zusammenarbeit , eine Folge des ausgezeichneten
Einzelkönnens . Beide Mannschaften hatten Um¬
stellungen und Umiesetzungen vorgenommen.
Schon die dritte Minute brachte den Führungs¬
treffer für Mittelrhein . Nach einem Strafstoß
schoß Weyer aus 12 Meter Entfernung unhaltbar
hoch in die Ecke ein . In der 30 . Minute stürmte
Elbern vor und wurde unfair gelegt . Weyer holte
sich den Ball und lief damit nach rechts . Den nach
innen geflankten Ball wehrte der Württemberger
Vosseler mit der Hand ab . Den gegebenen Straf-
elfmeter verwandelte Hoenig zum 2 :0 für den
Mittelrhein . Bis zur Pause zeigte sich weiterhin
eine leichte Ueberlegenheit des Mittelrheins . In
der 15. Minute nach der Halbzeit kamen die
Württemberger zum einzigen Gegentreffer . Koch
verwandelte sicher einen Handelfmeter.

Brandenburg — Mitte 1:0
Bei schönstem Herbstwetter trugen im Berliner

Post -Stadion die Auswahlmannschaften von
Brandenburg und Mitte den Bundes -Pokalkamps
aus . Der Besuch war ausgezeichnet , rund 20 000
Zuschauer hatten sich eingefunden . Vorweg fei ge¬
sagt , daß der Sieg der Berliner mit 1 :0 (0 :M als
glücklich angesehen werden muß . Die Mitteldeut¬
schen boten ein ausgezeichnetes Verteidigungsspiel
durch Schlichter und Klein neben der glänzenden
Abwehr des Torwarts Thiele . Ausgezeichnete
Leistungen zeigte auch der Mittelläufer Bien . In
der 33. Minute fiel die Entscheidung . Der erste
einheitliche Angriff der Reichshauptstädter führte
zum Erfolg . Bauda flankte zu Framke und dieser
schoß unhaltbar ein . Alle weiteren Bemühungen
der Mitteldeutschen sind umsonst . Es bleibt beim
1 :0-Sieg der Berliner.

Sachsen — Pommern S:1
Die in der letzten Zeit zur Tradition geworde¬

nen Niederlagen der pommerschen Fußball -Eauelf
wirkten sich deutlich aus den Besuch aus . Zum
Pokalspiel gegen Sachsen hatten sich auf dem
Stettiner Preußenplatz bei gutem Wetter nur
2500 Zuschauer eingefunden . Die Pommern wur¬
den mit 5 :1 (3 :0) verdient geschlagen . Ausschlag¬
gebend für den Sieg war in erster Linie die aus¬
gezeichnete Arbeit der sächsischen Fünferreihe . Nur
in den ersten 20 Minuten konnten die Pommern
den Kampf offen gestalten . Dann kamen die
Sachsen mehr und mehr auf und waren bis zum
Wechsel und in der zweiten Halbzeit , in der sie
allerdings keine Tore erzielten , klar überlegen.
Heimchen und Schön waren die Torschützen
Sachsens.

ZAßball in der Nordmark
Im Vordergrund des Nordmark -Fußballs stand

die Begegnung zwischen Holstein -Kiel und dem
Hamburger SV . Bis zur Pause hatten sich die
Kieler dank eines besseren Angriffsspiels mit 2 :1
behaupten können , nachdem die Hamburger schon
in der zweiten Minute die Führung an sich ge-
rissen hatten . Nach dem Wechsel kam der junge
HSV .-Sturm unter Mitwirkung Noacks gut in
Fahrt , erhöhte nach dem Ausgleich durch Noack
das Verhältnis bald auf 6 :2, ehe Schmidt einen
Handelfmeter für Holstein zum dritten Tor der
Kieler verwandelte . — Phönix -Lübeck hatte gegen
den Gaumeister nicht viel zu bestellen : mit 3 :1
gewann Eimsbüttel sehr sicher. Union Altona
empfing die Lübecker Polizei und gewann er-
wartungsgemätz 2 :1. Von einer sehr guten Seite
zeigte sich wieder der MSB . Hansa , der am vor-
letzten Sonntag gegen Holstein Kiel nur 3 :4 ver-
lor Mit dem 3 :0 gegen Sperber Hamburg be¬
wiesen die Soldaten , daß die Schwächeperiode end-
gultig überwunden ist und die Spieler wieder zu
einer Mannschaft geworden stich.

Niedersachsen schlägt Westfalen
Die Schalkemannschast scheitert nach chrem leisten Sieg über die Leute vom viederichein in Hannover 1 : Z
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Vremer Siege in der Vezirksliga
VSV., Vrema und Militär SV. verbessern chre Stellung— 2er 5V. woltmersliausen am labellenende

einem plötzlichen Äimriff der erste Treffer . Prigge
Vorlo ^ - -

Spiele Tore Punkte
5 13 :7 8
6 12 :10 8
5 11 :7 7
5 13 :10 7
5 13 :10 6
5 11 :11 5
4 9 :9 4
4 8 :8 4
5 8 :10 3
5 6 :9 3
4 5 » 0 3
4 5 .11 2
5 13 :17 2

ausen siegreich

Während in der niedersächstschen Eauliga am
zweiten Oktobersonntag a>us Anlaß des Bundes¬
pokalspiels in Hannover vollkommene Spielruhe
herrschte , wurden in der Vezirksliga die Punkt¬
kämpfe auf der ganzen Linie fortgesetzt . In der
Staffel Bremen -Nord war die lleberraschung , die
wir schon in unserem Vorbericht für möglich
hielten , in Delmenhorst fällig , wo der Tabellen¬
führer und Staffelmeister Stern -Emden mit 1 :2
gegen SuS . Delmenhorst unterlag . Damit
mußtsn die Ostfriesen die Tabellenführung wieder
an den VfB . Oldenburg abtreten , der gegen
Blauweiß -Gröpelingen mit 2 :1 gewann . Vrema
verbesserte ihre Position durch einen verdienten
2 » -Sieg über Sportfreunde -Oldenburg und auch
der Militär -SV . Bremen brachte sich mit einem
4 » -Erfolg über VfB . Lehe weiter nach oben . Die
Tabelle sieht jetzt so aus:

DfV . Oldenburg
Stern -Emden
Delmenhorst
BSV.
Eermania -Leer
Blau -Weiß
Sparta -Vremerhaven
MSB.
Sportfreunde
VfB . Lehe
Brema
Sp . Oldenburg
Woltmershausen

FV . Woltmershausen — VSB . 3 :8

Das Hauptspiel für Bremens Fußballgemeinde
war unzweifelhaft die Begegnung in Pusdorf
zwischen dem Platzverein FV . Woltmershausen
und dem Bremer Sportverein . Trafen doch zwei
Mannschaften zusammen , die sich in früheren Jah¬
ren mehr als einmal fesselnde , aber auch harte
Kämpfe geliefert haben . So stand auch die ge¬
strige Begegnung im Zeichen einer unnötigen
Härte , die der Unparteiische von vornherein mit
Bestrafungen hätte unterbinden müssen . Erst drei
Minuten vor Schluß verwies er Breche » vom
BSV . des Platzes . Aber auf der Gegenseite wären
gleiche Bestrafungen ebenfalls angebracht ge-
rossen.

Der Verlauf des Spieles erbrachte den Beweis,
daß die Vlauweißen den Pusdorfern glatt über¬
legen waren . Bereits in der ersten Spielzeit leg¬
ten die VSVer drei Treffer vor und nach der
Pause erhöhten sie die Treffer auf zwei weitere
Tore . Durch zwei verhängte Elfmeter,
die Woltmershausens Rechtsaußen — Lampe —
prompt verwandelte , kamen die Rotweißen zu
billigen Torerfolgen und erst vier Minuten vor
Schluß erzielten sie einen regulären Treffer , so
daß das Spiel mit dem Torverhältnis von 8 :3
für den Bremer Sportverein ein für den Platz¬
verein immerhin schmeichelhaften Ausgang nahm.
Die Torschützen waren auf feiten von BSV .,
Gsdohr , Mariens II , Eraefing , und bei den Wolt-
merhausern Lampe , und Vüscher , Wölkering vom
SV . Werder amtierte als Schiedsrichter und die¬
sem stellten sich die beiden Vereine in folgender
Mannschaftsaufstellung.
Woltmershausen : Mackensen

Junghans Wiegrefe
Rempe Himmelskamp Schau

Lampe Rüst Vüscher M . Meier Fr . Meier-r-
MartensII Brodoff Esdohr Eraefing Zemski

Kratz Knapeck Brandt
Lange Breche»

VSB . : Laufhütte
Die Vlauweißen ziehen mit dem Anstoß sofort

vor das gegnerische Tor und erwirken hier die
erste Ecke. Als Woltmershausens Verteidigung
einen Ball verpaßt , scheint bereits das erste Tor
zu fallen , denn Mariens steht allein vor dem
Pusdorfer Heiligtum . Aber scheinbar als aus¬
gleichende Gerechtigkeit verpaßt auch er das
Leder , somit eine totsichere Torgelegenheit ver¬
schenkend. Diese Fehler führen zur zweiten und
sofort zur dritten Ecke für BSV . Aber zählbare
Erfolge bringen sie nicht ein . Hiernach kommt
Woltmershausen im flotten Zuge schön auf . Von
rechtsautzen kommt eine prächtige Flanke direkt
hoch vor das Tor der Blauweißen , aber Laus¬
hütte fängt diese sicher ab . Als dann BSV . wie¬
der im schönen Paßspiel aufrückt , gibt Zemski
eine herrliche Vorlage , die von Esdohr  prompt
zum ersten Tor verwandelt wird.

Nach dieser ersten Viertelstunde haben die
Moltmershauser wiederholt günstige Torgelegen¬
heiten , aber keinen Erfolg . Wieder einmal gibt
Zemski eine nette Flanke , die Eraefing mit einem
schönen Kopfball gegen die Latte befördert . Die
Vlauweißen erwirken die vierte Ecke, aus dessen
Verfolg heraus Mariens  das zweite Tor er¬
zielt . Aber die Pusdorfer geben sich noch lange
nicht geschlagen . Sie kämpfen mit großem Eifer
und als Lampe abermals eine schöne Flanke vor
das BSV .-Tor gibt , wird diese haushoch über
den Kasten befördert . Dann ist der blauweiße
Sturm wieder vor Woltmershausens Heiligtum.
Mariens gibt von linksauhen eine schöne Flanke
und schon ist Eraefing  der erfolgreiche Tor¬
schütze. Bald darauf erwirkt BSV . die fünfte
Ecke. Es gibt ein großes Durcheinander vor dem
Tor dos Platzvereins . Nebst dem Torhüter
Mackensen wälzen sich noch vier weitere Spieler
auf der Erde , aber zum Schießen kommt niemand.
Dann ertönt der Pfiff zur Pause.

Nach dem Seitenwechsel gehen die Woltmers-
hauser forsch vor das gegnerische Tor . Es scheint
für die Pusdorfer ein Erfolg zu werden , aber
außer der ersten Ecke für sie fällt hierbei nichts

ab . Dann ist der BSV . wieder gefährlich auf¬
gelaufen und tatsächlich fällt in der achten Mi¬
nute das vierte Tor.  Das Spiel wird sehr
schnell und alle Spieler geben ihr Bestes her.
Hauptsächlich die Moltmershauser Läuferreihe
spielt sehr aufopfernd und zeigt sich, daß der
Platzverein auf dem alten Pusdorfer Eroden zu
jeder Zeit immer noch gefährlich sein kann . Aber
leider nimmt das Spiel auch sehr harte Formen
an und so verhängt der Unparteiische in der
20. Minute durch Brechelts Rempeleien innerhalb
des Strafraums einen Elfmeter , den Lampe mit
unheimlicher Wucht getreten und für Laufhütte
unhaltbar , in den Kasten befördert . — 4 :1.

Woltmershausen legt sich jetzt viel auf das
Abseitsspiel , womit allerdings herzlich wenig er¬
reicht wird , denn der Angriff ist schlechthin im¬
mer noch die beste Verteidigung . BSV . erreicht
die sechste Ecke und bald darauf durch Esdohr das
fünfte Tor . Noch zweimal erwirken die Vlau¬
weißen Eckbälle , von denen eine über das Tor
geköpft wird . Eine Zeitlang drängen die Wolt-
mershauser stark und erzielen kurz hintereinander
ihre zweite und dritte Ecke und aus dem Ver¬
folg der vierten Ecke heraus erwirkt Breche»
durch Hand abermals einen Elfmeter , den wie¬
derum Lampe  prompt und wieder für den Tor-
hüter unhaltbar zum zweiten Treffer für Wolt¬
mershausen verwandelt . Die Pusdorfer drehen
jetzt mächtig zum Endspurt auf und vier Minuten
vor Schluß gelingt ihnen durch V ü,scher das
dritte Tor . Das unnötig harte Spiel Brechelts
hat sein Verweisen des Platzes zur Folge . Die -'
Moltmershauser haben jetzt den BSV . völlig
eingeschnürt , aber dessen Sieg steht sicher und ist
ihm auch nicht mehr zu nehmen . Mohl erwirkt
der Platzverein noch eine Ecke, aber zu weiteren
Torerfolgen langt es nicht mehr . Bald darauf
ertönt auch schon der Schlußpfiff.

VfB. MdenburgTabellenerster
VsV . Oldenburg — Blauweiß Gröpel . 2 :1 fü :1)

Daß den Oldenburgern auf eigenem Platz
schlecht beizukommen ist, mußte am Sonntag auch
Blauweiß -Gröpelingen erkennen . Die Mannschaft
spielte in der ersten Halbzeit wie aus einem Guß
und war den Oldenburgern überlegen . So kam
die 1 :0-Führung zustande , die jedoch in der
zweiten Halbzeit verloren ging , als die Olden-
burger aufdrehten und durch zwei Tore den Sieg
sicherten , der etwas glücklich ausfiel.

Vremens Soldaten besiegen Lesie
Militär -Sport -Verein — VfB . Lehe 4 :1 ( 1 :0)

Der Militär -SV . empfing den VfB . Lehe ; die
ehemaligen Landespolizisten spielten erstmalig
auf dem Kasernen -Sportplatz in der Neustadt,
der leider sehr weich war . Dieser Kampf brachte
zwei in ihrer Spielweise grundverschiedene
Mannschaften zusammen . Der VfB . Lehe zeigte
sich als technisch gut durchgebildete Elf , die ihre
Angriffe sauber aufbaute . Der Militär -SV . da¬
gegen spielte den ihm eigenen Kampffußball , der,
mit großem körperlichem Einsatz verbunden , nur
selten technische Feinheiten zeigte . Die Militär-
Sportler hatten gestern Erfolg mit ihrer Kamps¬
weise , da der Leher Sturm seinen Angriffen nicht
den nötigen Nachdruck zu verleihen vermochte.
Namentlich die beiden Halbstürmer Gebrüder
Hoffmann , die ihren Außen immer wieder aus¬
gezeichnete Vorlagen gaben , waren körperlich zu
schwach, um sich gegen die harten Verteidiger der
Bremer vor dem Tore durchsetzen zu können . Be¬
sonders in der ersten Spielhälfte zeigte sich der
Gegensatz zwischen beiden Mannschaften . Bei
Ausnutzung der herausgearbeiteten Torgelegen¬
heiten hätten die Gäste hier schon den Sieg sicher¬
stellen können.

Der Militär -SV . konnte gestern trotz des
zahlenmäßig sicheren Sieges nicht überzeugen . In
technischer Hinsicht boten sich oft große Lücken ; die
Vorlagen wurden selten so genau gegeben , daß
sie zu verwerten waren . Die vier Tore resultierten
daher aus Durchbrüchen einzelner Spieler . Selten
setzte sich der Sturm geschlossen gegen die sichere
Läuferreihe und Verteidigung Lehes durch . Die
ungenaue Ballabgabe machte es den Lehern
jedoch sehr leicht , klärend einzugreifen . Gute
Partien lieferten auf feiten des Militär -SV . nur
Elade , Falkenhagen und Hibbeler . Im Sturm
kämpften Wittenbecher und Prigge zwar ver¬
bissen ; ihre Leistungen konnte jedoch, abgesehen
von einigen kleinen Einzelheiten , höheren An¬
sprüchen nicht genügen . Die Außenstürmer Andree
und Albrecht konnten nicht viel ausrichten , da sie
von den guten Läufern Lehes gut gedeckt wurden.

Die Mannschaften : Militär - SV.  Hibbeler;
Ackermann , Falkenhagen ; Burhenne , Elade , Last;
Albrecht , Wittenbecher , Bertram , Prigge Andree.
V. f. V . Lehe:  Ritsch ; Hanke , Drewes ; Hoop-
mann , Schlechter . Dusche ; Böttcher , Hoffmann II,
Seemann , Hofmann I , Heinrichs . Schiedsrich¬
ter:  Lange (Komet ) .

Der Kampf wird mit verteiltem Feldspiel er¬
öffnet . Bei beiderseitigen schnellen Angriffen wer¬
den die Bälle verschossen. Der Militär -SV . zeigt
sich bald als härter , während Lehe bedeutend
ballstcherer und gewandter ist. Mittelläufer und
die Halbstürmer Lehes arbeiten gute Gelegenhei¬
ten heraus . Hoffmann I dribbelt allein durch und
kommt bis zum Tor , wo er Hibbeler anschießt;
ein langer Schuß des Mittelstürmers trifft den
Pfosten . Auf der Gegenseite kam Ritsch mit knap¬
per Not gegen Prigge klären . Lehe spielt sehr
eifrig im Sturm ; es wird jedoch nichts Zählbares
erzielt : oftmals ist das Glück mit den Bremern.
Den Militär -Sportlern gelingt schließlich bei

leitet durch lange Vorlage ein . Der rechte Ver¬
teidiger wehrt schwach' ab , so daß der Ball zu
Wittenbecher  kommt , der einschiebt . Der
VfB . läßt sich jedoch nicht beirren durch diesen
Torerfolg ; sie halten das Spiel weiterhin offen.

Der zweite Durchgang bringt sofort wieder
scharfe Angriffe der Gäste , bei denen Hibbeler
oft eingreifen muß . Die Militär -Sportler werden
jetzt aber im Feldspiel besser. Einige Durchbrüche
von Wittenbecher und Prigge kann Ritsch ab¬
wehren . Schließlich läuft Wittenbecher  mit
einer Vorlage Burhennes links durch und schießt
scharf ein . Bald darauf ist es Bertram,  der
einen von beiden Verteidigern verpaßten Steil¬
paß einschieben kann . Lehe pflegt jetzt zu sehr Jn-
nenspiel und kann damit natürlich nichts er¬
reichen . Eine harte Elfmeterentscheidung
erst bringt den Gästen den reichlich verdienten
Ehren treffen  Bei der Bremer Mannschaft
ist Prigge auf rechtsaußen gegangen ; er spielt
hier wesentlich erfolgreicher . Prigge  kann kurz
vor Schluß durch einen Schrägschüß den alten
Abstand wieder herstellen.

Der Militär -SV . hat damit einen Sieg er¬
rungen , der den Leistungen nach zahlenmäßig ent¬
schieden zu hoch ausgefallen ist. Die Mannschaft
hat ihre Vorjahrsform noch nicht wieder gefun¬
den . Wenn sie aber auch in dieser Serie wieder
zur Spitzengruppe ausschließen will , müssen ihre
Leistungen unbedingt noch gesteigert werden.

Punkts ewinn des Iv. Vrema
Brema — Sportfreunde Oldenburg 2 :1 (2 :0)

Auf dem Platze in Walle empfing Brema die
Soldaten aus Oldenburg . Beide Parteien waren
sich ziemlich gleichwertig , nur daß Vrema technisch
etwas besser war . Brema hatte insofern Pech , daß
die Elf bereits nach zehn Minuten ihren Ver¬
teidiger Curländer  durch Verletzung verlor.
Aber die zehn Turner verstanden es geschickt, Sieg
und Punkte zu behalten . Die Soldaten zeigten
herzlich wenig . Sie versuchten durch Einsetzen ihres
Körpers zum Ziele zu kommen , scheiterten aber
hier bei den wendigen Turnern . Nach den
gezeigten Leistungen wird es den Soldaten schwer
fallen , die Vezirksklasse zu halten . Brema hat
Wahl und nimmt den Wind zum Bundesgenossen.
Beide Parteien versuchen zu Erfolgen zu kommen,

aber die Hintermannschaften bleiben vorerst
Herren der Lage . Die Oldenburger versuchen mir
Macht durch blitzschnelle Durchbrüche zu Erfolgen
zu kommen , aber die Hintermannschaft der Brauer
ist nicht zu bezwingen . In den 33 Minuten wird
der Bann gebrochen . Bei einem Gewühl vor vem
Oldenburger Tor bekommt der Linksaußen den
Ball vor die Füße und sendet unhaltbar ein.
Fünf Minuten später hat sich der Halbrechte von
Brema durchgespielt und schießt mit schönem Schutz
das zweite Tor . Nach dem Seitenwechsel wird
Brema zurückgedrängt und die Soldaten spielen
überlegen , aber der Schlußmann der Turner ha » ,
wunderbare Sachen . Endlich in der Mitte der
zweiten Halbzeit fällt das verdiente Ehrentor für
die Soldaten.

Niederlage von Stern-kmden
SuS . Delmenhorst — Stern -Emden 2 :1 (0 :1)

Stern -Emden scheiterte in Delmenhorst an dem

unsicheren Spiel der eigenen Hintermannschaft,
als die Delmenhorster in der zweiten Halbzeit
mit großem Ungestüm angriffen , um die i :v-
Pausenführung der Ostfriesen auszugleichen.
Hatte Stern in der ersten Halbzeit durch gute
Feldleistungen die Führung verdient , so zeigte die
Elf im zweiten Durchgang ein systemloses Spiet
und geriet dadurch in arge Bedrängnis . Der
Delmenhorster Sturm , in dem Hesse wieder
glänzte , nutzte die Schwächen der Verteidigung
prompt aus und gewann knapp mit 2 :1.

Zwei Punkte für Sermama-Leer
Germania Leer — Sparta Vremerhave « 4 :2 (4 :1)

Für die in bester Verfassung befindliche Eer-
manen -Elf war die Mannschaft von Sparta nicht
stark genug ; um die Punkte entführen zu können.
Während es bei den Leeranern wie am Schnür¬
chen klappte , versagte bei den Spartanern die
Läuferreihe und der Sturm , so daß die Hinter¬
mannschaft Lherlastet wurde . Erst in der Zweiten
Halbzeit wurde , das Spiel der Spartaner sicherer
und sogar überlegen , aber es reichte nicht mehr
zum Siege aus , da Germania zu weit vorn lag.

Vundgang durch die Vezirksliga
In der Staffel Brem,en - Süd  gab es

eine nette Ileberraschung , denn Tabellenführer
VfB . Schinkel ließ sich von dem am Schwanz der
Rangliste hängenden VfL . Nordhorn mit 0 :1
schlagen . Damit ist die Position der Schinkeler

mit 2 :1 zugunsten von 06 enffchie-den wurde , und
knapp mit 1 :0 schlug Rapid -Osnabrück seinen
Lokalrivalen 08 Osnabrück . Der M . Haste
umphierte 3 :1 (2 :1) über Viktoria Eeorgsmarien.
Hütte , die bisher noch nicht ein Spiel gewinnen
konnte.

Inder Staffel Hannover - Nord
die führende Reichsbahn Viktoria mit 4:1 üz»
TB . Harburg in Front und Wilhelmsbuig M
schlug den SC . Uelzen mit dem glatten Ergebnis
8 -0 Während Normanma -Harburg und M.
Helmsburg 09 sich torlos trennten , triumphierst
Diktoria -Wilhelmsburg haushoch mit 10 :i übn
1912 Soltau . Knapp mit 3 :2 schlug Wacker-hur-
bura die Uelzener Teutonia und mit 2 :1 blieb
Reichsbahn -Wilhelmsburg über Wilhelmsburg Zz
in Front.

In der Staffel Hannover - Süd  fiel die
Begegnung zwischen Werder Hannover und den,
II Jnf .-Regt . aus . Eintracht Hannover schlu»
Kleeblatt Stöcken klar 4 :1 und mit 9 :3 (z-u
blieben die Bückeburger Jäger überlegene Siegn
über SC . Nienburg . Nieder ;achsen Döhren schlug
SL . Kleefeld knapp 3 :2 und Hannover 97 mutzst
sich zu Hause den Hamelner Preußen sogar mit
1 -3 beugen . 07 Linden trug ein Freundschaft;,
spiel gegen Leu Braunschweig aus , Las unent¬
schieden 3 :3 endete und Arminia Hannovn
pielte am Vormittag in Bischofshol aus Freund¬

schaft gegen Eintracht Braunschweig . 2 :2 sog;
endete diese Gauligabegegnung.

In der Staffel Vr aunschweig - Oß
blieb Akosta Braunschweig knapp 2 :1 über W
Helmstedt erfolgreich , während sich Germanin
Wolfenbüttel mit 1 :4 der besseren Leistung des
VfB . Braunschweig beugen mußte.

In der Staffel Braunschweig - Siid
gab es ein 1 » -Unentschieden zwischen dem VsL
Duderstadt und SL . Northeim und eine Punkte-
teilung 3 :3 zwischen Einbeck 05 und Germania
Osterode . Mit 5 :0 fertigte die Spielvereinigung
Göttingen den FC . Brochthausen ab und der M
Petershütte siegte überraschend 2 :1 gegen 05 W-
tingen.

In der Staffel Braunschweig - Wesi
setzte der SL . Harsum seine Siegesserie mit einen
klaren 3 » -Erfolg über Spvgg . Hildesheim sau,
und Harlingerode schlug Fortuna Oberg etwas
unerwartet mit 2 :1, nachdem die Fortunen bei
der Pause noch 1 :0 geführt hatten . Viktoria Neu-
ölsburg hatte auf eigenem Platz gegen Concordia
Hildesheim nichts zu bestellen und ging lla:
0 :3 (0 :0) ein.

flSV. Vlumenchal führend in der Kreisklasse
Ver Iv. Woltmersliausen siegt über VfL. mit5:0 — lorverWtms in der Tabelle1?:1 s!j

In der ersten Bremer Kreisklasse erzielten
gestern die Favoriten auf der ganzen Linie ein¬
deutige Siege . Nachdem der ASB . Vlumen-
thalam  letzten Sonntag in Bremen eine Nieder¬
lage hatte einstecken müssen , holte er sich gestern
in überlegenem Spiel gegen Stern zwei Punkte,
die ihm weiterhin die Tabellenspitze sichern. Aller-
dings steht ihm der Tv . Woltmershausen
dicht auf den Fersen . Die Woltmershaujener
haben einen Punkt weniger , stehen jedoch relativ
günstiger , da sie ein Spiel weniger ausgetragen
haben und außerdem das ausgezeichnete Torver¬
hältnis von 17 :1 ausweisen können . Roland
schlug den Ortsrivalen DBV . auf dessen Platz und
macht dadurch einen Sprung nach oben . U n l o n
konnte sich aus Verben nach scharfem Kampf beide
Punkte holen . DBV ., Roland und Umon haben
jetzt alle sieben Punkte , dabei hat DBV . zedoch
ein Spiel mehr ausgetragen . Diese drei Mann¬
schaften werden noch mit Eintracht um den dritten
Tabellenplatz kämpfen müssen . — Die Woltmers-
hauser kamen über den VfL . zu einem glatten

^ In ^ B l u mÄ thal  empfing der ASV . die
Sterner und siegte sicher mit 6 :1. Das Del¬
menhorster  Derby brachte Rolai ^ einen 2 0-
Sieg über den DBV . Umon mußte rn Verben
schwer kämpfen , um mit 3 :2 - über Derdema z
siegen . In Lee st e kam Vegesack zu einem 3 .1-

Tabelle der ersten Bremer Kreisklasse zeigt

nunmehr folgendes Bild : ^ Punkte

ASV . Blumenthal
TV . Woltmershausen
Delmenhorster BV
Roland
BBV . Union
Vegesack
Eintracht
Hemelingen
Stern
Leeste
Schwachhausen
Verdenia
VfL.

Tv . Woltmershausen — VfL . 8 :0

Der VfL . mußte am Sonntag auf eigenem
Platz eine 5 :0-Niederlage einstecken, die — wenn
auch nicht in solcher Höhe - vorauszugehen war
und hat sich so wieder als Punktlieferant für den
Tabellenersten gezeigt . Der VfL . machte gegen¬
über dem spielstarken Moltmershauser Turnver¬
ein ein wenig schönes Bild . Von den 5 Toren
wurden allein 3 durch den Halblinken Rotz-
mann  geschossen , der während des ganzen
Spieles den Mittelpunkt seiner Mannschaft bil¬
dete und die Stürmerreihe immer wieder nach
vorn riß . Nach 15 Minuten schießt der Halblinke
der Moltmershauser zum ersten Tor unhaltbar

25 :5
17»
18 :9

9 :6
13 :10
16 :12
20 .18
12 :13
11 :15
8 :14
5 :12
3 » 4
2 :29

valir und 7NTV. v. weiter ungeschlagen
Vfjt. und Horni :Zunterlegen/ Suter Sport vor zahlreichen Zuschauern/ Zaooritensiegebei den Hamen

Am gestrigen Sonntag gab es zwischen den vier
oesten Hockeymannschasten Bremens die erwarteten
spannenden Kämpfe. Besonders in Horn wurde mit
ungeheurem Elan und Temperament gekämpst. In der
Bahr hatten die Wahrer nach einer Ich-Pausenfithrung
des BHC. in der zweiten Hälfte ein deutliches llebsr-
gewichtund siegten verdient mit 3:1. Aus der Fritzewiese
zeigten sich beide Mannschaften in bester Verfassung,
besonders die Turner spielten wie in ihren besten
Tagen . Das ungemein temperamentvolle Spiel endete
mit einem verdienten Sieg der Turner . Demnach er¬
geben die bisher erzielten Resultate der Spitzengruppe
folgendes Bild:

Eew. Verl. Unent . Torverh.
2 — — 8:2
3 — — 10:5
2 2 — 12:7
2 2 — 8:8

In Delinenhorst  bereitete sich der Delmenhorster
HE. in einem Spiel gegen Wesers verstärkte Reserve
auf seine Rückkehr in die erste Klasse vor. Bei den
Damen siegten ABTV . und BHC. knapp.

Club zur Bahr schlägt BHC . 3 :1 (0:1)

In der Bahr standen sich vor zahlreichen Zuschauern
-r Bremer Hockey-Club und der Club zur Bahr nach
isjährigcr Pause erstmalig wieder gegenüber. Die
atzherren mußten Jrmcr , Meyer und Carl 1 er¬
eil, für diese waren Busch, Schcpp und Carl 2 ein-
iprungen . Der BHC. hatte bis aus Franz dieselbe
!s zur Stelle wie gegen den MTV . v, 75. Für den
usgcschicdenen Franz war Brühlmann eingesetzt, wo-
urch die Fünscrreihc der Rvtweihcn bedeutend an

Durchschlagskraft gewann . Die Oberneuländer lieferten
den Vahreru eine ausgeglichene erste Hälste. Schon nach
wenigen Minuten hatten die Platzherren eine große

Spiele
Club zur Dahr 2
MTV . v. 75 3
Horn 4
BHC, 4

Chance, doch Grüner verpaßte die Flanke Finkes vorm
leeren Tor , Frese hatte dann im BHC.-Tor Gelegen¬
heit, sich bei zwei gesährlichen Schüssen von Grüner
und Carl 2 auszuzeichnen. Dann sitzt der erste Treffer
im BHC.-Tor , doch kann derselbe wegen vorherigen
Fußfehler von Carl 2 nicht gegeben werden, BHC.
sinket sich nunmehr nach anfänglich recht aufgeregtem
Spiel zu besserer Zusammenarbeit . Vahrs Hintermann¬
schaft zeigte in der ersten Hälfte nicht die gewohnten
Leistungen. Uebcrraschond lagen plötzlichdie Rotwcißen
1:0 in Führung . Brühlmann hatte eine feine Flanke
Toels entschlossen ins Wahrer Tor gcschlenzt. Mit 1:0
sür den BHC. geht es in die Pause . Nach dem Wieder-
anpfiff legen die Platzherren mächtig los und werden
überlegen. Ein schönes Tor von Jreses wurde wegen
Abseits nicht gegeben, doch schon wenig daraus stellte
derselbe Spieler den Ausgleich her. Bald führt die
Bahr . Als Frese bei einem schönen Alleingang Finkes
zu lange mit dem Eingreifen zögert, sitzt der dritte
Tresscr durch den Wahrer Linksaußen im Netz. Weitere
Tore sallcn nicht mehr,

BHC. 2 — Bahr 2 7:1
BHC. Senioren — Bahr Senioren 0:2.

MTV . v. 78 schlägt Horn mit 3 :1 (2 :0s

Beide Mannschaften traten in bester Besetzung und
bester Form an , so daß die zahlreichen Zuschauer ein
fabelhaftes Kampsspicl zu sehen bekamen,

Ueberraschcnd ziehen Lüllmann und Nuschemeier in
den Hörner Schußkreis. Nuschemeier schießt scharf aus
das Tor und schon sichren die Schwarzweißen , nachdem
noch keine Minute verstoßen. Bei einer Strafecke gegen
die Turner rettet Riesuieier hervorragend . Wenige
Minuten vor der Pause greisen die Schwarzweißcn ge¬
schlossenan . Nuschemeier erhält den Ball kurz vor dem
Schußkreis und schießt scharf ins rechte Eck. MTV.

sührt somit 2:0. Nach der Paus » wurde das Spiel völlig
ausgeglichen. Dann kommt Horn stark auf. Immer
wieder glänzte der Torhüter der Turner mit sabel-
haften Paraden . Der Mittelstürmer der Turner kommt
durch und schon hat Nuschemeier, sür Wiedlüchter un¬
haltbar , auf 3:0 erhöht . Immer noch kämpfen die
Hörner Stürmer verzweifelt um Erfolge , doch die
Hintermannschaft der Turner läßt ihnen nur das
Ehrentor.

MTV . v. 78 Reserve — Horn Reserve 1:« (1:0).
Horn 3 — MTV . v. 75 8:«.
Horn Jgd . — MTV - v. 75 Jgd . 0:0,
Horn -Knaben — BHC, Knaben 4:t.

Delmenhorster HC . — Weser HC . Reserve 1 :1

Weser hatte sich durch Metze, Schulz und Bock ver¬
stärkt und kam bei leichter lleberlegenhcit in der ersten
Hülste durch Schulz in Führung . In der Mitte der
zweiten Halbzeit glich Jindra sür die Platzherren aus.

BHC.
Damenhockcy
Club zur Bahr 1 :0 (1:0)

Mit dem knappsten aller Resultate kamen die Ober-
nculänderinncn insolge einer leichten lleberlegcnheit in
der Verteidigung und Läuferreihe zu einem verdienten
Sieg , Inge Hcidrich schoß den einzigsten Tresser des
Spieles.

BHC, 2 - Bahr 2 2:1

ABTV . — MTV . von 78 2:0 (1:0)

Mit Ersatz spielend glichen die MTD .crinncn durch
ungeheuren Eiser die technische lleberlegenheit des
ABTV . aus , so daß diese nur zu einer leichte» lieber-
legcuhcit kamen.

ABTV. 2 — MTV . V. 75 2 2:0 (1:0).

ein . Die Turner drängen stark , mehrere Durch¬
brüche jedoch kann der Torwart von VfL ., der
allerdings zu oft aus seinem Heiligtum heraus¬
läuft , stoppen . Er muß dann jedoch zusehen , wie
der Halblinke nach 30 Minuten scharf und placiert
zum 2. Tor einschießt , und unmittelbar vor Halb¬
zeit ist es wieder der Halblinke Rößmann , der
auf 3 :0 erhöht . Nach der Halbzeit eröffnen die
Turner eine neue Drangperiode . Aber zeitweise
lockert sich das Spiel jetzt etwas auf : die Mann¬
schaft des VfL ., die einen abgekämpften Eindruck
macht , reißt sich zusammen und versucht mit aller
Macht , wenigstens das Ehrentor zu retten . Aber
alle ihre Angriffe enden bei dem tadellos zusam¬
menarbeitenden Moltmershauser Schlußoreieck.
Die letzten 30 Minuten sehen die Gäste nur vor
dem Tor des VsL . Nach 75 Minuten erhöht der
Linksaußen auf 4 :0 und 3 Minuten vor Schluß
beschließt der Rechtsaußen den Torreigen mit
dem 5. Tor.

Leeste — Vegesack 1 :3 (1:1)

Die Leester hatten sich bisher die ausgetragenen
vier Spiele in Sieg und Verlust geteilt , jedoch
mußten sie sich zum dritten Male geschlagen be¬
kennen . Bei herrlichem Wetter stellten sich beide
Mannschaften kampfkräftig mit Ausnahme des
Leester Mittelläufers zur Verfügung . Die Vor¬
aussage , daß Vegesack in den ersten Minuten kaum
zu halten war , bewahrheitete sich wieder . Schon
im ersten Ansturm erzielten die Gäste eine Ecke,
die gut vom Linksaußen getreten , aus einem Ge¬
dränge mühelos verwandelt wurde . Leeste be¬
hält Ruhe und Uebersicht . Nach und nach wird
Leeste leicht überlegen , der Ball wird gut abge¬
geben und auf einer plötzlichen Vorlage des Mit¬
telstürmers verwandelt der Linksaußen un¬
mittelbar zum Ausgleich . Nach dem Wechsel
werden alle Reserven der Spieler sowohl in kör¬
perlicher wie auch technischer Hinsicht zur Ver¬
fügung gestellt . . Die Vegesacker legten wieder
mächtig los und erbeuteten als Folge ihres
Drängens eine Ecke nach der anderen . Jedesmal
wird es dann vor dem Leester Tor brenzlig , doch
der Schlußmann rettete wieder in feiner Manier.
Reicher Beifall lohnte sein Können . Die Halb¬
stürmer von Vegesack brachten dann immer wie¬
der durch ihre Kopfbälle Verwirrung in die
Läufer der Leester . Die schnellen Außenstürmer
der Gäste sorgten dafür , daß das Tor der Leester
immer wieder in Gefahr kam . Zwei Tore waren
der Erfolg dieser lleberlegenheit.

2. kreisklasse
Lloyd — Brinkmann Bremen 4 :2 ; Hastedter

MTV . — Arsten 1 :0 ; BTE . - VSK . 1 » ; Nordd
Lloyd - VfR . 7 » (5 :0) ; BBS . - Reichsbahn
3 :3 (2 :3) ; Vr . Straßenbahn — ETS . Krages 0 :1
(0 :1) ; Brinkum — Brinkmann Hemelingen 1 :6
(6 :3) ; T/S . gg — Eich ? Horn 2 :g (1 :0) .

GTS . 1. — Bremer Straßenbahn 1. 1 :0 (1 :0)

Die Gröpelinger errangen heute auf dem Platz
des Gegners mit dem knappesten Ergebnis von 1 :0
zwei wertvolle Punkte . Durch diesen Sieg haben
die Turner den Anschluß an die Spitze gehalten.
In der Mitte der ersten Halbzeit konnte der
Mittelstürmer durch schönen Schuß das erste und
einzige Tor anbringen . Die Umstellung des
Sturms der Gröpelinger hatte sich aufs beste
bewährt.

Hastedt — Arsten 1 : g

Beide Mannschaften legten gleich mit einem
mächtigen Eifer los , so daß beide Tore des öfteren
in Gefahr kamen . Allmählich stellte sich eine kleine
lleberlegenheit Hastedts heraus . Kurz vor der
Halbzeit konnte Hastedts Linksaußen Blöd au
durch einen feinen Schuß das Siegten erzielen kurz
darauf wurde ein Eckball für Arsten gegeben , der
zum ersten Tor führte , das aber wegen Hand"
nicht gegeben wurde . Hastedts Mannschaft ist bis¬
her ohne Punktverlust.

SV . Lloyd — Brinkmann Bremen 4 :2 (1 :1)

Im fälligen Punktspiel trafen sich obige Mann¬
haften , Die Elf des SV , Lloyd zeigte ein gutes
Spiel , so daß die Vrinkmänner , die sich bis zur
Halbzeit noch gut hielten , zum Schluß sich der
größeren Spieltechnik der Lloyd -Mannschaft beu¬
gen mußten.

Erche-Horn — Sp . u. Sp . 88 0 :2

Die 96cr waren gegenüber den Spielen gegen
Straßenbahn sowie auch g^HLn Postsportverein
nicht wiederzuerkennen . Sie hatten große Mühe
die Hörner 2:0 zu schlagen . Das Spi 'el war voll-
.ommen ausgeglichen und es ist nur der sehr ans-
merklamcn Verteidigung der 96er zu verdanken
daß das Ergebnis zugunsten der 96er auslies I
Wenn die 96er entscheidend in die Meisterschaft !

eingreifen wollen , so müssen sie in der Stülnni,
reihe noch einige Aenderungen vornehmen . Lhm
Tadel ist die Hintermannschaft , auch die Läufe»
reihe genügt den Ansprüchen . Im Sturm lam
nur Bayerling gefallen . Es wird sich am näGe«
Sonntag entscheiden , ob 96 seine Führung in du
Staffel behält oder dieselbe an Brinkmann Heine-
lingen abtreten muß.

Unterer Fuhball : Br . Sportfr . 6 — Union i
1 :0 ; Nordd . Lloyd 2 — Hastedt 3 4 :2 ; Hemelin-
gen 1 — Werder Res . 0 :2 ; Brema 3 — Waii-
weitz 3 4 :5 ; Brema 2. — M . Vr . Bremen 4:l;
Brema 1. Jgd . B, — BSV . 4 :0 ; Vrema 18-
MTV . 6 :0 ; Brema 1. Kn . — Straßenbahn I :l;
Brema 2. Kn . — VSV . 2. 1 :0 ; Eintracht 3. -
BTG . 3. 8 » ; Eintracht 4. — Br . Sportfr , S.
8 :0 ; Eintracht 5. — Werder 7, 1 » ; Eintracht 6.
— Jhlpohl 2. 8 :1 ; M . Br . Hemelingen 2. — ET§.
Krages 2. 1 :6 ; M . Vr . Hemelingen 3. — Solar.
3 :4. _

LaracciolaLuropameister1SZS
Neues deutsches Rennen : Preis der 11. Olympiadi

In den Räumen des Automobil -Clubs om
Frankreich hielt die Sportkommission der Inter¬
nationalen Vereinigung anerkannter Automobil-
clubs (B.IB,OI !,) eine Tagung ab . Hauptpunkt der
Beratung waren die Vergebung des Europa¬
meistertitels , die Aufstellung des Terminkalenders
sür 1936 und die Anerkennung der Weltrekorde
von Sir Malcolm Campbell.

Vor Beginn der Beratungen zum Terminkalen¬
der für das Jahr 1936 wurde den Anwesende«
bekanntgegeben , daß der Große Preis von Franl-
reich vorerst endgültig aufgegeben wurde. A«
seine Stelle tritt der Große Sportwaaenpreis po>>
Frankreich . Deutschland erhielt aus Antrag eim
neue Veranstaltung zugebilligt , den Preis der
11. Olympiade,  der am 36. Juli , dem letzt»
Sonntag vor Beginn der Olympischen Spiele zu
Durchführung gelangt . An deutschen Reim»
wurden ferner wieder das Internationale Eisel-
rennen am 14. Juni , der Große Preis von Deutsch¬
land am 30. Juli und der Große Bergpreis von
Deutschland am 30. August in den Terminkalender
der -4,Ii10R aufgenommen . Dagegen fehlt das
internationale Avus -Rennen.

Die Rangliste der Europameisterschaft wurde
zum ersten Male aufgestellt , nachdem es bistcr
lediglich einen europäischen Vergmeister gegebn
hatte . Nach den großen Erfolgen der deutsche»
Mercedes -Rennwagen und vor allem von Earac-
ciola , herrschte kern Zweifel darüber , wem der
Titel zugesprochen würde.

Mit großem Punktvorsprung wurde Rudon
Caracciola Europameister  l ^ b.
Auch die beiden nächsten Plätze sielen an M'
redcsfahrer , an Luigi Fagioli  und Maus««
von Vrauchitsch.  Vierter wurde Rrnö Dr eh-
sutz vor den punktgleichen Hans Stuck »ich
Lazio Nuvolari,  gesolgt von Achill« Bark'
und Louis Chiron.  Von den acht Eewertm»
placierten sich fünf Fahrer deutscher Wage«-
neuer und letzter Beweis unserer Vorherrschaft >«
Auto -Rennsport.

Vadlanderkampfgegen Velgien
50 :48 Punkte lautete das Schlußergebnis di-

Radländerkampfes Belgien gegen Deutschst»--
nut dem die Rheinlandhalle in Köln -Ehrenft
am Sonnabendabend das Winter -ReimM
1935/36 eröffnete . Trotz guten Sports war oft
Besuch nur sehr mäßig . Die die Kämpfe einl»
tenderr Fliegerläufe ergaben eine 7 :3-Fuhru»§
für Deutschland . Umgekehrt endete das 4Ü-R«»-
den -Punktefahren.

Die Fahrt über zwei Stunden mußte die M
scheidung bringen . Nach ununterbrochener Jag;
beendeten Charlier -Deneef das Rennen F-
uberlegen vor Zims -Küster und Maes -BiM

Gesamtergebnis blieb Velgien mit 2 Punkte»
Vorsprung mit 50 :48 knapper Sieger.

weisterfchastskämpfe im kegelsporl
^Der Verein Bremer Kegler beginnt am
-sonntag mit den Ausschcidungskämpsen sür st- mg-'
Meisterschaften 1936. Die Meldungen sind wieder
zahlreich, daß auch in diesem Jahre sür die erste n
zwei volle Sonntage benötigt werden. Der
schuft des Vereins hat folgendes Programm pn
Veremsmeisterschastcn im Drcibahiikamps -" 's
schere bnd Asphalt aufgestellt: I. Verein--Ewr-
meister und 6er Mannschaft 600 Wurf. 1 TmchtM
Ü 100 Wurf , 1 Durchgang L 200 Wurf. 2.
Vcremsmeistcr und -Voreinsriege, S« l Wur,
schere und Asphalt , 3. Fraucii -Vereinsiiicislei '
-Verciusriege , 500 Wurf Bohle, schere und M
4. 3er Klubkämpfe auf Bohle, Schere und -OMl,.
Mt Wurf je Mannschaft . ' . . .im. . . - . . . Abraumkegeln aus

Die Raume -m Kegle» ,emi Zielcrs Fests.ilc und
Umbau wesentlich vergrößert worden, fo daß df,
schauern angenehme Aufenthaltsräume zur
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Grandioser krfolg des Bremers Fischer
Sechs Siege des Bremischen Schwimm - Verbandes in Stuttgart

(LiZsnbsttelrt cker „Srswsr Leitung ")
. ^ Stuttgart , 13. Oktober.

In Stuttgart fand am gestrigen Sonntag in der
ausverkauften Schwimmhalle das erste Schwimm-
fest dieses Winters statt . Die Bremer Mannschaft
defand sich in sehr guter Form und gewann von
sieben belegten Rennen sechs, was bei der Be¬
setzung ein einzigartiger Erfolg ist. Die Kraul¬
staffeln über 4 mal SO Meter und 4 mal 100 Meter
wurden überlegen gewonnen , trotzdem die Bremer
sich nicht ganz aufschwammen , da sie außerdem die
Einzelrennen zu bestreiten hatten.

Der Hauptkampf des Tages war natürlich das
Treffen über IM Meter zwischen Csik und
Fischer , außerdem nahmen an dem Rennen
teil : Heibel -Bremen , Schwarz -Magdeburg und
Schreck-ESppingen . Wunderbar kamen alle fünf
vom Start . Durch einen fabelhaften Startsprung
kam Fischer in Führung , dann liefen Csik und
Heibel mächtig auf . Csik und Fischer wenden
gleich mit 27 Sek ., Heibel ssihrt mit 27,2, Schwarz
mit 27,8. Schreck ist schon weit zurück. Csik geht
etwas in Front , Heibel liegt Lei 80 Meter noch
an zweiter Stelle , doch dreht Fischer mächtig auf,
geht an beiden vorbei und gewinnt knapp.
Fischers Zeit : 89,4 , Csiks 89,8.

Im IM -Meter -Schwimmen der Klaffe 1a ge¬
winnt Leisewitz in der sehr guten Zeit von 1 :02,4
vor Langwitz -Schwaben -Stuttgart in 1 :04,1. Auch
im 200-Meter -Schwimmen der Klasse 1a sah man
Leisewitz als Sieger ; allerdings kam es hier nur
zu einem Handschlagfieg . Freefe  hatte im 400-
Meter -Kraul den Deutschen Meister Nueske als
Gegner, den er auch jetzt wieder , wie auch vor
den Deutschen Meisterschaften , glatt schlug . Bis
zu 300 Meter hielt sich Nueske ^ ut , dann fiel er
zurück. Fresse schwamm 8 :13,9 ; Nueske 8 :18,8.

Tfik-Ungarn nahm an dem 200-Meter -Kraul-
schwimmen Revanche . Heibel hielt sich bis zu 180
Metern sehr gut , hatte dann aber nicht mehr das
Spurtvermögen von Csik. Eaucke -Stettin und er
landeten auf dem dritten Platz mit der Zeit von
2:23,2. Sieger wurde Csik in 2 :21,6, Gaucke 2 :21,9.
Otten wurde im Altherrenschwimmen (über
32 Jahre ) Vierter mit 32,3.

Kreis -Maldlaufmeisterschast
Dom Fachamt für Leichtathletik des Reichsbun-

des für Leibesübungen hatte der Kreis 1 (Bremen-
Osterholz-Vegesack^Verden -Rotenburg -Zeven -Hoya.
Diepholz ) vom Gau 8, Niedersachsen , am gestrigen
Sonntag im Bremer Bürgerpark seine Waldlauf¬
meisterschaften austragen lassen . Im Gegensatz zu
früher sind in diesem Jahre die Waldlaufmeister¬
schaften in den Herbst verlegt worden . Leider
hatten diese Kreismeisterschaften nicht das große
Interesse gefunden , wie sie es verdient hätten.

In der Männerklasse über 10 000 Meter wies
die Nennungsliste 24 Läufer und sechs Mann¬
schaften der Vereine Militär -Sport -Verein , Bre¬
mer Turn -Vereinigung , Stadion -Sport -Club,
Sport -Verein Lloyd und Bremer Sportfreunde
auf. Me vorauszusehen wär , stellten die Bremer
Sportfreunde in der Herren -Hauptklasse den Sie¬
ger im Tinzelwettbewerb und auch im Mann-
schastskampf . Das größte Aufgebot stellten zwar
die Stadion -Sportler , aber nur in der Frauen-
klasse langte es bei ihnen zu einem Siege . In den
Jugend -Klassen schloß der Sport -Verein Werder
am erfolgreichsten ab , und den Mannschaftssieger
bei den Jugendlichen stellte der Turnverein Eiche-
Horn.

Ergebnisse:

Herren -Hauptklasse , 10 999 Meter . 1 . Kreismeister
1935 Luck , Bremer Sportfreunde , 34 :14,4 ; 2 . Timm,
Militär -Sportverein , 34 :53,6 ; .3 , Janeke , Sportverein
Llohd , 35 :49 ; 4 . Psesfer . Bremer Sportfreunde , 38 :59,6;
5. Landwehr , Bremer Turnvereinigung , 37 :29.

Mannschaftssieger . 1 . Bremer Sportfreunde , 11 Pkt . ;
2. Militär -Turn - und Sportverein , 22 Pkt . ; 3 . Sport¬
verein Llotzd , 23 Pkt.

Alte -Herrenklasse , 1599 Meter . 1 . Freud , Bremer
Sportfreunde , 5 :45,8 ; 2 . Gries , Sportverein Llohd.

Frauenklaffe , 1599 Meter . 1. Vöhl , Stadion -Sport-
club , 7 :15,8 ; 2 . Giesecke , Stadion -Sportclub.

Jugend , Klasse V 3099 Meter . 1 . Arnold , BTV -,
12 :14,6 ; 2 . Slobodzian , Bremer Sportfreunde , 12 :15,8;
3. Starke , BTD -. 13 :99,0.

Jugend , Klasse 8 , 1599 Meter . 1 . Kohlstädt , SV.
Werder , 5 :59.

Mannschaftssieger . 1 . Turnverein Eiche -Hvrn.
Jugend , Klasse 6 , 899 Meter . 1 . Dehorn , SV . Wer¬

der, 3 .29.

Strerken - Hindernisregatta des Vkt.
Am gestrigen Sonntag veranstaltete der Bre¬

mer Kanu - Club  e . V . aus dem Streben
zum Gemeinschaft ?- und Kameradschaftsgefühl
heraus eine Langstrecken -Hindernisregatta . Diese
Regatta wurde durchweg von Regattafahrern
ausgefahren — nicht um Spitzenleistungen , son¬
dern um gute Durchschnittsleistungen
zu erzielen . Die Fahrer hatten sich Bedingungen
zu unterstellen , die fraglos dazu geeignet waren,
sportliches Können und allgemein körperliche

Leistungsfähigkeit der Teilnehmer auf eine nicht
zu unterschätzende Probe zu stellen.

Punkt 9.30 Uhr startete die erste aus drei
Einer -Faltbooten zusammengestellte Mannschaft.
Die beiden anderen folgten im Abstand von je
einer Viertelstunde . Vom Heim des Bremer
Kanu -Clubs geht die Fahrt nach Gartelmann
und von dort zum Heisternest , der ersten Kontroll¬
stelle. Von hier aus ging es mit ablaufendem
Wasser und gegen Wind Wümme abwärts bis
Hoftdeich , der zweiten Kontrollstelle . Weiter
dann von Höftdeich durchs St . Jürgenfeld nach
Oberende , der dritten Kontrollstelle . Erschwert
wurde den Fahrern diese Strecke durch Seiten¬
wind und überaus tiefen Wasserstand in den
Graben . In Oberende wurde eine einstündige
Zwangspause für alle Teilnehmer eingelegt , die
mit einem schmackhaften Eintopfgericht ausgefüllt
wurde . Von Oberende ging dann die Fahrt gegen
Wind zurück über Feldmann , Gartelmann zum
Heim des Bremer Kanu -Clubs . Ein Ziel , das
von allen Teilnehmern ebenso schwer erkämpft
wie mit bestem Leistungsergebnis erreicht wurde.
Die Eesamtfahrzeit der Sieger H. Meyer , W.
Karwik,  H » ll . Rolshoven  einschließlich
der Zwangspaustn betrug 8.17,30 Std ., 2. Mann¬
schaft 8.32,30 Std ., 3. Mannschaft 8.36,30 Std.

preisverteilung bei den Kanuten
Vergangenen Sonnabend in der Munte II . Hell

erleuchtete und mit Blumen geschmückte Räume,
Walzerklänge eines kleinen Orchesters , frohe , er¬
wartungsvolle Gesichter und leicht perlender
Moselwein — alles Dinge , die fraglos dazu im¬
stande sind, die vom Deutschen Kanü -Verband,
Kreis Bremen (Kanu -Regatta -Vereinigung e. V .,
Bremen ) für die im August dieses Jahres auf der
Wümme und Hamme ausgefahrenen Motor -Kanu-
und Kanu -Segel -Regatten veranstaltete Preisoer-
teilung im gemütlichsten Rahmen verlaufen zu
lassen!

Kreisführer Dr . Ellnthert  richtet an die
zahlreich erschienenen Gäste ein herzliches Wort
des Willkommens . Er spricht von der bevorstehen¬
den Auflösung der Kanu -Regatta -Vereinigung
e. V ., Bremen , an deren Stelle in Zukunft der
Kreis Bremen im Deutschen Kanu -Verband treten
wird und überreicht dem Club Bremer Wasser¬
sportler e. V . für 10jährige Mitgliedschaft eine
vom Deutschen Kanu -Verband gestiftete Ehren¬
urkunde.

Wettfahrtleiter Richard Warnebold  schreitet
sodann zur Preisoerteilung . Vorerst aber richtet
er einige Worte der Anerkennung für die bei den
Wettfahrten weitestgehend geleistete Hilfe an
H . Schreiber.  Im weiteren sagt « er den Re¬
gattateilnehmern einige sportliche Worte , unter
denen er die Wettfahrten als nicht zu unter-
schätzende Prüfsteine sportlichen Könnens be¬
zeichnet . Ileberdies spricht er den Stiftern manch
ansehnlicher Preise seinen Dank aus . — Nicht bei
den Regatten gesiegt , ruft er am Schlüsse seiner
kleinen Ansprache unter begeistertem Beifall aus,
ist immer die Hauptsache — sondern anständig ge-
kämpft zu haben!

Die Preisverteilung selbst geht unter allge¬
meinem Hallo vor sich. Jeder blickt strahlend auf

sein Geschenk, gedenkt noch einmal der ausge¬
fahrenen Regatten , in denen er fein Boot zwi¬
schen Entenschnabel und Schlinggewächsen hin¬
durch , geschickt dem Ziele zuführte . — Ach, waren
das Zeiten - !

Allgemeiner Tanz , Tombola , nette plattdeutsche
Vortrage sowie humoristische Darbietungen füll¬
ten den gemütlichen Teil des Abends , dem RegiL-
rungsrat KLwing  und Gauführer Schwarz-
Hannover , liebenswürdigste Aufmerksamkeit
zollten.

Bauschlußschießen
Der Reichsoerband Deutscher Kleinkaliber-

Schützenoerbänd « veranstaltete am gestrigen Sonn¬
tag innerhalb des Gaues „Nordsee " das Gau-ag innerha

-hlußschi eßen,  den Endkampf der sich durch
das ganze Jahr erstreckenden Ausscheidungskämpfe
um die Gau -Meisterschaft . Der Wettkampf wurde
an 16 verschiedenen Orten innerhalb des ganzen
Gaues ausgetrageu und war allerorts vom Wetter¬
gott begünstigt . Bewertet wurden neben den
Mannschafts - auch die Einzelleistungen . Nach¬
stehend die Sieger in den Mannschafts - und
Einzelkämpfen , bestehend aus insgesamt 18 Schuß
auf die 12kreistge Wettkampfscheibe , je 3 Schuß
liegend , kniend und stehend freihändig:

Mannschastskamps der Altschützen (Schützen über
21 Jahre ) : 1 . Mannschaft : KKV . Linswege i - Olden¬
burg I 753 Ringe ; 2 . Mannschaft : Reichsbahn Delmen-
hmst 738 Ringe ; 3 . Mannschaft : Reichsbahn Olden¬
burg II 715 Ringe.

Mannschastskamps der Jungschlltzcn (Schützen unter
21 Jahre ) : 1 . Mannschaft : KKD . Leerhase -Hovel (Ostsr .)
685 Ringe ; 2 . Mannschaft : KKV . Ardorf (Ostsr .) 598
Ringe . . . . .

Einzelkamps der » » schützen : 1 . Sieger : Ortgiehsen-
Linswege i . Oldenburg 165 Ringe ; 2 Strecker , Reichs¬
bahn Oldenburg 159 Ringe ; 3 . Brummund , Reichs¬
bahn Delmenhvrst 159 Ringe.

Einzclkamps der Jungschützen : 1 . Sieger : Libber,
Kirchdorf i . Hann . 151 Ringe ; 2 . Kruse , Leerhase -Hovel
(Ostsr .) 149 Ringe ; 3 . Alben , Leerhase -Hovel (Ostsr .)
142 Ringe.

Bremer Vundesschießen
Als letztes und größtes schietzsportliches Ereig¬

nis des Jahres steigt am kommenden Sonntag der
letzte Gang um die Bremer Meisterschaft
im Mannschafts - und im Einzel-
Schießen.  Sämtliche 42 Kleinkalibermann-
schaften und acht Eroßkalibermannschaften
treten auf den Ständen in Huckelriede und
in Gröpelingen an . In Abänderung der bei den
bisherigen Gängen geschossenen Bedingungen wer¬
den die beiden letzten Gänge von je 16 Schuß zu¬
sammengezogen auf 18 Schuß , und zwar zu den
üblichen drei Serien von je fünf Schuß liegend,
kniend oder sitzend und stehend freihändig.

Infolge der vorgerückten Jahreszeit wird das
ganz « Schießen auf den Vormittag gelegt . Beginn
des Schießens für alle Vereine 8.43 Uhr . Während
die Schiehstände in Huckelriede die Hemelinger
Schützen aufnehmen ^ schießen Polizei und Osterholz
in Gröpelingen.

Das Schießen wird gewettet als letzter Gang des
Bremer Stasfetschioßens und gleichzeitig als Bre¬
mer Meisterschaft im Groß - und Kleinkaliber¬
schießen.

Nach den bisherigen Kleinkaliber-  Ergeb¬
nissen in Klasse  A muß die Polizei 87 Ringe
aufholen , um dem Bremer Schützenverein noch den
Rang abzulaufen , aber auch die Post liegt nur 13
Ringe hinter der Polizei . In Klaffe  B führt

die Bremer Schützengilde mit 84 Ringen vor der
Polizei -Mannschaft ; weitere 4 Ringe zurück liegt
der Kolonialverein , während die 2. B -Mannschaft
der Polizei nur 2 Ringe hinter dem Kolonialverem
folgt . In K lasse  C ist der Kampf offener . Hier
führt die Post mit 12 Ringen vor der Schützen-
gilde und 22 Ringen vor der C-Manisschaft des
Kolonialvereins . In Klasse  D , in der weitaus
die meisten Schützen schießen, liegt die Polizei an
erster Stelle vor der 1. Mannschaft von Osterholz
mit 67 Ringen . 10 Ringe dahinter folgt der Bre¬
mer Schiitzenverein von 1843.

Beim Großkaliber  führt in Klasse  A
der Bremer Schützenverein mit 16 Ringen vor der
eigenen 2. Mannschaft . In Klasse  B liegt die
Bremer Schützengilde . 1. Mannschaft , mit 86 Rin¬
gen auch vor der eigenen 2. Mannschaft . In
Klasse  L führt die Bremer Schützengild « mit
112 Ringen vor dem Bremer Schützenverein von
1843. ^

Die Einzelmeisterschaften im KKS.
sind naturgemäß ganz offen . Bei der Ermittlung
des Bremer Bundesmeisters 1938 (künftig Bre¬
mer Schützenkönig ) werden sich die bekanntesten
Bremer Scbützen wie Holtzmann (Aus 's Blatt ) ,
Kroll und Joseph (Polizei ) , H. Thölen (Bremer
Schiitzenverein ) einen harten Kampf liefern , , n
den äuch Hagestedt (Bremer Schützengilde ) ein¬
greifen dürste.

Stand nach dem 2 . Gang

Kleinkaliber . Klasse X : B ^ mer Schützenverein v.
1843 1329 Rinne ; Polizei 1263 Ringe ; Post 1250 Ringe;
Aus 's Blatt 1247 Ringe . Klasse S : Bremer Schützen¬
gilde 1237 Ringe ; Polizei 1183 Ringe ; Kolonialverem
1179 Ringe ; Polizei 1177 Ringe , Bremer Schützen¬
verein 1092 Ringe ; Bremer Schützenverein 1059 Ringe;
Post 1129 Ringe . Klaffe 6 : Post 1127 Ringe ; Gilde
1115 Ringe , Kolonialverein 1105 Ringe , Aus 's Blatt
1997 Ringe ; Kolonialverein 1979 Ringe ; Polizei 1959
Ringe ; Gilde 1939 Ringe . Klasse v : Polizei 1134 Ringe;
Bremer Schützenverein 1974 Ringe ; Osterholz 1967
Ringe ; Bremer Schützengilde 1963 Ringe ; Aus 's Blatt
1937 Ringe ; Post 1924 Ringe ; Niedersachsen 1918 Ringe;
Post 1907 Ringe ; Bremer Schützenverein 976 Ringe;
Osterholz II 941 Ringe ; Osterholz III 857 Ringe ; Bre¬
mer Schützcngilde 881 Ringe ; Osterholz V 854 Ringe;
Osterholz IV 839 Ringe . Es fehlen noch die Ergebnisse
von Hemelingen nnd 2 Gilde -Mannschaften.

Srotzkaliber . Klasse -4 : Bremer Schiitzenverein 648
Ringe ; Bremer Schiitzenverein II 632 Ringe . Klaffe 8:
Bremer Schützengilde 1097 Ringe ; Bremer Schützen¬
gilde II 1911 Ringe . Klaffe O . Bremer Schützengilde
844 Ringe ; Bremer Schiitzenverein 732 Ringe . Es
fehlen noch 2 Gilde -Mannschaften.

Die Mannschaftsmeisterschaft des Deutschen
Schützenbundes , die am Sonntag in Wiesbaden
zum Austrag gelangte , errang , wie schon im Vor¬
jahre , der Verein für Frethandschießen Hannover
vor dem Vorstädtischen Schützenverein Berlin.

In einem Leichtatbletik -Länderkamps Polen —
Ungarn siegten am Sonntag in Budapest im Ge¬
samtergebnis die Ungarn mit 78,8 :88,8 Punkten.
Den Kämpfen wohnten etwa 3000 Zuschauer bei.

Das große Degen -Mannschastssechten , das am
Sonntag der Gau Brandenbu ^ durchführte,
endete mit einem Siege der Berliner SS .-Mann-
schaft.

Europa -Meister im Boxen wurde Henri Ven-
turi , der am Sonnabend in Rom den Franzosen
Ferrat nach Punkten besiegte.

Die Pardubitzer Steeplechafe Wer 6400 Meter
endete am Sonntag wiederum mit einem deutschen
Siege des Halbblütlers Herold unter O . Lengnick.

Segelflugzeug „Vabg I!" über Vremen
winden - und Flugzeugschleppvorfichrungen der Bremer Fliegerortsgruppe auf dem Flugplatz

Am gestrigen Sonntag fand eine größere Bau -
leit 'ertagung,  einberufen von der Flie¬
gerortsgruppe Bremen  des Deutschen
Luftsportverbandes , im Hauptmann -Boelcke-Haus
statt , an der sämtliche Bauleiter der Flieger¬
landesgruppe IV , Niedersachsen teilnahmen.

Im Rahmen dieser Tagung veranstaltete die
Fliegerortsgpuppe Bremen am Nachmittag auf dem
Flugplatz eine Winden - und Flugzeug¬
schleppvorführung.  Es galt dabei zunächst,
eine neue Windenfchleppkonftruktiou , gebaut von
der Segelfliegergruppe des Reichsbahnausbefse-
rungseverkes Sebaldsbrück . auf ihre Leistungs¬
fähigkeit hin zu prüfen.

Den Aufbau der Winde leiteFlugmeister
Siedschlag,  den Start des Segelflugzeuges
Sturmführer Bischof.  Die Winde wurde abge¬
nommen von Studienrat Wieking  aus Olden¬
burg und Flugmetster Schulz als Referent für
das Segelflugwesen bei der Landesgruppe IX,
Hannover . Die ausgezeichnete , stabile und prak¬
tische Konstruktion dir Winde hat die Sonderheit,
daß nicht , wie früher , nur einseitig eine Trieb¬
trommel angesetzt wird , sondern daß hier die volle
Kraft des Autos beiderseits auf das Trommel¬
werk übertragen wird , indem die Windentrommel
selbst, auf der das aufgewickelte Seil ruht , sich in
der Mitte zwischen beiden Antrieben befindet.

» .v

^ukn . : Xllnlc.

Die neuartige Konstruktion ist insofern gerade
für uns besonders zu begrüßen , weil im flachen
Norden Deutschlands ein gutes Windensystem
ausschlaggebend ist für die gesamte Segelfliegerei.
Von ihm hängen Erfolg und Leistung völlig ab.

Nach kurzen Vorbereitungen wurde das Zeichen
zum Start gegeben . Das über 700 Meter ausge¬
spannte Seil wurde , vom Autoschlepp aufgewun-
den . Glatt ging der Start vor sich. Immer höher
stieg die „Ferdinand Schulz " vom Typ der
„Erünau Baby II " unter Führung des Sturm¬
führers Bischof.  Plötzlich wurde oben das Seil

ausgeklinkt und in weiten Kurven , Schleifen und
langen Bögen schwang die Maschine über den
Flugplatz hin . Ein prachtvolles Bild , das von
vielen Zuschauern bewundert wurde.

Nach einem ausgezeichneten zweiten Start mit
Hilfe des Autoschlepps hätten wir dann Gelegen¬
heit , als Passagier im Schleppflugzeug
mit aufzusteigen . Ein 100 Meter langes Seil ver¬
band die „Baby II " mit der Motormaschine . Auf
das Startzeichen sausten die beiden Kisten unter
dem brummenden Getöse des Propellers über den
Flugplatz hin . Die „Baby " löste sich zuerst vom
Boden , flog frei , dann unsere Maschine , die ge¬
steuert wurde von Hilfsflugzeugführer Spr 'a-
d au , und nun stiegen wir immer höher empor bis
der Höhenmesser 300 Meter zeigte.

Ein Ruck und Sturz — der Motor war abge¬
stellt , die „Baby " klinkte sich aus . Tief neigte sich
unsere linke Tragfläche zur Erde hinab , die da
unten weit hingebreitet wie ein einziger , großer
Teppich lag.

In eleganter Schleife schoß die „Ferdinand
Schulz " uns entgegen , sicher, stolz, ruhig . —

Wir waren längst zu Boden gegangen , da
schwebte die feine Maschine noch immer über
uns , bis der große rote Sonnenball im Westen
und die hereinbrechende Nachtkühle auch die
„Baby II" zur Landung mahnte . dick.

Potsdamer Military beendet
Das Potsdamer Military wurde am Sonnabend

mit einem leichten Jagdspringen beendet . Der
Kurs stellte keine besonderen Anforderungen , aber
dennoch machten vier von den acht Pferden Flüch¬
tigkeitsfehler . Preisträger , der sich unter Haupt¬
mann Stubbendorf beim Geländeritt die Führung
gesichert hatte , verweigerte an einem leichten Gat¬
ter einmal und erhielt außerdem noch Zeitsehler,
so daß er in der Gesamtwertung noch einen Punkt
schlechter war als Gelber Kater (Leutnant Huck) ,
der im Jagdspringen ohne Fehler gegangen war.
Man einigte sich jedoch, und die beiden teilten sich
den ersten Platz vor dem dichtauf folgenden Voll¬
blüter Kurfürst und Fortuna . Der Schimmel Ka¬
kadu hatte , wie erst nachträglich festgestellt wurde,
im Gelände noch weitere Minuspunkte erhalten
und war damit bis auf den letzten Platz zurück¬
gefallen . Das Ergebnis  lautet:

1 . Preisträger (Hptm . Stubbendorf ) und Gelber
Kater (Ltn . Huck ) 55,5 Punkte . 3 . Kurfürst (Oblt.
Neckelmann ) 56,5 P „ 4 . Fortuna (Hptm , 0 . Langsdorf)
79,3 P .< 5 . Wattenmeer (Rittm Lippert ) 148,5 P . , 6,
Loki (Oblt . v . Trotha ) 151,3 P . . 7, Baldur (Oblt,
Brinkmann ) 171,5 P ., 8 . Kakadu (Rittm . von Plötz)
338,5 P.

Bennergebnisse
Jubel gewinnt den Preis der Obersten Behiirde

Hamburg -Horn , 13 . Oktober . (Eigener Drahtbericht .)
1 . Rennen : 1 . Oceanus (B . Ahr ) , 2 . Fedeler , 3 . Edel¬
stein . Tot . 39 , Pl , 15 , 17 , 16 . — 2 . Rennen (Trab¬
rennen ) : 1 . Rowdy II (C . v . Dperen ) , 2 . Dilleric,
3 . Holanda , 4 . Kudrun . Tot . 195 , Pl , 24 , 44 , 19 , 25.
Jtal , 244 (Dilleric ) . — 3 . Nennen : I . Palfrey (A . Petzelt ) .
2 . Narrhalla , 3 . Sarastro . Tot . 69 , Pl . 14 , 12 , 12 . —
4. Rennen (Trabrennen ) : 1 . Leroma (H . Heitmann ) ,
2 . Kobalt , 3 . Capitän . Tot . 53 , Pl . 19 , 35 , 38 . Jtal . 102
(Kobalt ) . — 5 , Nennen (Preis der Obersten Behörde.
Jagdrennen . Ausgleich II . Ehrenpreis und 19 999 RM, ) :
1. Jubel (Lt . v . Both ) , 2 , Salur , 3 . Horrido . Tot . 42,
Pl , 18 , 21 , 43 . Ferner liefen : Creolin , Trovoatore,
Oriolus , Fu , Lorenz , Enthusiast . — 6 . Rennen (Trab-
fahren ) : 1 . Olaf , 2 . Grafschaft , 3 , Comtesse Miä.
4 . Johann K . Tot . 24 , Pl . 15 , 27 . 37 , 27 . . Jtal . 124
(Grafschaft ) . — 7. Rennen : 1 . Lampade (H . Brüg-
mann ) , 2 . Demut , 3 . Cusco . Tot . 173 , Pl . 24 , 14 , 19 . —
8. Rennen (Trabsahren ) : 1 . Schnscki (K . Schlingmann ) ,
2 . Bestie Guh . 3 . Turkestan , 4 . Sonnengott . Tot . 113,
Pl . 26 , 18 . 32 , 28 . Jtal . 59 (Bestie Guy ) ,

Dresden , 13 , Oktober . (Eigener Drahtbericht ) . 1 . Ren¬
nen : 1 . Winde (W . Printen ) , 2 . Fortuna , 3 . Augraf.
Tot . 26 , Pl . 14 , 18 , 18 . — 2 , Rennen : 1 . Schwarz¬
kittel (W , Printen ) , 2 , Gondola , 3 , Fra Diavolo.
Tot . 12 , Pl . 11 , 12 . — 3 . Rennen : 1 . Kampf ( I . Sta-
rosta ) , 2 . Rückert , 3 . Lysias . Tot . 46 , Pl . 15 , 18 , 19 . —
4. Nennen : 1 . Pommernherzog ( G . Zuber ) , 2 , Rin-
tin -tin , 3 . Aja II , 4 , Varus . Tot , 144 , Pl , 35 , 18.
23 , 22 . — Doppelwette 3 . und 4 . Rennen : Kamps -Pom-
mernherzog 1996 :10 . — 5. Rennen (Sachsen -Preis.
Ehrenpreis und 7500 RM . 2290 Meter ) : 1 . Mon
Plaisir (H . Zehmisch ) , 2 . Palander . 3 . Lampadius.
Tot . 53 , Pl . 18 , 25 , 16 , Ferner liefen : Eoldtaler,
Lampe , Artischocke , Orangeade . — 6 . Rennen : 1 . Cor-
tina (H . Psörtke ) , 2 . Glücksgöttin , 3 . Mgan . Tot , 110,
Pl . 33 , 27 , 2S . — 7. Rennen : 1 , Peterle (F . Steuding ) ,
2 , Vera F „ 3 . Cornelia , 4 . Micky , Tot . 133 , Pl . 29,
28 , 95 , 22.

Dortmund , 13 . Oktober . (Eigener Drahtbericht .)
1 . Rennen : 1 . Asti (H . Knoche ) , 2 . Feuereifer , 3 . Rö¬
merfahrt . Tot . 57 , Pl . 14 , 12 . — 2 . Rennen : 1 . Rosen
(H . Weber ) , 2 . Hanshein , 3 , Titine , 3 . Athenerin,
Tot . 32 , Pl , 14 , 14 , 7 , 8 , — 3 . Rennen : I . Natango,
2 . Elmar , 3 . Morgengabe . Tot . 39 , Pl , 16 , 15 . —
4 . Rennen : 1 . Sonnenfalter (H . Wenzel ) , 2 , Freigeist,
3 . Faust , 4 . Agnat . Tot . 81 , Pl . 31 , 27 , 67 , 58 . —
5. Rennen ( 1, Abteilung ) : 1 , Charolus (I . v . d . Blugt ) ,
2 . Nikolaus , 3 . Sintflut . Tot . 26 , Pl . 24 . 15 , 13 . —
2 . Abteilung : 1 . Tannengrün (F . Conrad ) , 2 . Carga,
3 . Perlmuschel . Tot . 46 , Pl , 18 , 16 , 2A. — Tages-
Doppelwetten 4 , und 5 . Rennen : Sonnensalter -CharoluS
892 :19 ; Sonnsnsalter -Tannengrün 1924 :19 . — 6. Pen¬
nen : 1 . Rudolf (Kusserow ) , 2 . Chevalier , 3 . Panorama.
Tot . 93 , Pl . 21 , 14 . 23 . — 7. Rennen : 1 . Dorsch (Be¬
sitzer) , 2 , Faland , 3 , Augur , Tot . 21 , Pl . 19 , 19 , 11.

Vrcslau , 13 , Oktober . (Eigener Drahtbericht .) 1 . Ren¬
nen : 1 . Carita (Besitzer ) , 2 , Jnstructor , 3 . Elm , Tot . 69,
Pl . 59 , 17 . — 2 . Rennen : 1 . JaSmin (Major v . Pla¬
ttn ) , 2 , Wiltrud , 3 . Frechdachs . Tot . 18 , Pl . 13 , 19 . —
3. Rennen : 1 , Brabant (Lt . Frhr . K . 0 , Wangenheim ) ,
2 . Liebesfeuer , 3 . Bitburg . Tot . 43 , Pl . 15 , 22 , 18 . —
4. Rennen (Für Rennreiterinnen ) : 1 . Eisold (Frl.
U , Neumann ) , 2 . Liebesarie , 3 . Wunschlos . Tot . 62,
Pl , 17 , 39 , 18 . — 5 . Rennen : 1 . Osaka (Besitzer ) ,
2 . Fresca , 3 . Fernpaß . Tot . 45 , Pl . 17 , 15 , 28 . —
6 . Rennen : 1 . Fidelia (Lt . W . Hasse ) , 2 . Jbykus , 3 . Bs-
nusta . Tot . 28 , Pl . 13 , 40 , 23 , — 7 . Rennen : 1 , Mai¬
käfer (A , Tarras ) , 2 . Feengrotte , 3 . Mascotte . Tot . 33,
Pl , 12 , 12 , 23.

Miinchen -Riem , 13 . Oktober . (Eigener Drahtbericht,)
1. Rennens 1. Genoveva (Loer ) , 2 . Herz -As , 3 . Christs,
4 . Arena , Tot . 68 , Pl . 21 , 17 , 16 , 52 . — 2 , Rennen:
1 , Heldenfaust (W , Rößler ) , 2 . Jngemaus , 3 . Perugia.
Tot . 22 , Pl . 13 , 12 , 17 . — 3 , Rennen : Trabsahren . —
4. Rennen : 1 , On Top (A , Seiffert ) , 2 , Mein Fürst,
3 . Treuer Husar , Tot . 21 , Pl . 13 , 14 , 19 . — 5 , Ren¬
nen : 1 , Frauenfreund (Rößler ) , 2 . Assagai , 3 . Lord¬
major . Tot , 17 , Pl . 12 , 13 , 13 . — 6 . Rennen : Trab-
fahren . — 7. Rennen : 1 . Chrhska (W . Loer ) , 2 . Edina,
3 , Na -Na , 4 , Czardassürstin . Tot , 42 , Pl . 12 , 12,
13 , 13 . — 8 . Rennen : Trabsahren.

IV. Vortragsabend

Opern und konzertschuleMilomenaHerbst
Aller Musik Fundalnent ist der Gesang . Der
irkste Wecker und Träger unseres Seelenlebens
der lichtvolle Ton.

Stimmpädagogen haben daher die Aufgabe , die
rkraft der Stimme zu wecken, d. h. einen mustka-
chen Ton voll Rundung , Freiheit , Glanz,
eichheit und müheloser Kraft zu erzielen und
dann den Vortrag künstlerisch zu gestalten . Dies
s Wertmesser für die Erfolge der über Bremen
naus bekannten Opern - und Konzert-
hule Philomena Herbst  zeigt nach dem
rgebnis des 4. Vortragsabends , daß über die
chule nur Anerkennendes gesagt werden kann.
Welche Wertschätzung sie in unserer Stadt
mießt , zeigte der vollbesetzte kleine Elockensaal,
igte aber auch der lebhafte Beifall , der jeder
arbietung folgte . Siebzehn,  und zwar tett-
eise schon durchgebildete junge Kräfte , von denen
ne Anzahl ihre Musikprüfung bereits abgelegt
it , konnte durch ihre Leistungen die Vorzug-
chkeit des Unterrichts dartun . Die überreiche,
»chwertiqe Vortragsfolge gliederte sich in „Lied-
ckatorium " und Ausschnitte aus Opern , der
omanischen und deutschen Oper . Mit Borträgen
es altbewährten Sängers K . L . Locher wurde
er Abend verheißungsvoll eröffnet.
Leniaret Lüllich  offenbarte zukunsts-

:ich« Aussichten bet leichtbeschwingter Ton¬
ebuna . Der Eindruck ihres dunkel timbrierten
ioprans und der warm beseelte Vortrag wurde
urch die schmiegsame , obligate Eelgenbeglettung
och gehoben . Die Wesendoncklieder (Wagner ) ,
esunäen von Willy Leiberg.  hatten em
anz persönliches Profil . Jh,r samtweicher Mezzo-
>pran von schöner Leuchtkraft in den Hohr ^ agen
nd ihr verinnerlichter Vortrag , namentlich des
äsionären „Träume " errangen wohlverdienten
leifall Der Heldentenor des jugendlichen H u g o
tratz wirkte durch Kraft und Glanz m den
iöhenlagen . Artur Vogelers  gutgeichulter
ieldenbäriton erwies sich in den dramati >ch gestei-
lerten Vortrügen „Lied des Torrera -lus ^ „Tar¬
nen " und Ansprache des „Hans Sachs aus
.Meistersinger " von solcher Schlagkraft , datz der
Saal für die Flutwellen dieses herrlichen , in allen
lagen ausgeglichenen Organs nicht ausreichte.

In der Beherrschung ihres herrlichen Soprans
und durch den kultivierten Vortrag der „Arie
der Norma " (Bellini ) erwies sich Natalie
Hin > chals weit fortgeschrittene Konzertsängerin.
Ihr warm timbrierter hoher Sopran und ihr
beseelter lebendiger Vortrag , gestützt durch gute
Atemführung , lassen für die Zukunft Bestes er¬
warten, ^ umäl sie auch in dem schweren Duett mit
ihrer Schwester Liselotte Hinsch  große
Musikalität  bewies . Die Stimme der
Schwester weist ähnliche Qualitäten « uf , doch
scheint, wie die „Arie der Königin der Nacht " aus
der „Zauberflöte " erwies , ihre eigentliche
Domäne das Koloratursach zu sein . Leni
Kleinschmidts  dunkel gefärbter Mezzo erwies
sich in den Lyrismen noch etwas verschleiert , um
so mehr zündeten die dramatisch belebten Höhen¬
lagen in „Erzählung der Azucena " . Als durch¬
gebildeter Bariton erwies sichHansWeigelt,
der die Höhenlage sorgsam behandelte und durch
schöne Bindungen in den Kantilenen der „Arie
des Grafen Luna " (Troubadour ) auffiel.

In der „Arie der Aida " zeigte Marie - Luise
'Grunack  dramatisch belebtes Temperament.

Durch großzügige Linienführung , Wärme des
Ausdrucks und wirksame Heraushebung der Höhen¬
linien dokumentierte sie sich als prädestinierte
Wagnersängerin . Carl Albrecht  hate sich mit
der „Arie des Rens " aus „Maskenball " recht hohe
Aufgaben gestellt . Für die heldisch-lyrische Partie
des Rens eignete sich sein hoher , ansprechender
Bariton aufs beste. Hugo Kratz  überraschte
als „David " (Meistersinger ) durch leine beweg¬
liche äußere und innere Haltung . Sein lyrischer
Tenor spricht in allen Lagen gut an und fesselt
durch die Art des naiv -schelmischen Vortrags , der
durch schauspielerische Nuancen schöne Anlagen für
die Bühne zeigte.

In der „Ballade der Senta " aus „Der fliegende
Holländer " offenbarte sich Hanna Meer  st ein
als Wagnersängerin von großem Format . So-
wobl in den Lyrismen als auch in den dramatiichsn
Höhenlinien erwies sie stimmliche und geistige
Qualitäten von hohem Ausmaß . Der eindrucks-
starke Vortrag erhielt durch den Chor der Mädchen
hinter der Bühne , sehr dezent gesungen , noch wir¬
kungsvollen Nachdruck. Karl Adolf M,

Suden  erwies sich in zwei Vortrügen als gut
fundierter Baß von großem Ausmaß , der durch
die vorzügliche Kopfresonanz gut trägt . Die „Ca-
vatine " des Figaro ließ noch die geschmeidige
Stimmführung vermissen.

Zu einem Höhepunkt des Abends gestaltete sich
die hochdramatische „Ozeanarie " Annalisa
Ventjes,  Ihr dunkel timbrierter Sopran von
strahlender Leuchtkraft und ihr seelisch durchpulster
Vortrag hinterließen den Eindruck einer begnade¬
ten Wagnersängerin , Greta Schaffen und
Adda Wetzker,  für das Soubrettenfach geeig¬
net , ergänzten die Vortragsfolge aufs beste.

Die Leistungen des Abends insgesamt  be¬
wertend darf gesagt werden , daß Philomena
Herbst,  die Leiterin einer der angesehensten
Opern - und Konzertschulen , mit den jüngsten Er-

StaatsttMter Bremen

gekniffen ihrer Schulungsarbeit wieder einmal ge¬
zeigt hat , wie ihre ganz der Natur angepaßte,
Naturgesetzen folgende und wirksam ausnutzende,
ja alle naturgegebenen Möglichkeiten systematisch
entfaltende Arbeitsweise das ihr anvertraute
Material hochwertig zu formen und zu bilden
versteht.

Der eindrucksvolle Abend fand seinen krönenden
Abschluß durch die zu dramatischer Höhe gesteigerte
Wiedergabe des Finale 3. Akt aus Figaro , gesun¬
gen von neun bewährten Kräften üer Schule.
Kapellmeister H. Stall  und Herbert
Köckritz machten sich durch die sichere und stark
akzentuierte Untermalung der Vortrüge verdient.
Der Leiterin des Abends , Frau Philomena
Herbst,  wurde im Kreise ihrer dankbaren Schü¬
ler durch Blumenspende und warmherzigen Beifall
ihrer Freunde hohe Ehrungen zuteil . D—s.

Lorhing : „Zar und Zimmermann "
In Philipp Kraus ' Inszenierung der komischen

Oper „Zar und Zimmsrmann " stellte sich. in der
Rolle des Bürgermeisters van Bett Hubert
Klur  vom Staatstheater Danzig vor . Der spon¬
tane , anhaltende Beifall nach der großen Vor-
stellungs -Arie im sechsten Auftritt des ersten
Aktes hat ihm hinreichend bestätigt , daß seine
Darstellung dieser äußerst dankbaren Figur , die
mit zu den volkstümlichsten Batzbufso -Rollen der
deutschen Opernliteratur gehört , allgemein ange¬
sprochen hat . Hubert Klur hat eine schätzenswerte
Routine . Daß er betont ins Publikum spielt und
singt , tut der Partie in dieser Vravourszene kaum
Abbruch , Im übrigen unterstreicht der Gast die
Komik des Bürgermeisters mit soliden gesanglichen
und durchaus anerkennenswerten mimischen Mit¬
teln : die Grenzen zwischen romantischer Ironie
und urwüchsiger Groteske mochten für diesen
heiteren Abend fallen . Das Publikum war ein¬
verstanden . — Beifall auf offener Szene ernten
auch Manny Bremer,  die als Marie von
selten natürlicher Anmut das lieblichste Register
ihrer schönen Stimme einsetzt ungemein sicher und
frei singt und sorgfältig gestaltet /Erich Witte
in der Rolle , die am 22 Dezember 1837 bei der
Uraufführung in Leipzig Albert Lortzing selbst
gesungen hat ; und natürlich — nach dem Lied
„Sonst spielt ' ich mit Zepter , mit Krone und
Schwert " — auch Otto Reitmayr , der

gesanglich in blendender Form ist und seinem
Zaren durch Innigkeit und Echtheit des musika¬
lischen Ausdrucks den romantischen Glanz gibt.
Extralob hätte das Publikum auch für das Lied
„Lebewohl , mein flandrisch ' MWchen " spenden
dürfen , das Karl  Ost er tag  sehr deutsch und
wie immer gehaltvoll singt , und für das große
Sextett , an dem Egmont Koch und Fritz
Schweinsberg  Anteil haben.

Eine besonders bemerkenswerte Note gibt
Kapellmeister Etti Zimmer  der Inszenie¬
rung . Wer sie aus früheren Aufführungen der
vergangenen Spielzeit kennt , muß sie sich noch
einmal anhören ! Zimmer heitert die ganze Par¬
titur aus . Er verschafft ihr eine erstaunliche dra¬
matische Stilreinheit , indem er sich mit der Dar¬
stellung zu den Effekten bekennt , die Lortzing , der
gesinnungsaubere Biedermeier , angestrebt Hai , Der
Dichterkomponist hat einmal in einem Brief ge¬
schrieben : „Unseren deutschen Sängern mangelt
durchschnittlich die Leichtigkeit des Spiels und des
Vortrags " , Indem Zimmer vom Dirigentenpult
aus die Tempi auffrncht und seinem Orchester wie
den Solisten üie Ueberzeugung mitteilt , daß sie
jene von Lortzing erstrebte Leichtigkeit durchaus
erreichen , gibt er der „Zar -und -Zimmermann "-
Aufführung neuen Glanz , ein Verdienst , das ihm
die Freunde Lortzingscher Musik sehr hoch an¬
rechnen werden . —ses—

Deutsche Oper in flntwerpen
Die Kgl . Flämische Oper in Antwerpen

kündigt für die kommende Spielzeit neben einer
Reihe flämischer Opern die Aufführung
deutscher Opern  an , die überhaupt an der
Spitze der ausländischen Opern stehen . Zur Auf¬
führung gelangen Beethovens „Fidelio ",
Lortzings „Der Wildschütz ", Wagners „Tann-
hauser ", „Tristan und Isolde ", „Rheingold " .
„Die Walküre " und „Siegfried ". Von Richard
Strauß werden angekündigt „Salame " und
„Ariadne auf Narors " . Eugen d'Albert ist ver¬
treten mit „Tiefland " und „Maryke von Nym-
wegen ".

Aufführung zeitgenössischer Chöre durch den
Kreuzchor in Dresden . Wie schon im Vorjahre
wird auch in diesem Winter der Kreuzchor in

das zeitgenössische Chorschaffen stark
berücksichtigen . Zur Aufführung werden u . a . ge¬
langen : der 90. Psalm von Pepping,  das Te
Deum und die Missa dorica von Hermann
Schroeder  ferner wird der Kreuzorganist

Collum  in Vespern die zeit¬
genössischen Orgelwerke berücksichtigen . Von Kom¬
ponisten werden genannt : Kurt Thomas
Johann Nepomuk David  und Wolfgana
Fortner.  "

Bachs gesamtes Orgelwerk im Sender Genf
Die Genfer Rundfunkgesellschaft wird von diesem
Monat ab bis zum Juli 1936 jeden Montag in
40 Konzerten durch den Sender Sot-
tens  das gesamte Orgelwerk Johann Sebastian
Bachs übertragen . Solist ist der Professor am
Eenser Konservatorium William Montiklet.

in Japan . Seit Beendigung des Wekt-
käW , ^ heftiger werdender
KEpf um die Schriftreform im Gange . Die Bewegung

haup sachlich gegen die Vielzahl der chlnesi-
schen Schrsstzeichen , die im Laufe der Kit mit dem
AIt,apan,schen zu der sogenannten Kona -Silbenschrift
vermischt wotten sind Ein Erlaß des Unterrichts-

den Gebrauch der chinesischen Zeichen
^ chinesischen Zertungsverleger haben die

Ä ! ^ Zu beendenden Schriftlichen auf höchstens
3000 festgesetzt . Daneben geht eine lebhafte Propaganda
für eine Einführung der lateinischen Schrift , zum Teil
unser Anlehnung an die bisherige Schriftsprache , zum
Teil aber auch unter Umbildung nach den phonetischen

-̂ "- deriruangssprache . Schon heute werden zahl»
reiche Publikationen nicht mehr von oben nach unten
sondern von links nach rechts gedruckt.
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Hart umstrittene Handball-Punktspiele
VSK. behauptet den zweiten plat; - Hemelingen und Vlumenthal führen in der Kreisklasse

Die Gauklaffenmannschaften im Handball standen
am Sonntag sämtlich im Kampf um die Punkte . Die
Ergebnisse waren durchweg überraschend knapp . VSK .-
Bremen kam aus eigenem Platz zu einem 4 :0 (2 :0 ) -Sieg
über Reiter 13 Hannover und der Tabellenführer Ger¬
mania List besiegte 87 Hannover 7 :6 . Mit dem gleichen
Ergebnis blieb der Gaumeister Polizei Hannover über
Limmer 1910 in Front . Der MTV . Braunschweig und
TK . Limmer trennten sich unentschieden 7 :7 , während
der MSB . Harburg zu Hause gegen den Post SV . Han¬
nover mit 3 :13 unterlag . Die Tabelle hat folgendes
Aussehen:

Germania Lift 5 5
VSK . Bremen 5 4
Post SV . Hannover 3 3
MTV . Braunschweig 5 2
Polizei Hannover 2 2
Turntlub Limmer 5 1
MSB . Reit . 13 Hann . 2 1
1887 Hannover 5 1
MSB . Harburg 2 0
Limmer 1910 6  0

0 0 10 : 0 67 :35
0 1 8 : 2 40:23
0 0 6 : 0 37 :24
1 2 5 : 5 60:65
0 0 4 : 0 17 :15
1 3 3 : 7 38:45
0 1 2 : 2 12: 8
0 4 2 : 8  36 :40
0 2 0 : 4 8 :26
0 6  0 :12 35 :65

VSK. Bremen MSB . Reiter 13 Hannover
4:0 (2:0)

Zu einem bemerkenswerten Siege kam Sonntag auf
eigenem Platze unser Gauklassenvertreter VSK . Das
Tressen gegen die gesürchteten Soldaten des 13 . Reiter¬
regiments hatte starken Besuch gesunden . Die Zuschauer
wurden nicht enttäuscht , denn von beiden Seiten wurde
verbissen um Sieg und Punkte gerungen . Besonders
in der ersten halben Stunde stand das Spiel aus hoher
Stufe , mußte jeden Freund des Handballs begeistern.

Hauptvorzüge der Militärmannschast waren Ruhe
und Fangsicherheit . Der Sturm konnte durch blitz¬
schnelles Wechseln im Zuspiel , durch gute Ballbehand¬
lung und Lausen recht Wohl gefallen . Vorm Tor ledoch
versagten die Stürmer , setzten recht oft ihre Schüsse
unsicher daneben . Läufer und Verteidiger leisteten
brauchbare Arbeit . Dem prächtigen Torwart gebührt
Lob und höchste Anerkennung . Der Mann hielt , was
nur eben zu halten war . .

Unbekümmert und tapfer kämpste wieder BSK .s
Stürmerreihe . Möhring arbeitete immer wieder gün¬
stige Gelegenheiten heraus , Weber war voll Angriffs¬
lust und -kraft , Giosf zäh und überall , Corssen und
Tünnemann stets aufs Freistellen und Schießen be¬
dacht . Durch Kinghorst als rechten Lauser hatte die
Mannschaft eine wesentliche Verstärkung « fahren , der
Mann bewährte sich . Die Hintermannschaft aber stellte
sich als schier unüberwindliches Bollwerk in den Raum.
Als Hüter des Heiligtums vollbrachte Lüers ganz große
Leistungen . . . . . ^ ,

Unter merkbarer Aufregung auf beiden Seiten be¬
ginnt der Kampf . Der Mittelläufer der Hiesigen gibt
einmal schlecht ab , verwirkt dadurch eine aussichtsreiche
Sache . Rechtsaußen knallt den Ball gegen die Latte.
Lüers hält einen Freiwurs , wenig später einen scharfen,
gefährlichen Schuß von halblinks . Aus der anderen
Seite meistert der Gäste -Torhüter einen Prachtschuß
Sünnemanns , muß weiter oftmals in höchster Not
retten . Ob links , ob rechts , ob in die Mitte gesetzt,
immer schnappt er den Ball . Dann aber wird er durch
Möhring überwunden , der nach schöner Abgabe un¬
haltbar einschickt . In der Folge wird von VSK . vorm
Tor reichlich viel versiebt , bis dann wieder Möhrmg
mittels gewandten Freilausens zum Schuß und zweiten
Treffer kommt.

Nach Wechsel der Seiten glaubt man an ein Aus¬
drehen der Soldaten , zumal ihnen nun die Sonne
im Rücken steht . Doch BSK .s Verteidigung ist vor¬
trefflich in Abwehr . Wohl aber erwischt Giosf auf
Rechtsaußen den Ball , fetzt den dritten Treffer in den
Kasten . Corssen will dem nicht nachstehen , sein ge¬
schickter Drehwurf landet im Netz als vierter Treffer.
Die Soldaten drängen , werden härter . Doch auch
VSK .s Verteidigung verwirkt Freiwürfe . Lüers kann
durch Werfen allemal rettend einspringen . Giosf wirft
mehrmals links daneben . VSK . trägt Angriff auf An¬
griff vor und Hannovers Torhüter hat reichlich Arbeit,
erntet ob der Vernichtung höchst gefährlicher Würse
lebhaften Beifall . Mit einem das Ziel verfehlenden
Freiwurs für die Reiter endet das Spiel.

Germania List — 1887 Hannover 7 :6 (5 :4) . Daß die
Lister Germanen auf dem Platz an der Helmkestraße
beinahe ihre erst « Niederlage erhielten , lag zum Teil
daran , daß die Mannschaft gegen 1887 stets schwer in
Schwung kommt . Die 87er -Hintermannschast kennt
das Kombinationsspiel der Germanen zu genau und
konnte somit viele gute Züge zerstören . Der Sieg der
Lister war knapp und glücklich.

Polizei Hannover — Limmer 1910 7 :8 (3 :2) . Der
Gaumeitzer , Polizei Hannover , hat seine vorjährige
große Spielform noch nicht wieder erreicht , und mußte
im Spiel gegen Limmer 1910 zum Schluß froh sein , den
Tabellenletzten knapp geschlagen zu haben . Bei Limmer
wirkte erstmalig der frühere 96er Paetzow mit , was
sich im Mannschaftsspiel gut auswirkte . Das Spiel war
durchweg ausgeglichen , doch schössen die Polizisten
besser.

TK . Limmer — MTB . Braunschweig 7 :7 (3 :2) . Die
Braunschweiger mußten einen Punkt in Hannover
lassen und scheiden damit vorläufig aus der Spitzen¬
gruppe aus . Bei Braunschweig war der Sturm wieder
der beste Mannfchaststeil , wahrend die Hintermann¬
schaft nicht gefallen konnte . Bei den Limmeranern war
das Gegenteil der Fall . Das Ergebnis wird dem Spiel¬
verlauf gerecht.

Post SB . Hannover — MSB . Harburg 13 :3 (9 :1) .
Die Stephansjünger weilten in den schwarzen Bergen
hei den Harburger Soldaten zu Gast und kamen zu
einem glatten <Aege , der nie in Frag « stand . Die
Soldaten fanden sich erst im zweiten Spielabschnitt
besser zusammen und lieferten dann einen ausgegliche¬
nen Kampf , ohne aber den Postsportlern gefährlich
werden zu können.

Die Verteidigung konnte nur teilweise gefallen und
spielte reichlich hart . Der Torwart hielt gut.

Der Spielverlauf sieht die Geestemünder in der
3 . Minute in Führung gehen , doch 2  Minuten später
gleichen die BSLer aus . In der Folge werden aus
beiden Seiten gute Torgelegenheiten ausgelassen . Die
Platzherren erhöhen jetzt auf 3 :1 , doch bis zur Pause
können die Geestemünder wieder gleichziehen . Nach dem
Wechsel setzte ein harter Kampf ein , der ost die Gren¬
zen des Erlaubten überschritt . Abwechselnd fallen aus
beiden Seiten die Tore und 10 Minuten vor dem
Schlußpfiff des Unparteiischen heißt das Ergebnis 6 :6 .
Im Endspurt zeigen sich die Gäste den Platzherren je¬
doch überlegen und sind noch zweimal erfolgreich . Ein
13 -M «ter wird von dem Platzeigner ausgelassen , doch
können sie in letzter Minute das Endergebnis auf 8 :7
stellen.

Vezirksklasse
Die Spiele der Handball -Bezirksklasse brachten am

Sonntag schon ausgeglichene Kämpfe , ein Zeichen , daß
alle Mannschaften langsam ihre beste Spielform er¬
reichen.

Kruppe ttord
In der Gruppe Nord war der Tabellenführer spiel¬

frei . Der Militär SV . Bremen konnte den Tabellen¬
letzten TV . Woltmershaufen mit einem 6 :3 (3 :1 ) -Siege
beide Punkte abnehmen . Der Bremer SV . hatte den
Geestemünder TV . zu Gast und verlor nach ausge¬
glichenem Kampf recht unglücklich 7 :8 (3 :3 ) . Das Spiel
in Bremerhaven zwischen Lüsfumer TB . und ATSB.
wurde kurz vor Schluß beim Stande von 7 :5 (7 :4) für
ATSB . abgebrochen , da ein des Feldes verwiesener
Spieler nicht vom Platz gehen wollte . Bremerhaven 93
kam über TV . Lehe kampflos zu beiden Punkten , da
Lohe noch bis zum 15 . Oktober gesperrt ist . Die Tabelle
hat folgendes Aussehen:

BTG . 4
Lüsfumer TV . 4
Bremerhaven 93 5
Militär Bremen 2
Tv . Erambke 3
Geestemünder Tv . 4
ATS . Bremerhaven 4
BSB . 4
Tv . Lehe 2
Tv . Woltmershaufen 4

4 0 0 8 :0 29 :15
3 0 1 6 :2 25 :14
3 0 2 6 :4 38 :39
2 0 0 4 :0 12 : 8
2 0 1 4 :2 22 :14
1 1 2 3 :5 S2 :W
1 1 2 3 :5 24 :28
1 0 3 2 :6 22 :27
0 0 2 0 :4 0 :10
0 0 4 0 :8 9 :21

Militär SV . Bremen — Tv. Woltmershaufen
6:3 (3:1)

Durch die Vereinigung der beiden Sportvereine
Polizei und Militär ist dem Militär SB . eine sehr
starke Handballelf erstanden . Mit dieser Mannschaft
wird in den kommenden Spielen sehr zu rechnen fein.
Man darf mit Recht gespannt fein , wie das Rennen
zwischen Vereinen wie Militär SV ., BTG . und
Arften auslaufen wird.

Unter der sicheren Leitung von Gottweiß (Werder)
lieferten sich der Militär SV . und der Tv . Woltmers¬
haufen einen schönen Kampf . Anfangs war das Spiel
verteilt . Keiner Mannschaft wollten Torschüsse ge¬
lingen . Die Soldaten scheiterten immer wieder an
dem hervorragenden Torwart des Gegners . Allerdings
stand ihm das Glück auch oft zur Seite . Schließlich
fetzte sich aber doch die überlegene Spielweife der
Soldaten durch . Danielsen und Kuppermann konnten
bis zur Halbzeit 3 Tore erzielen , denen die Woltmers-
hauser nur einen Treffer entgegensetzten.

Der Sturm der Militärmannschast in der Besetzung:
Struber , Kuppermann , Danielsen , Ucttelmann , Gün¬
ther , alles bekannte Namen im bremischen Handball¬
sport , hätte weitaus mehr Tore werfen können . Uettcl-
mann muß etwas schneller werden und Günther nicht
so eigennützig spielen , dann wird es auch vorne besser
klappen . Die Soldatenelf lieferte ein gutes Spiel.
Bei Woltmershaufen ist zuerst der Torwart zu nennen,
aber auch die Verteidigung stand ihren Mann . Sehr
schwach spielt « der Sturm . Hier müssen bessere Lei¬
stunden gezeigt werden , denn allmählich wird es Zeit,
sich vom Ende der Tabelle wegzuarbeiten.

Kurze Zeit nach der Pause erzielte Kupper¬
mann durch herrlichen Rückhandwurs daS 4 . Tor und
bald darauf durch schönes Zusammenfpiel den
5 . Treffer . Woltmershaufen kommt auf 5 :2 heran.
Gegen Ende des Spiels erzielen beide Mannschaften
noch je 1 Tor.

Geestemünder Tv. — BSV . 8:7 (3:3)
Aus dem Sportplatz an der Dedesdorserstratze liefer¬

ten sich obige Mannschaften einen harten , abwechslungs¬
reichen Kamps , den die Gäste knapp gewinnen konn¬
ten . Bei den Platzherren waren die Außenläufer reich¬
lich schwach . Trotzdem die Hintermannschaft gut war,
konnte sie die Niederlage nicht verhindern . Im Sturm
mangelte es am Zuspiel , auch wurden die Außen¬
stürmer wenig eingesetzt . Die Geestemünder hatten im
Sturm ihren besten Mannschaststcil . Auch die Läufer¬
reihe war in der Abwehr sowie im Ausbau gleichgut.

ATS . Bremerhaven — LiissmnerTv. 7:5 (7:4)
Die Lüsfumer bewiesen durch eine große Unsport¬

lichkeit , ein Spieler der Lüssumer wurde des Feldes
verwiesen , doch wollte dieser nicht vom Platz , so daß
der Spielleiter 13 Minuten vor Schluß das Spiel ab¬
brechen mußte , daß sie nicht würdig sind , als Meister¬
mannschaft zu spielen . Hoffentlich besinnt sich die
Mannschaft bald eines Besseren , denn aufMannschasten,
die nicht in Ehren unterliegen können , legt der
deutsche Sport keinen Wert.

Bremerhaven 93 — Tv . Lehe 5 :0 kampflos.

Kruppe West
In der Gruppe West war der Tabellenführer eben¬

falls ohne Spiel , doch kommt die 6 :4 (1 :3 ) -Niederlage
des Tabellenzweiten Delmenhorster durch Delinen-
horster Linoleumwerke überraschend . Der Bezirks¬
meister Tv . d . Bahnhofsvorstadt konnte gegen den
Hastedter MTV . nur unentschieden 4 :4 (3 :2 ) spielen
und der Oldenburger TB . enttäuschte nach der hohen
Niederlage vom Vorfonntag nach der angenehmen
Seite , indem er Militär Oldenburg mit 7 :2 (4 :0)
schlug . Werder Bremen kam über den schwach spielen¬
den FC . Roland Delmenhorst zu einem 14 :1 (4 :0) -Sieg.
Hier ist folgender Tabellenftand erreicht:

TSV . Arsten
Delmhst . Ballspielverein
Hastedter MTV.
Tv . d . B.
SV . Werder -Bremen
Militär -Oldenburg
Oldenburger Tbd.
DLW.
VfB . Komet
Roland Delmenhorst

4 4 0 0 8:0 48:15
4 3 0 1 6 :2 28:17
5 2 1 2 5:5 25:28
5 2 1 2 5:5 28:32
4 2 0 2 4:4 23:18
4 2 0 2 4:4 18:16
4 2 0 2 4:4 23:28
4 2 0 2 4:4 23:29
5 0 0 3 0 :6 8 :22
3 0 9 3 0:6 8:27

Hastedter MTV. — Tv. d. B. 4:4 (2:3)
Unter der Leitung von Brill ( BTG .) trafen sich obige

Mannschasten auf dem Hastedter Spielplatz zum fälligen
Punktspiel . Tv . d . B . hat in der ersten Viertelstunde
durch eifriges Stürmerspiel etwas mehr vom Spiel und
geht nach 15 Minuten Spieldauer in Führung . Ha-
stedts Sturm findet sich dann besser zusammen und
gleicht nach 10 Minuten durch den Halblinken aus.
Wenige Minuten später bringt der Mittelstürmer
Hastedts seine Farben in Führung . Doch lange dauert
die Freude der Hastedter nicht , denn der Halblinke von
Tv . d . B . wirft nach einem feinen Alleingang das
Ausgleichstor . Im Anschluß an einen Eckball kommt
Tv . d B . kurz vor Halbzeit zu einem 3 :2 -Ergebnis.

Gleich nach Halbzeit legt Hastedt sich mächtig ins
Zeug und kann in wenigen Augenblicken eine 4 :3 -Füh-
rung herausholen . Nachdem aus beiden Seiten die Tor¬
warte noch einige gutgeworsene Bälle meistern müssen,
kommt Tv . d . B . im Anschluß an einen Freiwurs kurz
vor Schluß zum verdienten Ausgleich.

Empfehlen möchten wir beiden Mannschaften , ihren
Eifer nicht durch allzu körperliches Spielen und un¬
nützes Festhalten zum Ausdruck zu bringen . Alles in
allem war es ein interessantes und schnelles Spiel.

Werder — Roland Delmenhorst 14:1 (4:0)
Trotzdem Werder nur mit 10 Mann antrat , waren

sie dem Gegner aus Delmenhorst in allen Situationen
überlegen . Anfangs wollte es gar nicht klappen , aber
gegen Ende der ersten Spielhälfte fand man sich mehr
und mehr , so wurden bis zur Psuse 4 Tore erzielt.
Nach der Halbzeit bekam die Weri ) :rels das Heft voll¬
kommen in die Hand . Der Erfatzmittelläufer Werner,
der übrigens ein gutes Spiel lieferte , warf seinen
Sturm immer wieder nach vorn . Dieser schoß dann
auch in regelmäßigen Abständen 10 Tore . Roland
spielte erschreckend schwach . Vor allem der Jnnen-
sturm konnte sich niemals durchsetzen , da die Stürmer
viel zu sehr das Einzelspiel betrieben . Werders Mann¬
schaft konnte nach langer Zeit endlich wieder gefallen.
Vor allem die Verteidigung lieferte ein sehr gutes
Spiel . Roland war im allgemeinen schlecht . Nur der
Mittelläufer stach aus der Mannschaft heraus . Spielen
die Delmenhorster in den Kämpfen so weiter , werden
sie rettungslos dem Abstieg verfallen sein.

Gruppe Süd
Zn der Gruppe Süd gab eS in der Staffel Osnabrück

nur zwei Spiele , die zwischen den Klassenneulrngen zum
AuStrag kamen . Iahn Osnabrück kam über Rafensporl
Osnabrück durch gute Stürmerleistungen zu einem 7 : 2-
Ersola und der MTB . Osnabrück besiegte den T -v-
<u6>n«n <>r knavv mit 8 :6 . nachdem Schneller bei der

1. Kreisklasse
Die Spiele Verliesen erwartungsgemäß . Die nach¬

stehenden Tabellen sind nach den uns vorliegenden
Meldungen ausgerechnet , da von amtlicher Seite keine
Ergebnisse zu erfahren waren.

g 8 :0 33 :12
0 6:0 22 :16

Staffel 1
Nach den gestrigen Spielen ist folgender Tabellen-

stand erreicht:
Hemelingen
Leeste
Vegesacker Tv.
Arbergen
Habenhausen
Stern
Gut Heil -Bremen
SV . Jhlpohl

2 0 4 :0 18 : 9
2 :2 11 :12
2 :4 21 :24

2 0 :4 8 :12
8 0 :4 7:26
3 0 :6 13 :22

Tg. Hemelingen 1 — Jhlpohl 116 :4 (7:2)
In Hemelingen trafen sich beide Mannschaften zum

fälligen Punktspiel . Jhlpohl versuchte gleich in der
ersten Spielhälste einen Erfolg herauszuholen . Dre
Hernelinger Mannschaft weiß aber die Angriffe zu ver¬
eiteln . Allmählich kommt Hemelingen in Vorteil und
in kurzen Abständen heißt es bis zur Halbzeit 7 :2 für
Hemelingen . Nach der Halbzeit bleibt Hemelingen
weiter im Vorteil . Jhlpohl versteht es nicht , sich durch¬
zusetzen . Hemelingen schießt noch weitere drei Tore,
denen Jhlpohl 2 Tore , davon eines durch Freiwurs,
entgegensetzen kann . Im ganzen Spiel zeigte sich die
Ueberlegenheit der Hernelinger.

Habenhausen 1 — Arbergen 1 9:6 (3:8)
In Habenhaufen entwickelte sich von Anfang an ein

flotteS Spiel , welches die Arberger zuerst gleich im
Vorteil sah . In wenigen Minuten hieß es 2 :0 für Ai>
bergen . Aber dann kam Habenhausen in Fahrt und
konnte den Ausgleich und auch die Führung erzielen.
Kurz vor Halbzeit glich Arbergen wieder auS . Nach
Halbzeit drehte der Sturm von Habenhausen mächtig
auf und konnte in kurzen Abständen 5 Tore erzielen
und somit das Ergebnis auf 8 :3 stellen . Im sicheren
Gefühl des Sieges ließ Habenhausen etwas nach und
Arbergen setzte nun alles aus eine Karte und konnte
das Ergebnis aus 8 :6  bringen . Kurz vor Schluß er¬
zielte Habenhausen noch das 9 . Tor und konnte somit
einen sicheren Sieg erringen.

VegesackerTv. — Gut Heil Bremen
12:4 (7:2)

Die Bremer waren gezwungen , mit zehn Spielern
anzutreten und waren dadurch im Sturm stark im
Nachteil . Dies wirkte sich im Spiel darin aus , daß
alle Stürmer in Einzelspiel verfielen und sich immer
wieder festrannten . Die Vegesacker hatten einen
schnellen Sturm , der die schwäch spielende Gut -Heil-
Hintermannschaft immer wieder überlaufen konnte und
bis Halbzeit 7 :2 führen konnte . Nach Wechsel erhöhten
die Vegesacker schnell auf 11 :2 . Eine Umstellung bei
Gut Heil bewirkte , daß das Spiel ausgeglichener
wurde.

Staffel 2
Hier lautet die Tabelle:

Blumenthaler Tv, S 3 0 0 6:0 22 :14

Fähr -Hammersbeck 2 2 0 0 4 :0 21 : 4
ABTV. 3 2 0 1 4 :2 24 :15

Oslebshausen 3 2 0 1 4 :2 24 :17

Bremer Straßenbahn 2 1 0 1 2:2 10 : 9

Tv . Mahndorf 3 1 0 2 2 :4 13 :23
MTB .-Bremon 3 0 o 3 0:6 6:21
Preußen -Osterholz 3 0 0 3 0:6 8 :25

Tv. Oslebshausen — Mahndorf 11:K(6:2)
Das Spiel wurde slott durchgeführt . Mahndorf

überraschte nach der angenehmen Seite . Innerhalb
von vier Minuten stand das Spiel 2 :0 für Mahndorf.
Das wurde den Oslebshaufern etwas zu viel , sie konn¬
ten durch kluges Spiel das Ergebnis deshalb innerhalb
einer Viertelstunde auf 3 :2 für sich stellen . Jetzt wur¬
den die Blohndorser etwas aufgeregt . Bis zur Halbzeit
erzielte Oslebshausen noch 3 weitere Treffer . Nach der
Halbzeit hatte man geglaubt , daß Mahndorf etwas
stärker auf Sieg spielen würd « , doch man war ent¬
täuscht , denn Oslebshausen sandte innerhalb von vier
Minuten zwei weitere Treffer ein und hrachte damit
das Ergebnis auf 8 :2 . Dann glückte es Mahndorf,
einen weiteren Treffer zu erzielen . Bis zum Schluß er¬
zielten dann beide Mannschasten je 3 Tore.

Br. Straßenbahn — Preußen Osterholz
8:4 (4:4)

Die Straßenbahner erwiesen sich im Endspurt stärker
und kamen zu einem verdienten Sieg . Das Spiel war
bis zur Halbzeit ausgeglichen , doch dann setzte sich die

bahn geht nach 5 Minuten in Führung , muk

wenig später den Ausgleich zulasien . Durch A
Stürmerleistungen ziehen die Bremer auf 4 1

die Straßenbahner aber mehr und mehr aus .

Doch die Preußen kämpfen Verbisien und kommet
zur Pause zum Ausgleich . Nach Wiederbeginn
die Straßenbahner aber mehr und n- -»- .
stellen durch 4 Tore den Sieg sicher.

Blumenthaler Tv. — ABTV. Bremen
8:6 (2:2) "

In Blumenthal kam der Kamps um die Tas, °„

kicheren und siegten knapp , aber ' nicht unverdient

führung zum Austrag . Das Spiel war durchweg,
geglichen . Auf beiden Seiten konnte man gute Vw
merleistungen sehen . Die Platzeigner waren die c- -

Fahr-Hammersbeck — MTV. Bremen
9:1 (5:9) "

Die Bremer konnten sich mit den schlechten M . d.
hältnisfen nicht abfinden . Auch übertrieb MTV
Sturm das Einzelspiel , so daß Erfolge ausblieben'
Hammersbecker spielten frisch drauflos und
rannten recht , durch hartes Einsetzen des Köcher « ^
Bremer Verteidigung und kamen in regelmäßigen ' !»-
ständen zu ihren Toren . ° ° ^

Frauen
Bremer Sportfreunde — BSV . 2 :1 (1 :0)
»TS . — Werder 3 :0 (2 :0)

Weitere Ergebnisse
Klasse 2 : Hastedter MTV . 2 — Tv . d . B 2 s»

Klaffe 3 : Horn 1 — Frisch Auf 1 20 :3 ; Oberneiüaw,
— Gröpelingen 7 :4 ( 4 :2 ) ; VSK . 3 — ABTV s yn.»
BSV . 2 — Tv . d . B . 3 14 :2 ; Klaffe 4 : Hasenbürm i ^
Komet 2 8 :5 (4 :1 ) ; VSK . 4 — Iahn 2 15-7 :, .-7
Klaffe 5 : Hastedter MTV . — Doventor 2 12 :3 : BW-
— BSK . 6 8 :8 ; Jugend : Grambk « 1 — BSB 1 sn '.,

Oslebshausen 1 — Gut Heil 1 6 :6 (6 :4) ; BSK . I - 7A

Sport 1 18 :0 ; VSK . 2 — Komet 1 5 :otam »2
Knaben : Gut Heil 1 — Doventor 1 4 :0 ; BSB . 1
d . B . 1 3 :2 (3 :1) ; Oberneuland 1 — VSK . 1 A
Frauen 2 : Llvhd 1 — BTG . 2  3 :1 ; Brems 1 — as?
tracht 1  5 :0 ; Tsch . Ost 1 — Brinkmann Hemelinaen 1
6:0; Tvg . Hemelingen 1 — Tv . d. B . 2 5 :0; keiblii!
Jugend : Tvg . Hemelingen 1 — Tv . d . B . 1 1 :1;
MUPPe Achim -Berden : Hemelingen 2 — Baden 1 zz»
Hemelingen 3 — Achim 1 6 :2 ; Hemelingen 1. Jod 7
Hemelingen 2 . Jgd . 14 :2 ; Freundschaftsspiele : Ob.^
Neuland 2 — Osterholz -Tenever 1 4 :3 ; BSD . z ^
Spiel und Sport 2 8 :1 ; Reichsbahn 1 — Tsch ' vst 'i
14 :1 (7 :2 ) ; Hastedter MTV . 4 — BTG . komb z»

^ 1 . Knaben — Oslebshausen 1 2 :1 ; Wvltmnj .'
1. Knaben — Habenhausen 1. Knaben 7:2 (on
> — BTG . 5 9 :6 . ^ ^

Ende gut — alles gut
Glänzender Verlaus des 6« . Stiftungsfestes des

MTV . v . 1875

Nach dem fabelhaft verlaufenen Festprogramm dn
letzten Woche hatte der M2W . v . 1875 seine Anhängn
zu einem fröhlichen Fest in die Centralhallen geladen
das dann auch zu einer glänzend verlaufenen Ee
burtstagsfeier deS 60jährigen MTV . wurde . Ein Aw
fülltes Haus erlebte in wechselvoller Folge turnerisch,
Darbietungen . Elf Mal hob und senkte sich der Bei,
hang zwischen den wirklich erstklassigen Darbietungen
die ein treffendes Bild bim der im MTV . gepflegte
turnerischen Breitenarbeit gab.

Mit einem Prolog eröffnete der Vereinsführer d. d.
Heyde  die Vortrage . Umrahmt von den Klängen de:
Fredo -Niemann -Kapelle folgten dann die turnerische,
Darbietungen . Im Walzertakt zeigten die Turnerinnen
gut durchgeführte Bewegnngsforinen , an die sich die
Turner mit Parterreakrobatischen Leistungen reihten.
Ein flottes Tänzchen der Jugendturnerinnen erntete
großen Beifall.

Dann kam Stimmung in das Haus , als die Turnen
jugend in froher Jagd über den Sprungkasten setzte.
Exakt durchgeführt wurden die Gruppen -Freiübungm
der Turnerinnen und die Freiübungen der Männer.
Nach den Keulenübungen der Turnerinnenabteilmg
folgten , wiederum flotte Tänze der Turnerinnenjugmd
und der Turnerinnen , bei denen reicher Beifall die
guten Leistungen belohnte . Und dann . . . nach kurzer
Pause Meisterleistungen der Musterriege am Hochreck
Froher Tanz und Durchholten bis zum frühen Morgen
beschlossen die Schlußveranstaltung des Geburtstags
lindes , die ein voller Erfolg für den MTV . v. ISIS
darstellte.

Fackelzug im Westen
Am Sonnabendabend ließ der Tv . Gut Heil , Bremen,

seine Kinderabteilungen durch einen Fackelzug für da-
deutsche Kinderturnen werben . Bei zahlreicher Be¬
teiligung bewegte sich der Zug , der ein Bild muster¬
hafter Ordnung bot , durch die Straßen der westlichen
Vorstadt . Transparente mit Werbeinschristen wies auf
die Bedeutung des deutschen Turnens hin . Es dürf¬
ten neue Freunde für Turnen gewonnen sein , da der
Zug eine große Werbekraft darstellte.
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In tiefer Trauer geben wir bekannt , daß
mein lieber Mann , unser guter Vater und
Großvater , der

Polizerbeamte i . R.

Otto SrifsiM
heute , einen Tag vor seinem 68. Geburtstage,
nach einem unermüdlich tätigen Leben sanft
entschlafen ist.

Anna Graffunder
geb. Tiekmami

Familie Wilh. Graffunder
Familie Heinr . Graffunder
und Angehörige

Bremen , 12. Oktober 1935.
Delmenhorster Straße 8.

Resistencia (Lhaco ) , Argentinien.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
Joh . Küster , Woltmershauserstraße 508.

Die Trauerseier findet am Dienstag/Vormittags
8)H Nhr, im Krematorium statt.

Statt Karten
Sonnabend nachmittag erlöste ein sanfter Tod

meine liebe Frau , unsere gute , unermüdlich tätige
Mutter , Schwiegermutter und Schwester , Frau

Zda Schmidt
geb . Löhrs

im 62 . Lebensjahre , von ihrem langen , unendlich
geduldig ertragenen , qualvollen Schmerzen.

In tieser Trauer:

Alb . Schmidt und Angehörige.
Buntentorsteinweg 613.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte in der Kapelle des

Willehad -Hauses ; wohin evtl . Kranzspenden er¬
beten werden.

Tag der Trauerseier wird noch bekanntgegeben.

Donnerstag abend verschied nach langer , schwe¬
rer Krankheit meine innigstgeliebte , herzensgute,
treusorgende Frau , unsere liebevolle Tochter und
Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin , Tante
und Enkelin

Elfriede Behle
geb . Gaffen

im blühenden Alter von 30 Jahren.

Gesenkten Hauptes stehen an der Bahre in tiefer
Trauer:

K. Behle jr.
Zoh. Gaffen und Familie
K. Behle sen. und Familie
und Angehörige

Bremen , 12 , Oktober 1935 , Eraudenzerstr . 47.
New Pork , Uerdingen a , Rh.

Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Niedersachsen " , Er . Johannisstraße 170 . Zu¬
gedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am Montag , vormittags
10 Uhr , von der Kapelle des Buntentors -Friedhoses
aus statt.

Aeichstreubund
ehem. Berufssoldaten

Am 11 , Oktober entschlief un¬
ser lieber Kamerad,

Obcrzollsckretär i . R.

KeilillchB«lUl»l
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier sinket Diens¬
tag , nachm . 16 ' /- Uhr , im Kre¬
matorium statt.
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Heute, 20 Uhr, Staffel-Anrecht
3, VorstellungEr. L
„Der Kaufmannvon Venedig

Di., 20 Uhr, Stassel-Anrecht
3, Vorstellung Eruppe8
„Der Kaufmann von Venedig

Mi., 20 Uhr, Mi.Er, s
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Aufruf für Fußkranke!
Die individuelle elastische Fußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Gipsabdruck . (Kein Metall . ) Sofort
natürlicher wohltuender Heilungs-
prozcß ! ka Referenzen ! - Kein Risiko!
IlloA Heilerfolg ! Alsons Hannappel,
orthop . Schuhmachormstr . . Vasmcrstr . 3

Lieferant der Krankenkasse.

»reinen Lampenschirmfabrik OiaenburS
Ostertorstr . 33 Gestellfabrik Blcicherstraße 5
beim Gericht Schirm -Reparatur beim Bahnhof
Kipplamp . 2.40 Tischlamp. 3.S0 g,rg 1.90
Krone 7.— Deckende!. O.SS Bronze -Lamp.

Immerliin besser klein stl inserieren,
als überlMpt nicht!

Ei» wahres Wort , lieber Geschäftsmann. Jeder
hat sich auch beim Inserieren nach seinem Geld¬
beutel und nach seinem Umsatz zu richten. Es ist
aber geradezu ein Unding, wenn der eine oder
andere Geschäftsmann auf dem Standpunkt
steht, daß für ihn das Werbemittel Anzeige nicht
in Frage komme, da er nicht so groß inserieren
könne wie größere Geschäfte. Es stimmt schon
da« alte Sprichwort : „Wer nicht inseriert, wird
vergessen." Wie viele tausend Leser, vorwiegend
aber Hausfrauen , sehen doch den Anzeigenteil
der „Bremer Zeitung" durch, um diesem günstige
Einkaufsquellenzu entnehmen. Jetzt, zum bevor¬
stehende« Weihnachtsfest, dem Fest des Schen¬
kend, sollte auch das kleinste Geschäft durch An¬
zeigen sagen, was es zu verkaufenhat, ja es ist
geradezu Pflicht eines jeden Geschäftsmannes,
die Leserschastzum Kaufen anzuregen. Selbst¬
verständlichmüssen die Anzeige», seien sie nun
groß oder klein, so abgefaßt sein, daß sie Erfolg
bringen. Sie müssen sofort ins Augen springen,
müßen überzeugend auf den Leser wirken. Wie
viele Geschäfte, wiederum die großen und die
kleinen, verdanken doch einen Großteil ihrer
Kunden der Bezet-Anzeige. Ebensowenig es
keinem Geschäftsmann einfallen wird, sein
Schaufenster ständig verdeckt zu habe», darf der
Geschäftsmann erst recht nicht auf das
Inserieren verzichten.
Beginnen Sie mit Ihrer Weihnachtsinsertio»
frühzeitig, jetzt schon in diesen Wochen. Auf
Sie , lieber Geschäftsfreund, kommtes an,
einen besonders guten Weihnachts¬

umsatz zuhaben.

Meiner Zeitung
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Sedenksteinweilie in flrsten
Bremen,  14 . Oktober.

SA .-Mann Fritz Meier.  einer der Männer
,m braunen Ehrenkleid , die wie viele , als unbe¬
kannte Treue ihren Dienst für Führer und Volk
versehen , wurde im letzten Jahre am 19. Oktober
1931 zum Sturm Horst Wessel abberufen

Ein Jahr später am 13. Oktober , dem Tage , an
dem unsere Stadt den 10 000 Bremern ein Ehren¬
mal weihte , die im Weltkriege und danach als
Freikorpskampfer ihr Leben liegen und auch den
Toten , die fielen im Kampf um das Dritte Reich:
Johann Gössel, Wilhelm Decker und Gottfried
Talke, wurde dem Sturm 9/75 von Standarten¬
führer Ch listen sen  ein Gedenkstein für Fritz
Meier in treue Obhut übergeben . Ein Findling
wie er wohl nicht schöner hätte sein können , steht
nun in Arsten auf der Stelle , wo der SA .-Mann
Fritz Meier begraben liegt . Mti scharfem Meigel
ist in Ruhmesschrift eingehauen : SA .-Mann Fritz
Meier — Sein Leben war Treue . Gekrönt ist der
Stein mit dem Siegeszeichen der Bewegung , dem
Hakenkreuz.

Standartenführer Christensen wies in seiner
Rede darauf hin , daß auch hier einer der Besten
sein Leben gelassen hat und auch dieser uns stets
im Geiste voranmarschiert , und so wird in Zu¬
kunft den Männern auch dieses Mal krastgebend
für den weiteren Kampf für Führer und Deutsch¬
land sein.

Seneral von Lritsch auf der„Vremen"
Der Oberbefehlshaber des Heeres , General der

Artillerie Freiherr ». Fritsch,  besichtigte gestern
den Schnelldampfer „Vremen " des Norddeutschen
Lloyd , der am Eolumbus -Pier in Vremerhaven
lag . Gegen 15 Uhr traf General Freiherr von
Fritsch mit seiner Begleitung , darunter Major
von Funck und Ordonnanzoffizier Oberleut¬
nant von Eonnpbruch,  sowie Generalmajor
Strauß,  Oberst von Mackensen,  Major
Waeger,  Major Neumllller.  Rittmeister
von der Ehevallerie,  ferner Staatssekretär
Pfundtner,  Regierungsrat Kaibel  vom
Reichsministerium des Innern , auf der „Bremen"
ein , wo sie am Fallreep von dem Vorsitzenden des
Vorstandes des Norddeutschen Lloyd , Dr . Rudolf
Firle,  und Kommodore Ziegenbein
empfangen wurden . An dem Besuch nahmen
außerdem von bremischer Seite der Regierende
Bürgermeister Heider,  Senator Bernhard,
Senator Laue,  Senator Dr . von Hoff  und
Senator Vagts  teil . Aus Vremerhaven waren
Oberbürgermeister Lorenzen,  der Vertreter
des Kreisleiters , Pg . Lehmann,  Kapitän z. S.
von der Marwitz  und Kapitänleutnant
Stiller  erschienen . Lloydfeitig nahmen an dem
Empfang außer Dr . Firle die Direktoren Schramm
und Karstedt sowie die Kapitäne Johannes
Müller und Dähne teil . General von Fritsch un¬
ternahm an Bord einige sehr interessante Besich-
sichtigungen des Schiffes und äußerte sich wieder¬
holt in außerordentlich anerkennender Weise über
die vielseitigen Einrichtungen der „Vremen " .
Etwa gegen 17.30 Uhr verließ der Oberbefehls¬
haber des Heeres mit dem Flugzeug Bremer-
haven zum Rückslug nach Berlin.

Noggenkontingentierung
für die Landesbauernschast Oldenburg

Der Eetreidewirtschaftsverband Oldenburg -Bre¬
men teilt mit , daß die Verhandlungen mit der
Hauptvereiniaung der Deutschen Getreidewirt¬
schaft wegen der Roggenkontingentierung für das
Gebiet der Landesbauernschast Oldenburg nun¬
mehr zum Abschluß gekommen sind . Es kann gesagt
werden , daß die Hauptvereinigung der Deutschen
Getreidewirtschaft den besonderen Verhältnissen
der Landesbauernschaft weitgehend Rechnung ge¬
tragen hat.

Zur Umlage gelangt lediglich die Menge Rog¬
gen, die seinerzeit auf Grund der freiwilligen Er¬
hebungen ermittelt wurden . Die Höhe der Ab¬
lieferung für jeden einzelnen Erzeuger wird von
den Kreisbauernführern unter Mitarbeit der Be¬
zirks- und Ortsbauernfllhrer bestimmt , wodurch
eine gerechte Umlage gewährleistet wird . In
Anbetracht der geringen Menge muß erwartet
werden , daß jeder Erzeuger seiner Ablieferungs¬
pflicht im Interesse der Sicherstellung der Brot-
versorgung in voller Höhe nachkommt . Nach Fer¬
tigstellung der Umlage wird jeder Erzeuger von
seiner zustäiüngen Kreisbauernschaft einen Ablie¬
ferungsbescheid bekommen.

7lir loten : Deutschland lebt!
vie feierliche kinwechung des klirenmals auf der flltmannsliöiie durch den Veg. Bürgermeister, Seneral Lrecherrv. Lritsch und den Landesbischof

A/uere MM .-
Uunäbilä:
Ois Obrsnkompavis
lnk.-Nsgt . dir. 65 mit
äsn Oabvsv äss Ink.-
Usgt . dir. 75 rückt
vom neuen katbaus ab.

Glitte links:
Oie Lrisgsmarins IVil-
kslmsbavsn ist am
Ostsräsiob angetreten.

dl i t t s:
Ois Oabnsn vorlassen
naob äsr Osisr üas
Obrsnmal.

Glitte rsobts:
Obsrbsksblsbabsr äss
Heeres , Osnsral äsr
,-VrtiIIsrisOreibsrr von
k̂ ritsob bsi ssinsr 1̂n-
spravbs im Obrsnmal.

Unten:

Uegisrsncksr Lürgsr-
msistsr Og. Otto Osi-
äsr rvsibt äss Oüren-
mal.

Schon lange vorher
geht es wie ein stiller
Pilgerzug zur Ge¬
denkstätte der Toten,
die an diesem lichten,
herrlichen Herbstmor¬
gen allen zum Geschenk
gegeben wird . Mütter
und Väter , Brllder
und Schwestern , Kin¬
der und Männer und
Kameraden — alle
mitsamt streben sie der
Höhe zu, auf der das
Ehrenmal,  von
herbstlich gefärbten
Bäumen eingefriedigt,
im Schimmer des Ta¬
ges liegt . Sie sammeln
sich an den Zuwegen,
am Osterdeich und wo
es nur möglich ist.
Tausende und aber
Tausende sind es . Sie
sind der Stunde , die
kommen soll, teilhaftig
mit ihrem ganzen Her¬
zen. Zum Teil kom¬
men sie bereits aus
den feierlichen Ee-
denkgottesdien-
sten,  die im Dom,
Liebfrauen - und Jo-
hanniskirche stattfan¬
den . Schon zeitig
haben am Osterdeich,
zu Füßen des Mals,

Abordnungen und
Ehrenformationen

Aufstellung genommen
ein jeder von ihnen
bereit , dasselbe zu tun,
was die da oben ta¬
ten , deren zehntausend
Namen im steinernen
Ehrenrund eingebrannt
stehen , unvergänglich
und unvergeßlich . Eine
Kompanie des
Inf . - Reg . 65 ist
da , mit den ruhm¬
reichen Fahnen
d -es ehemaligen
Jnf . - Reg . 75 , die

Kriegsmarine
Wilhelmshaven
ist vertreten , die S A. -
Standarte 75  hat
einen Ehrensturm ge¬
stellt und bringt das
Feldzeichen und die
Fahnen „Johann
Gössel " und „Wil¬
helm  Decker " , mit
ihnen ist die Schutz¬
polizei,  im Ge¬
denken besonders auch
an den gefallenen
Kameraden Gott¬
fried Talle . . . .

N S K O V . und
Kyffhäuserbund
sind erschienen und ' " .EE , . - ....
schmücken das Rund des Ehrenmals mit ihren
Bannern . Hunderte und immer noch mehr
Hunderte strömen in den Jnnenhof oder bleiben
draußen im Vorhof , wo die SS . ihren Absperr-
dienst versieht.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches wer¬
den die ruhmreichen bremischen Regimentsfahnen
gebracht und nehmen Aufstellung hinter dem
Opferstein , ebenso die Standarte und die beiden
Sturmfahnen . Ein Flugzeuggeschwader
ist in den Lüften und kreist über der Stätte , senkt
sich immer und immer wieder zum ehrenden
Gruß . Wie mancher hier stehenden Mutter , wie
manchem Vater und Geschwister , wie manchem
Kinde und Kameraden blutet das Herz unter dem
Eindruck , der auf sie einstürmt . Niemand spricht
laut . Jede Bewegung ist gedämpft und ernst.
Den gewaltigen , aus einem einzigen riesigen
Sandsteinblock gehauenen schlichten Opferstein ziert
als schönster und ergreifend einfacher Schmuck ein
mächtiger Kranz grünen Lorbeers , ein Dank und
Symbol der Stadt Bremen.

Um die angesetzte Zeit kommen nun auch die
Ehrengäste,  der Domchor , die Redner der

Luin .: Leliosksi'

UAHM.

Regierenden Bürgermeister und der ganzen Stadt.
Den Gefallenen Bremens sei dieses Ehrenmal ge¬
weiht . Wie sie so litten und stritten , so hätten
auch wir zu streiten ! Wie sie alles Hingaben , so
hätten auch wir alles zu geben im Dienste an der
Bewegung , Volk und Vaterland ! Die Toten
kämpften um ein Ziel : um Deutschland ! Es wird
und muß auch unser  Ziel sein und bleiben!

Hoffnungslos standen wir nach dem Kriege da,
und es brannten nur noch zwei Lichter hell auf.
Das eine war die Fahne der Bewegung , anfangs
geschmäht und verachtet , zum anderen war es das
stille Ringen der ehemaligen Armee um die Ehre,
die verloren ging . Aus beiden Lichtern
ist eins geworden . Eine  Flamme schlug
empor und ward zum brennenden Mal ! Und an¬
gesichts dieser Totengedenkstätte ist es unsere
Pflicht , dafür Sorge zu tragen , daß sie niemals
erlischt ! Aus heißem Herzen danken wir den
Toten und geloben ihnen unverbrüchliche Treue.
Mit heißem ' Herzen aber auch blicken wir in die
Zukunft und wissen , was unser Volk vor Schande
und Entehrung bewahrte und ihm Kraft und
Macht zurückgab Danken wollen wir ihm auch hier,
indem wir ihn grüßen ! ,

Einem Schwur gleich klang es auf , und weithin
verhallen die Melodien des Deutschland - und Horst-
Wessel -Liedes - . ,

Still gehen nun , nach dem Fortgang der Ehren¬
gäste , die die Formationen abgeschritten haben , die
Hunderte und Tausende , die vordem nicht im Mal
sein konnten , hinein und treten an den Opfer¬
stein , vor dem viele Kameraden Kränze und Blu¬
men niedergelegt haben . Auch im Rund des
Ehrenmals , unter dem Namen eines teuren Toten,
wird hier und da ein Blumengruß niedergelegt.

Stundenlang währt der Zug der Menschen , und
er wird , zu unseren Lebzeiten , gewißlich niemals
ein Ende finden . . . —ab.

Schutz für FamMenmkunden
Line bedeutsame flnregung zur Sörderung der Mnensorschung

Die Beschäftigung mit der Vergangenheit der
eigenen Familie , die Bewirhrurrg ihrer Ereignisse
und Erinnerungen und die Erforschung des durch
die vergangenen Jahrhunderte Verschütteten hat
im weitaus größten Teile des deutschen Volkes
bislang keine Stätte gehabt . Nur verhältnismäßig
wenige Familien waren es , die ihre Voreltern
über mehr als 100 Jahre zurück verfolgen konnten.

Nach der nationalsozialistischen Revolution ver¬
anlaßte Insbesondere die Ariergesetzgebung große
Teile des deutschen Volkes zu einer eingehenderen
Beschäftigung mit ihrer Familienvergangenheit.
Diele die in der Beschaffung der erforderlichen
Urkunden und Nachweise zunächst nur eine lästige
Pflicht sahen , sind schließlich mit Freuden in das
Lager der Famil -ienforscher übergelaufen . Ihrem
Eifer und ihrer Findigkeit ist es zu verdanken,
daß alles aus Kirchenbüchern , Stadt - und Pro-
vinzialarchiven , Militärranglisten und was da
sonst nach irgendeinen Fund ermöglichen konnte,
seiner Vergessenheit entrissen , herausgesucht und
zu neuem Leben erweckt wurde . Alle diese öffent¬
lichen Aufzeichnungen über deutsche Familien oder
Einaelmitglieder von solchen sind für die Familicn-
fovschunq von der allergrößten Bedeutung . Da
Fainilie 'nuvkunden meist nicht allzuweit zurück¬
gehen ist es überwiegend nur an Hand von irgend¬
welchen Registern des Staates oder der Kirche
möglich Nachrichten aus der ferneren Vergangen¬
heit zu ' erhalten . Für alle im Besitz des «otaates
oder der Kirche befindlichen Urkunden durfte die
Gefahr der Vernichtung , von unabwendbaren Zu¬
fällen abgesehen , im wesentlichen behoben sein.
Hinsichtlich dieser Quellen kommt es jetzt vor
allem darauf an , ihren Bestand festzustellen und sie
der Allgemeinheit zugänglich zu machen.

Wesentlich anders biegt die sache bei allen ,m
Privatbesitz befindlichen Urkunden , Nachweisen und
Erinnerungsgegenstäniden . Wenn es auch richt S
ist, daß mit den alten Schätzen aus der Vergangen¬
heit der Familie heute meist achtsamer umgegangen
wird als früher , so besteht doch noch kem Schutz
dagegen , daß solch wichtiges Material durch Un¬
verstand oder Mutwillen vernichtet wird und . wa^
meist die Vorstufe zu dem ersten ist in Hanoe
kommt , in die es nicht gehört . Es muß unbedingt
dafür gesorgt werden , daß alles , was an Urkund ,
Bildern und sonstigen für die Familiengeschichte
bedeutsamen Gegenständen vorhanden ist, der ^ -
milie erhalten bleibt und nicht in der weiteren

Verwandtschaft zerstreut wird . Das Reichserbhof-
gesetz hat hier einen ersten sehr begrüßenswerten
Schritt getan . Es bestimmt , daß zum Hofzu-behör
auch „die auf den Hof bezüglichen Urkunden , aus
früheren Generationen stammende Familienbriefe,
ferner Bilder mit Erinnerungswert , Geweihe und
ähnliche auf den Hof und die darauf seßhafte
Bauernsamilie bezüglichen Erinnerungsstücke " ge¬
hören . Eine ähnliche für das ganze deutsche Volk
geltende Bestimmung ist unbedingt erforderlich.
Man darf nicht vergessen , daß es sich nicht ledig¬
lich um die Erhaltung des bereits vorhandenen
Bestandes an Familienwerten handelt , sondern
daß dauernd neues Material aller Art entsteht,
das für die späteren Geschlechter dann genau so
geschichtliche Wertstücke darstellt , wie für uns der
bisher vorhandene Bestand . Die vom Hof weichen¬
den Söhne und Töchter gründen eigene Familien;
was an ihnen an familiengeschichtlichen Werten
entsteht , ist nicht mehr Hofzubehör . Trotzdem be¬
darf es der Erhaltung . In den nichtbäuerlichen
Familien ist die Lage noch bedenklicher , da hier
kein Familienmittelpunkt besteht , wie der Hof
ibn darstellen kann.

Vor allem aber wäre es wünschenswert , wenn
möglichst bald eine Ergänzung des Erbrechts des
Bürgerlichen Gesetzbuches dahin erfolgte , daß sich
alle die im Reichserbhofgesetz als Zubehör des
Hofes genannten Familienstücke im Mannesstamm
der Familie vererben . Es geht nicht an , daß Ur¬
kunden und Erinnerungsgegenstände , die für die
Familie von größtem Wert sind, bei Erbfällen in
die weibliche Linie und damit im allgemeinen in
eine völlig fremde Sippe fallen , eine Sippe , für
die sie nur zweitrangige Bedeutung haben , und in
der sie daher meist über kurz oder lang verloren¬
gehen . Das Interesse der weiblichen Familien-
mitglieder und deren Nachkommen kann durch ein
Recht zur Einsichtnahme oder Besichtigung ge¬
wahrt werden.

Sind überhaupt nur Töchter vorhanden G ist
nichts dagegen einzuwenden , daß sich das Fami-
liengut auf diese vererbt . Erklärt sich der zunächst
Berechtigte für unintere 'siert oder w ' ->> s- -ne Un-
geeignetheit zur Bewahrung des Familienerbes
festgestellt , so wird eine Regelung dahin zu treffen
sein , daß das Familiengut auf den nächstberech-
tigten männlichen Nachkommen übergeht und,
falls ein solcher nicht vorhanden ist, an das Archiv
abzuliefern ist.

Senat  und viele Vertreter der Wehrmachi
und Bewegung . Ganz ruhig wird es rings . Auch
das leiseste Sprechen verstummt , denn der Tom -
chor singt nun , erst leise beginnend , dann immer
und immer stärker werdend , den „Thor der Toten " ,
dessen Spruch um den oberen Jnnenrand des Mals
als Schriftband geformt wurde . Welch wunder¬
volle akustische Wirkung ergibt sich! Je nach dem
Standort der Sänger und Sängerinnen möchte
man wahrlich meinen , der Gesang käme aus der
freien Luft auf uns zu, von oben her.

Dann tritt Reg . Bürgermeister Pg . Otto
Heider  vor den Opferstein und spricht zu den
Versammelten.

Als vor 21 Jahren aus unserer Stadt die Ju¬
gend der Nation auszog , um das Vaterland zu
schützen, da haben die meisten nicht geglaubt , daß
dieser Krieg ein solches Opfer sein müßte . 10 000
aus einer einzigen Stadt ! Welche Summe von
Mut und Tapferkeit und Opferbereitschaft , —
welche Summe von Angst und Schmerzen und
Not bedeutete das für unsere Stadt ! Jünglinge,
kaum der Schulbank entwachsen , ergriffen die
Waffen , — und überall , wohin deutsche Soldaten
gezogen sind, liegen auch unsere Briider ! In
Frankreich , in Polen und Rußland , im Süden , auf
dem Grunde des Meeres , abgeschossen aus den
Lüften . . . Und wenn wir uns fragten nach dem
Kriege : warum das alles ? — so haben wir viel¬
fach keine Antwort zu geben gewußt . Denn
die Feigen und Drückeberger hatten das Szepter
des Reiches in die Hand genommen und unsere
Waffen selbst entehrt ! Wie war es nur möglich,
daß ein solches Volk wie das unsrige der Waffen
und der Ehre beraubt werden konnte ? Und am
Schlüsse des Krieges fehlten uns diese zwei Mil¬
lionen Männer ! Die Besten lagen unter dem
Rasen.

Doch es wuchs eine neue Generation , der die
Seele geläutert wurde . Aber es war ein lang¬
sames und schweres Wachstum , und es war so,
daß , als der Bruder auf den Bruder schoß, wie¬
derum die Besten ihr Leben ließen . Darum haben
wir nicht nur den Toten des Krieges , nicht nur
den Gefallenen des 1. Februar 1919, sondern und
vor allem auch den bremischen Toten der Be¬
wegung dieses Denkmal geweiht!

Sie alle , deren wir hier mit heißem Herzen ge¬
denken , haben immerdar bei uns gestanden in den
schwersten Stunden unseres Lebens . Stets waren
die Toten mahnend hinter uns und fragten : „Hast
auch du so gehandelt , wie unser Opfer es ver¬
langt ? !" Unerbittliche Mahner waren und sind
sie. Auf ihrem Opfer gründet sich ein neues
Deutschland , ein Deutschland der Ehre und der
Macht ! Und du , deutsche Mutter : wenn du dein
Letztes und Heiligstes gegeben hast, - es
lebt in uns ! Wir alle wollen deine
Söhne sein!  Tot sind nur , die vergessen
sind ! In uns allen aber lebt der Opfermut!

Deutschland muß leben , — und
wenn wir st erben müssen!

Die kirchliche Weihe der Gedenkstätte vollzog
sodann Landesbischof Oio . vr . Weidemann,
indem er darauf hinwies , daß diese Stunde
allen,  ohne Ausnahme , gelte . Deutsch seien
wir mit jedem Blutstropfen und jeder Faser
unseres Herzens . Und wir grüßten die Toten von
diesem Altar aus in stillem Aufblicken.

Und unter dem Spruch des Vaterunsers senkten
sich langsam die Fahnen , und als das letzte Wort
verklungen war , spielte die Musik das Lied vom
guten Kameraden . Den ungezählten und zutiefst
innerlich aufgerührten Angehörigen » nd Kame¬
raden aber käm in dieser Minute die Pflicht zur
Treue an die Toten und gn die Zukunft packend
nahe erneut zum Bewußtsein.

Dann sprach der Führer des neuen deutschen
Heeres , Oberbefehlshaber und General der Ar¬
tillerie , Freiherr v. Fritsch.  Eine tiefe Freude
und Genugtuung bereite es ihm , daß er diese
Stunde miterleben dürfe . Dank sage er dafür dem

Freundschaft mit lieren
Lin Lipper-Lilm voll ergreifender Naturschönlfeiten

Der Tierschutzgedanke ist ein Teil des mora¬
lischen Gewissens . Das bewies schlagend der Film:
„Freude kommt vom Tier ", den der bekannte Tier¬
freund und Dichter Paul Eipper  gestern als
Erstaufführung im großen Saal der Union zeigte.
Und - - um  es vorweg zu sagen — das Publikum
freute sich herzhaft an federn neuen Bild , erlebte
all die bezaubernde Schönheit dieser Tieraufnah¬
men , ganz hingegeben dem gütig erklärenden,
frohen Wort eines Menschen , den man zuweilen
den „lachenden Tierphilosophen " nannte . Und das
war ja gerade das Schöne an diesem Abend , daß
der Humor  ihn belebte.

Da sehen wir im ersten Teil des Films Eis¬
bären , Äffen , Elefanten , kauende Giraffen , llr-
wildpferde und Wisente , betrachten den riesen¬
haften Bison , den Gefährten der Indianer und
Trapper . Dann wieder wird ein Kranichbaby von
Mutter Kranich zum gesitteten Essen erzogen.
Lustig anzusehen . 'Ist das Spiel der Bären im
Käfig , die ihrem Wärter voll Wonne den Besen
stehlen , oder die Körperpflege -Aktion der See-
löwen , die ihre Leiber derart verrenken , um sich
den Rücken mit ihrer Watschelflosse zu kratzen, daß
die Zuschauer in schallendes Gelächter ausbrechen
Kein Wunder , denn das Kratzen scheint so genuß¬
voll zu sein, daß „man " seine Schnauze hoch gen
Himmel reckt, um sich anschließend , wie man deut¬
lich sehen konnte , den Schnurrhart zu wichsen, oder
auf dem Bauch Schlittschuh zu laufen.

Der zweite Teil zeigte besonders schön die An¬
mut und federnde Kraft der Tigerkatzen und noch
eines : Bei „Tigers " geht es genau so zu wie bei
den Menschen , „sie" putzt sich, und das dauert oft
länger als eine Stunde , während „er " ein er¬
frischendes Schwimmbad nimmt.

Die Pinguinen in ihren Fracks lösen selbstver¬
ständlich Lachsclven aus. Es ist auch zu komisch,

wenn die einzelnen Herrschaften sich zur Beratung
im Wasser versammeln , die wasserscheuen Herr¬
schaften aber wie Honoratioren auf der Böschung
promenieren.

Ganz still aber wurde es , als Eipper Aufnah¬
men zeigte von spielenden Kindern unter Tieren.
Hier erstand vor einem die ganze unfaßbar
schlichte Schönheit der Natur und doch war es nur
ein Spiel , so entzückend aber , so seltsam packend,
so ganz unfilmisch , dieser abwesende Traumblick
des Kindes unter Tiergeschöpfen.

Eisbären , die sich ins Wasser wie in bequeme
Klubsessel setzen, dann Elefanten , Panther und
Löwen . Eine um ihre Kinder besorgte Löwen¬
mutter sehen wir , daß aus deren prachtvoll auf¬
genommenen Gesicht nur Sorgen und Mutterliebe
blickt.

Der 4. Teil zeigt uns den Okapi , das seltenste
Tier der Welt , von dem bisher nur ein einziges
Exemplar gefangen wurde , den Abu Markub-
Vogel , den Vater des Schuhus , und das Panzer¬
nashorn mit einem Kopf wie ein Saurier.

Tierfreundschaft , so rührend schön, wie wir sie
noch nie sahen , schildert der letzte Teil des präch¬
tigen Filimverkes . Da erleben wir auch den be¬
rühmt gewordenen Gorilla „Bobby " , durch des-
sen ^ surchterweckendes Aeußere man hineinsehen
muß in die Seele dieses gewaltigen Riesen , dieses
Königs der afrikanffchen Urwälder.

Ob es die Grazie springender Antilopen war,
der königliche Kopf des Löwen , die täppische Wich¬
tigkeit her Pinguine oder die erschütternde Schön¬
heit im Spiel zwischen Kind und Tier : jedes Bild
packte, das Publikum ging mit , halb zwischen
Weinen und Lachen , und erlebte das «ine Große
mit offenen Augen und heißen , dankbaren Augen'
Freudekommtvom Tier!  Lek.
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Kulturgemeindeder Jugend
als Ecstalterin des Gemeinschastsgedankens
Am gestrigen Sonntagvormittag fand in einer

sehr gut besuchten Jugendvorstellung die Eröff¬
nung der diesjährigen Spielzeit der Kultur¬
gemeinde der Jugend im Bremer Schauspielhaus
statt.

Der Leiter des Kulturamtes des Bannes 75,
Scharführer Hinrichs,  begrüßte die , Jungen
und Mädel und führte u . a . aus , daß es im letz¬
ten Jahr noch schwierig gewesen sei, Vorstellun¬
gen mit gutem Besuch auszuweisen ; in diesem
Jahr sei aber schon jetzt eine starke Nachfrage
nach allen Veranstaltungen vorhanden . Die Kul¬
turgemeinde der Jugend habe endgültig aufge¬
räumt mit der Anschauung , daß der höhere Schü¬
ler eine eigene Vorstellung und die tätige Ju¬
gend ebenfalls ihre eigene Vorstellung haben
müsse. Sie sei die Gestalterin des Eemeinschafts-
gedankens und führe Jungarbeiter , Höhere Schü¬
ler , Ladenmädel und Hausangestellte gemeinsam
in das Theater . Der Geist der Hitler -Jugend
werde auch in der Kulturgemeinde der Jugend
dafür sorgen , daß das kulturelle Erbe der Väter
von der Jugend aufgenommen würde und aß die
Jugend sich mit den Kulturgütern vertraut
mache und in ihnen lebe . Heute solle Schiller zur
Jugend sprechen, der schon einmal das deutsche
Volk wachrufen wollte . Dem Führer aber sei es
erst gelungen , das Volk aufzurütteln und damit
auch der Kulturarbeit wieder ein festes Ziel zu
geben . Die deutsche Jugend werde dafür stehen,
daß das Werk des Führers vollendet würde und
eingehe in die Geschichte der Jahrhunderte.

Die Ausführungen fanden bei den Jungen und
Mädeln freudige Zustimmung . Als erstes Schau¬
spiel der Spielzeit wurde Schillers „Die Räuber"
aufgeführt.

vienstwechselin der 7Narine-ffI.
Nun sind die warmen Sommertage vorbei , an

denen die blauen Jungen mit Heller Begeisterung
in ihren Kuttern , Jollen oder Gigs pullten . In
diesen Herbsttagen hat nicht allein in Bremen,
sondern in allen Marine -Hitler -Jugend -Einheiten
das Abrudern stattgefunden . Die stolze „Flotte"
der Kutter , Jollen , Gigs und Dingis wird dem¬
nächst ins Winterquartier gebracht . Das sonst
so belebte Wohnschiff wird geräumt . Die Ruder¬
boote verlassen den „Kahn " und auch die blauen
Jungen , denn über Winter wird doch nicht mehr
der Dienst abgehalten . Die Gefolgschaften des
UnterLangs : Westen , Osten und Neustadt werden
künftig ihren Dienst in Schulen der betreffenden
Stadtteile abhalten ..

Während im Sommer die Körperausbildung
durch das „Pullen " erreicht wurde , tritt jetzt an
diese Stelle das Turnen . Die Winterarbeit dient
vor allem der theoretischen Ausbildung in den
seemännischen Themen . Wieder beginnt die Vor¬
arbeit für den nächsten Sommer : Fahrkunde,
Steuermannskunde , Signaldienst , Seestraßenord-
nung , Bestimmung des Schiffsortes usw . werden
im Winter gründlichst durchgearbeitet , aber erst
im nächsten Sommer praktisch ausgewertet . Jetzt
arbeiten die Jungen mit Dreieck und Zirkel , und
setzen auf der Seekarte Kurse ab . Stromaufgaben
werden geübt , bei denen die Richtung und die
Stärke des Stromes ermittelt werden muß.
Regelmäßig finden Schulungsvorträge statt , die
den Jungen eine umfassende weltanschauliche und
politische Ausbildung geben und sie zu Kämpfern
für den Führer und die deutsche Volksgemein¬
schaft machen . S.

kin gelungener
Lieder- und Theaterabend

Der Gemischte Chor Rablinghausen von 1963
hatte am Sonnabend zu einem Lieder - und
Theaterabend eingeladen . Bis auf den letzten
Platz war der Bühnensaal der „Landlust " besetzt,
ein Zeichen , daß die volksverbundene Kunst , deren
Pflege sich die Spielschar ebenso wie der Chor
zur Aufgabe gemacht haben , heute wieder ein
aufnahmefähiges großes Publikum findet . Bis zu
Beginn der Vortragsfolge unterhielt ein vorzüg¬
lich eingespieltes kleines Orchester unter Leitung

von Thormeister Arno V eck die Zuhörerschar mit
ausgewählter Konzertmusik . Dann trat der Ge¬
mischte Chor auf , ebenfalls unter Arno Becks
Stabführung , und erwies sich in fünf Liedvor-
trägen als eine singende Gemeinschaft , deren
Stärke im unbedingten Eingehen auf den leisesten
Wink des Chorführers und nicht zuletzt in einer
vorbildlich guten Aussprache liegt . Das zeigte sich
gleich eingangs im Vortrag des Sängerspruches
und in steigendem Maße bei den folgenden Lie¬
dern , dem melodiösen „Mien Heimat " von Licht,
dem ausdrucksvollen , sehr rhythmisch gebrachten
Chor „Der Schmied " von Robert Schumann , der
lustigen Tonmalerei „Die Leineweber " in der
Bearbeitung von Othegraven . Den Höhepunkt
bildete die bekannte Volksweise „Der Schlosser
und sein Gesell ", dessen unvergleich schwungvoller,
straffer Vortrag das Publikum zu langanhalten¬
dem Beifall und den Chor zu einer Wiederholung
zwang.

Nach dem 2. Vierteljahrsheft zur Statistik des
Deutschen Reiches 1935 waren 1934 bei den
Arbeitsgerichten  des Deutschen Reiches im
Ürteilsversahren 200 052 Sachen anhängig , gegen¬
über 261 530 1933, und 371 592 1932, d . s. 23,5 Pzt
bzw . 46,2 Pzt . weniger . Bei den Rechtsstreitig¬
keiten der Arbeitsgerichte ist also ein weiterer
bemerkenswerter Rückgang  zu ver¬
zeichnen , beweist , daß durch die Maßnahmen der
nationalsozialistischen Regierung die 1983 ein¬
getretene Beruhigung in den Arbeitsverhältnissen
sich im Berichtsjahr weiter günstig entwickelt hat.
115 616 Sachen gleich 57,8 Pzt . (1933 : 150 864
gleich 57,7 Pzt .) betrafen Arbeiterstreitigkeiten,
64 895 gleich 32,4 Pzt . (1933 : 91049 gleich 34,8
Pzt .) Ängestelltenstreitigkeiten und 19 541 gleich
9,8 Pzt . (1933 : 19 617 gleich 7,5 Pzt .) Handwerks¬
streitigkeiten . Hiernach weisen gegenüber dem
Vorjahr die Angestelltenstreitigkeiten eine Ab¬
nahme um ' /-» und die Arbeiterstreitigkeiten um

auf , während die Handwerksstreitigkeiten fast
unverändert geblieben sind. 72 788 Sachen gleich
39,4 Pzt . wurden durch gerichtliche Vergleiche,
28 629 gleich 15,5 Pzt . durch streitige Urteile,
24 449 gleich 13,3 Pzt . durch sonstige Urteile und
58 798 gleich 31,8 Pzt . auf andere Weise erledigt.

Bei den Arbeitsgerichten desLan-
d e s a r b e i ts g e ri cht sb ezi r ks Bremen
waren 1934 iin Urteilsverfahren 1168 Sachen
anhängig . Davon betrafen 539 gleich 46,10 Pzt.
Arbeiterstreitigkeiten , 506 gleich 43.40 Pzt . Ange¬
stelltenstreitigkeiten und 123 gleich 10,50 Pzt.
Handwerksstreitigkeiten . 1141 Sachen gleich 97,50
Pzt . wurden im Jahre 1934 zu Ende geführt , und
zwar wurden 408 gleich 35,75 Pzt . durch gericht-

Ningendes Deutschtum in Nußland
In einer Veranstaltung , mit der der Verein

Vorwärts die Reih « seiner Winter -Vortagsfolge
eröffnete , sprach der VDA .-Redner Hans Rem-
pel - Berlin über das Deutschtum in Rußland.
Nach der Begrüßung durch Vereinsfllhrer Wil¬
helm  führte der Redner , der Rußlanddeutscher
ist und von der GPU . zu einer längeren Verban¬
nung verurteilt worden war , u . a . folgendes aus:

Vor 150 Fahren entstanden die ersten deutschen
Siedlungen in Rußland , die Vorposten deutscher
Kultur wurden und innerhalb eines ihnen völlig
fremden Volkstums ihr Deutschtum bewahrten.
Von der räumlichen Ausdehnung der deutschen
Siedlungen in Rußland macht man sich einen Be¬
griff . wenn man weiß , daß allein das Siedlungs¬
gebiet am Schwarzen Meer an Größe Elsaß -Loth-
ringen -Württemberg und Baden gleichkommt . In
ihren Siedlungen lebten die Deutschen ihr eige¬
nes Leben . Sie bauten Schulen , Krankenhäuser
und schufen eigene soziale Einrichtungen . Sie hat¬
ten eigenes Gemeindeselbstverwaltungsrecht . Rus¬
sen hatten innerhalb der deutschen Siedlungen

' Und dann stieg August Hinrichs unsterbliche
„Swienskomödie ", die heute durch Bühne und
Film so allgemein bekannt ist, daß sich «in Ein¬
gehen auf den Inhalt erübrigt . Die Mitglieder
der „Rablinghuser Späldäl " erzielten durch
Sprache , Mimik und Kostllmierung einen Beifalls¬
sturm nach dem andern . Alle Darsteller gaben ihr
Bestes , um den Figuren Hinrichs ' auf dieser
kleinen , aber vielleicht gerade deshalb publikums-
nahen Bühne blutwarmes , derb -fröhliches Leben
zu geben . Sie waren Menschen , aus Erde gemacht,
und alles Gute und weniger Gute , durch das die
Versteigerung der Prachtsau mit dem poetischen
Namen verhindert wird , in unerschütterlicher
Ruhe und Behäbigkeit , mit gutgemeintem
Idealismus oder mit spitzfindiger Schläue ver¬
körpernd . Das Publikum dankte mit reichem
Beifall und Blumen für die Hauptdarsteller.

vl.

liche Vergleiche , 135 gleich 11,85 Pzt . durch
streitige Urteile , 189 gleich 16,60 Pzt . durch
sonstige Urteile und 409 gleich 35,80 Pzt . auf
andere Weise erledigt . Der verhältnismäßig
größte Teil der Streitsachen , nämlich 88,15 Pzt .,
wurde sonach erledigt ohne Entscheidung im
Streitverfahren , und nur in 11,85 Pzt . der Streit¬
fälle mußte ein streitiges Urteil ergehen . Die
Zahl der Mahnverfahren betrug 50.

Bei den Landesarbeitsgerichten  des
Deutschen Reiches waren 1934 7393 Sachen , näm¬
lich Berufungen , anhängig gegenüber 10 774 im
Jahre 1933 und 17 220 im Jahre 1932. Mithin ist
eine Abnahme um 31,6 Pzt . bzw . 57,2 Pzt . zu
verzeichnen . 1344 Berufungen (21,1 Pzt .) wurden
durch gerichtliche Vergleiche , 3120 (48,9 Pzt .) durch
streitige Urteile , 471 (7,4 Pzt .) durch sonstige
Urteile und 1443 (22,6 Pzt .) auf andere Weise
erledigt.

Beim Landesarbeitsgericht Bremen
schwebten im Jahre 1934 52 Berufungen . Von
diesen wurden 42 gleich 71 Pzt . erledigt und zwar
18 gleich 42,5 Pzt . durch gerichtliche Vergleiche,
12 gleich 29,5 Pzt . durch streitige Urteile , 1 gleich
2 Pzt . durch ein sonstiges Urteil und 11 gleich
26 Pzt . auf andere Weise . Beschwerden waren
8 anhängig , die sämtlich erledigt wurden.

Beim Reichsarbeitsgericht  waren 350
Revisionen anhängig gegen 479 im Jahre 1933
und 831 im Jahre 1932 : das bedeutet einen Rück¬
gang um 27 Pzt . bzw . 60 Pzt . Von den zu Ende
geführten Revisionen wurden 175 durch streitige
Urteile und 23 durch sonstige Urteile erledigt.

8 .

kein Bodenrecht . Ein besonderes Erbhofrecht schuf
die Sicherung , daß der von deutschen Siedlern er¬
arbeitete Boden nicht in russische Hände kam. Auch
auf die blutsmätzige Reinerhaltung waren die
Teutschen bedacht . So nur war es möglich , daß
inmitten des russischen Reiches sich ein Volk in
Sprache , Sitte Gesinnung und Wesen urdeutsch er¬
halten konnte.

Mit dem Augenblick der russischen Revolution
aber begann die schwerste Periode des Deutschtums.
Die jüdisch- kommunistische Lebensform wurde den
deutschen Kolonisten mit Gewalt aufgezwungen.
Die Schule wurde verstaatlicht , die Kirchen wur¬
den zerstört , die Religion wurde verfemt . Man
versucht« mit Gewalt , die Nationalitätenunter-
schiede zu beseitigen . Es sollte also keine Unter¬
schiede mehr geben zwischen Russen , Deutschen , Ta¬
taren , Mongolen.

Die größten Antreiber , die von den Kommuni¬
sten in die deutschen Siedlungen geschickt wurden,
waren aus Deutschland geflüchtete Kommunisten.
Die von den Deutschen geschaffenen sozialen Ein¬
richtungen wurden zerstört . Den Schulen wurde
der deutsche Charakter genommen . Das Privat-

weniger Nechtsstreitigkeiten
flus der lätigkeit der flrbeltsgerichte des DeutschenDeiches im Jalire 19Z4

VecAätuie, Veceüre VecanskaAEge»
einheitlicheZeitungskioske

Vom 5. bis 7. Oktober fand in Berlin die erste Ar¬
beitstagung der Reichssachschaftdes deutschen Zeitungs¬
und Zeitschriften-Einzelhandels statt . Als Abschluß
dieser Tagung fand im Flugverbandshaus eine Fest¬
sitzung statt.

Nach der Einleitung durch die Tannhäufer -Ouvsrtüre
von Richard Wagner , gespielt vom Musikzug des Reichs¬
lustschutzbundetz unter Stabführung des Musikober¬
meisters Quander,  begrüßte der Leiter und Ge¬
schäftsführer der ReichsfachschaftPg . Steinhäuser
die Gäste und seine BerufAameradcn . Dann ergriss der
Geschäftsführer der Reichspressejammer Dr . Richter
das Wort zu einer Ansprache zu den versammelten
Bezirksuntergruppenwarten der ReichSsachschast, die
über 10 00V Volksgenossen betreut . Dr . Richter er¬
läuterte den Standpunkt der Rcichspressekammer über
das Arbeitsgebiet der in der Reichssachschaftvereinten
deutschen Zeitungs - und Zeitschristen-Einzelhändler.
Er wies u. a. auf die Bedeutung des Zeitungswesens
hin , sowohl aus die Forderungen des Einzelhandels
an die Reichspressekammer, wie die Forderungen der
Reichsprefsekammeran die Vertreter des Einzelhandels.
Als Neuigkeit verkündete Dr . Richter, daß in Ueber¬
einstimmung mit dem Präsidenten der Reichspresse-
kammer Pg . Map Ammann , geplant sei, dem Einzel¬
handel in verschiedener Hinsicht die Arbeit zu er¬
leichtern, dazu soll fernerhin in Verbindung mit den
zuständigen Stellen ein einheitlicher Zeitungskiosk
geschaffenwerden, der in jeder Hinsicht allen Anforde¬
rungen gerecht wird.

Anschließend überbrachte , der Geschäftsführer der
ReichSkulturkammer, Pg . Hans Hinkel,  die Grüße
des Präsidenten der ReichSkulturkammer, Pg . Dr.
Goebbels. In großen Zügen umriß Pg . Hinkel den
Vertretern des Einzelhandels die großen kulturpoli¬
tischen Ausgaben, die im Dritten Reich zu erfüllen sind.
Pg . Hinkel sprach die Ueberzeugung aus , daß der große
kulturpolitische Kampf nur dann zum Siege gesührt
werden könne, wenn es dem Staat und der Bewegung
immer deutlicher gelingt , aus der geschaffenen äußeren
Volksgemeinschaft eine feste Glaubens - und daraus
entstehende Willenseinhcit zu formen . Aus einem
Rückblick der bisher geleisteten Arbeit heraus veran¬
schaulichte Pg . Hinkel den Festteilnehmern die kultur¬
politischen Ausgaben der Zukunft . Zum Schluß er¬
mähnte der Redner die Vertreter des Einzelhandels,
darüber zu wachen, daß auf kulturellem Gebiet kein
Priester der Kunst mehr geistige Devisen schieben darf
und so allen gegnerischen Kräften zu begegnen ist.

Der Leiter und Geschäftsführer der Reichssachschaft
schloß die Festsitzung mit einem verbindenden Schluß¬
wort , mit dem Wunsche, daß alle Teilnehmer in ihren
Bezirken für die nationalsozialistische Idee arbeiten
und kämpfen mögen. Als Abschluß vereinten sich die
Teilnehmer zu einem kameradschaftlichen Mittagessen
und unternahmen am Nachmittag eine Rundfahrt
durch die Reichshauptstadt. M.

Betriebsfest auf der Beichs-fluwbakn
In Schwarmanns Gasthof zu Ohtsn  seierte die Be-

triebsgemeinschast der Firma Herdejürgen L Harmsen,
Baustelle Reichsautobahn Los 22, ihr Richtfest. Im
Saal , dessen Hauptschmuck die Hakenkreuzfahne war,
die mehr als 14H Jahre lang aus der Baustelle in
Wind und Wetter geflattert hatte , versammelten sich an
der festlich gedecktenTasel Betriebssichrer, Gefolgschaft
und Gäste, unter letzteren der Leiter der Banabteilung
Bremen der Rcichsautrhahn , R-̂ »,bahnrat Wehr-
meister,  Kreiswalter per Deutschen Arbeitsfront,
Barthel,  Ortsbauernführer Ellmers  als Ver¬
treter der Bauernschaft der Gemeinde Ohten und die
Beamten des Gendarmerie -Standortes Ohten.

Betriebsführer Dipl .-Jngenieur Herdejürgen
sprach nach begrüßenden Worten über das Werk, das
nach mehr als 1-̂ Jahren Arbeit nunmehr seiner
Vollendung entgegengehe. Fröhliche Stunden mochten
die vereinen , die in kurzer Zeit wieder in alle Winde
verstreut würden . Viele der Arbeiter der Reichsauto¬
bahn feien vor Inangriffnahme des Baues arbeitslos
gewesen, sie hätten andere Berufe erlernt , aber alle
hätten ihre Pflicht getan und gute Kameradschaft ge¬
halten . Dem Führer sei es zu danken, daß sie alle
wieder in Arbeit gekommen seien und nach langer Ar¬
beitslosigkeit sich durch eigener Hände Arbeit wieder
ihr Brot verdienen könnten. Der Redner übergab dem
Reichsbahnrat Wehrmeifter die Fahne der Baustelle 22,
damit dieses Hakenkreuzbanner auch in Zukunft aus
Arbeitsstellen lochen könne, wo für des Führers Auto¬
bahn geschafft würde . Kreiswalter der DAF . Bar¬
thel  feierte in kurzen eindringlichen Worten die Be-
triebsgemeinschaft, die er hier wie an vielen anderen
Baustellen der Reichsautobahn angetroffen habe.
Reichsbahnrat Wehrmeifter  schilderte , wie im
März 1934 in Ohten der Bau der Autobahn von weni¬
gen Arbeitskräften in Angriff genommen worden sei.
In einem Jahr seien es 2200 Volksgenossen geworden,
die im Bezirk der Banabteilung Bremen beschäftigt
seien, hinzu kämen alle die Volksgenossen, die in den
Lieferfirmen Arbeit und Brot durch die Aufträge der
Reichsautobahn fanden. Im Bezirk des Arbeitsamts
Bremen hätten einschließlich der Familienangehörigen
20 000 Personen ihren Lebensunterhalt durch die Ar¬
beit bei der Reichsautobahn . Nachdem der Betriebs-
zellenobmann für die festliche Ausrichtung des Richt¬
festes seinen Dank ausgesprochen hatte , vereinigte man
sich an einer gemeinschaftlichen Tafel . Dann folgte der
bunte Teil . Heitere Vortrüge , geineinschastlicheLieder
und musikalische Darbietungen bildeten den Ausklang
dieser wohlgelungenen Betriebsfeier.

Reichsbund der Kinderreichen. Die Ortsgruppe Neu¬
stadt des Reichsbundes hielt kürzlich in der Kaiserhalle
eine außerordentlich gut besuchte Mitgliederversamm¬
lung ab. Og.-Wart Schütt begrüßte die Erschienenen
und erteilte dem Kreiswart Rippe  das Wort . Unter
den leisen Klängen des Liedes vom guten Kameraden
gedachte die Versammlung des verstorbenen Og.-
Wartes Wolsarth  von der Oa. Bremen -Ost. Pg.
Rippe betonte u. a., daß der Nationalsozialismus an
den Umbau der gesamten Gesetzgebung herangehe. So
würden heute erbgesunde, kinderreiche Familien geför¬
dert. Der RDK. stehe auf dem Boden der Auslese der
kinderreichen Familie , indem er nur erbgesunde, arische
und geordnete Familien als Mitglieder aufnehme. Der
L a ste n a u s gl e i ch sei keine Vergünstigung , keine
Belohnung und keine Wohlsahrtsmoßnahme , sondern
eine zwingende Nvtmaßnahme zur Rettung des Fort¬
bestandes unseres Volkes. Nach einem kurzen Hinweis
aus die Gewährung von Kinderbeihilfen
sprachen Frl . Hartmann und Berufsberater Laumen
über das Thema : „Was soll unser Kind werden". Frl.
Hartmann  wies darauf hin, daß in der heutigen
Zeit die Berufswahl des einzelnen nicht sür ihn selbst,
sondern für das Volkstänze von Wichtigkeit sei. Die
Berufsberatung , unterstützt durch die Eignnngsunter-
suchung, löse dieses Problem in Verbindung mit wei¬
teren Organisationen und Einrichtungen . Berufs¬
berater Laumen  machte sehr interessante Ausführun¬
gen über die technischeSeite der Berufsberatung und
über die Einschätznngsmethoden der verschiedenen Br¬
andungen der Kinder . Unerwartet wurde eine An¬
sprache des Ortsgruppenleiters der Ortsgruppe der
NSDAP . Neustadt Pg . Gravemann  eingeschaltet,
der die überwältigenden Eindrücke des Parteitages in
Nürnberg schilderte. — Die Vortrage wurden von
Musikdarbietungen des Mandolincnklnbs „Stolzen-

s" umrahmt . Auch t<ztz,4kiiider d.e Boer  mit
Mrem Violin - und FlötenkonzKk und N n st e d e mit
seinen plattdeutschen Vortrügen sorgte sür Unterhal¬
tung und Stimmung . Die Versammlüng wurde mit

dem Deutschlandlied und dem Horst-Wessel-Lied ge¬
schlossen.

Kameradschaft ehem. 75er c. V., gegr. 1882. Die letzte
Mitgliederversammlung wurde vom Kameradschasts-
sührer Kamerad Fritz Als es erössnet. Er begrüßte
die zahlreich erschienenen Kameraden mit dem Teut¬
schen Gruß und gab die Tagesordnung bekannt. Vor
Eintritt in dieselbe gedachte Kamerad Fritz Alses der
leider verstorbenen Kameraden Fr . Pseisser  und
Gottfried Rathjen  mit herzlichen Worten . Die
Versammlung ehrte das Andenken wie üblich durch
Erheben von den Sitzen. Neu angemeldet hat sich ein
Kamerad . Von den vielen zur Verlesung kommenden
Eingängen sei besonders erwähnt die Einladung der
Krieger - und Landwehr -Kameradschaft Hastedt zu ihrer
am 2. November im Wehrschloß stattfindenden OOjähri-
gen Jubelseier , an der sich die Kameradschaft mit der
Khffhäusersahne beteiligt . Ebenso beteiligte sich die
Kameradschaft ehem. 75er mit an der Einweihung des
Ehrenmals am letzten Sonntag , aber wegen Platzmangel
nur mit der Kysshäuserfahne und zwei Begleiter . Der
Propagandaobmann Kamerad Heinrich C. W. M e h e r
berichtete ausführlich über die Propagandaobmänner-
sitznng des Kreisverbandz Bremen des Khsshäuserbundes
am 7. Oktober d. I . Kamerad Carl Scheide  er¬
zählte von dem guten Verlaus des Kameradschaftsabends
aller 7öer Kameradschaften in den Centralhallen . Die
Weihnachtsfeier findet wieder am 2. Weihnachtstag in
den Centralhallen statt . - Bei dem nun folgenden
Preisschicßen unterhielten sich die Kameraden recht
lustig. Mit einem dreisachcn Sieg -Heil aus unsern
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler schloß Kamerad
Fritz Alses die Sitzung.

Verein ehem. Kavalleristen E. V. Kürzlich seierte
der Verein im Kaffee Hilcker sein 43. Stiftungsfest . Zu
diesem im geschlossenenKreise gefeierten Fest hatten
sich eine große Anzahl Kameraden mit ihren Damen
sowie Freunde des Vereins eingesunken. Die Haus¬
kapelle unter Leitung von Kapellmeister Eallwitz
eröffnete den Abend mit einem vorzüglichen Konzert.
Nach dem feierlichen Einmarsch der Standarte nahm
in Verhinderung des Vereinsleiters der Stellvertreter,
Kam. Kahlow,  das Wort . Der Redner begrüßte
die Anwesenden und führte dann weiter aus , daß dank
der heroischen Tat unseres Führers und Reichskanzlers
dieses Fest wieder in einem freien und starken Vater¬
land stattfinden könne. Selbstverständliche Pflicht eines
alten Soldaten sei es, sest und eisern zum Führer zu
stehen, und ihm bei seinem Aufbauwerk zu helfen. Mit
dem herzlichen und aufrichtigen Wunsch, daß der
Führer uns noch recht lange erhalten bleiben möge,
schloß Kam. Kahlow seine Ausführungen mit. einem
dreifachen Sieg -Heil aus unser herrliches Vaterland und
seinen Führer Adolf Hitler . Mit dem Gesang des
Deutschland- und Horst-Wessel-Liedcs schloß dieser Teil
des Programms . Alsdann wurden die dem Verein
25 Jahre angehörenden Kameraden I o b st . Gar-
lich , Lochten , Ehr . Meyer , Ehlers , Peu-
kert , Wennehorst und I o h. Meyer  vor die
Front gerufen. Mit Worten herzlichen Dankes für
treue Mitgliedschaft überreichte Kam. Kahlow diesen
Getreuen das Abzeichen für 25jährige Treue zum Ver¬
ein. Eine besondere Ueberraschnng bereitete der Ver¬
ein seinen am Vortage 75 Jahre alt gewordenen
Kameraden Franz S chr i c b e r . In Anerkennung
seiner hervorragenden Verdienste um den Verein er¬
nannte dieser Kam. Schriebe! znm Ehrenmitglied . Sicht¬
lich geruht übernahm der Genannte das Ehrendiplom . Nach
dem Ansmarsch der Standarte nahm alsdann der Fest¬
ball seinen»>Anfang . In den Tnnzpnnsen sorgten
Manny Bremer  und Heinz Schorlen, er  vom
Staatsthcatcr durch Darbietungen mannigsacher Art
sür die Unterhaltung der Anwesenden. Herzlicher Bei¬
sall dankte beiden Künstlern . Kam. Tietien  sprach
dem Beirat des Verein? den Dank aller Teilnehmer kür
den herrlichen Abend anS, der aan » im Zeichen Volks-
vcrbindcnder Kameradschaft gestanden habe. Erst in
den frühen Morgenstunden endete das in allen Teilen
gut verlaufene Fest.

eigentum wurde aufgehoben . Der Deutsche , der
Landwirt war , verlor seinen Rückhalt in oer
Scholle . Zehntausend « der besten Bauern , deren
einzigstes Verbrechen es war daß sie es nn Lause
der Jahre durch Fleiß und Sparsamkeit zu einem
kleinen Besitz gebracht hatten , wurden auf die
Straße gesetzt. Hungersnot entstand in dem
Agrarland Rußland . 1933 verhungerten 1a0 6l)l)
deutsche Volksgenossen . 5 bis 6 Millionen Russen
kamen um . Ganze Dörfer hungerten aus . Dort
wo die Praxis sich nicht mit der Theorie deckte,
da setzte der Terror ein , da wurde wahllos er¬
schossen oder in die Verbannung geschickt. Das
russische 175-Millionen -Volk , das von nur 3 Mil¬
lionen Kommunisten beherrscht wird , befindet sich
in einer Leibeigenschaft dem Kollektiv gegenüber,
wie sie die Welt bisher noch nicht gekannt hat.
Wenn in Deutschland einem Juden die Ausbeu¬
tungsfreiheit etwas beschnitten wird , dann schreit
die ganze Welt . Wenn aber in Rußland Zehn¬
tausende zu Tode gepeitscht werden und Millionen
verhungern dann schweigt sich alles aus . Man
kann das verstehen , wenn man weiß , daß von
den 53 Mitgliedern des Zentralausschusses der
Kommunistischen Partei Rußlands 50 Juden sind.

Der Redner schloß seine lehrreichen und die
Herzen der Zuhörer packenden Schilderungen mit
einem Bericht über seine Erlebnisse in EPU .-
Gefängnissen und in der Verbannung und wies
zum Schluß seiner mit herzlichem Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen darauf hin , daß wir
einem gütigen Geschickdanken müssen , daß es uns
den Führer geschenkt hat , der uns allein vor
einer Einiübruna russischer Zustände in Deutsch-

Srohes Preisausschreiben
zur „Woche des deutschen Buches 1935"

Als besondere Werbung für das deutsche Buch
veranstaltet die Reichsarbeitsgemeinschaft für
Deutsche Buchwerbung e. V . zur „Woche des
deutschen Buches 1935" ein großes Preisaus¬
schreiben , an dem sich jeder deutsche Volksgenosse
beteiligen soll. Das Preisausschreiben hat fol¬
genden Wortlaut:

Die Fragen müssen auf einem besonderen
Formblatt beantwortet werden , das in der Son¬
derausgabe der Zeitschrift „Buch und Volk " , die
Anfang Oktober erscheint , enthalten sein wird,
und außerdem in jeder Buchhandlung kostenlos
zu haben ist.

Es wird also darauf ankommen , in einfachen
und wenigen Sätzen zu sagen , wie man Freude
am Lesen guter Bücher bekam und welchen Ein¬
fluß auf die persönliche Entwicklung und damit
auf den eigenen Einsatz bei der Arbeit für das
Volksganze man dem Lesen und Studium guter
Bücher verdankt . Die bündigste und doch etwas
Wesentliches aussagende Antwort auf beide Fra¬
gen erhält den ersten Preis.

Insgesamt gelangen 1090 Preise zur Vertei¬
lung , die sämtlich gestiftet worden sind. So stellt
z. V . das Amt für Reisen und Wandern der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " 10 Norwegen-
Reisen , der Bund Reichsdeutscher Buchhändler
und der Vörsenverein drei vierzehntägige Reisen
nach Oberbayern , an den Rhein und nach Helgo¬
land , der Verlag F . A. Brockhaus und das
Bibliographische Institut , Leipzig , je eine voll¬
ständige Ausgabe ihrer großen Konversations-
Lexika , die Hamburg -Amerika Linie und der
Norddeutsche Lloyd  je eine Ueberfahrt
nach Southampton und nach Helgoland und der
Eher -Verlag sowie zabllose andere deutsche Ver¬
lage ihre wertvollsten Werke.

Meisterkurse . Ende Oktober ds . Js . beginnen
neue von der Eewerbekammer veranstaltete
Meisterkurse ; sie dienen der allgemeinen Vorbe¬
reitung auf die Meisterprüfung und erstrecken sich
auf folgende Sachgebiete : Nach Einführung in das
Gedankengut der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung sowie in Ausbau und Aufgaben der
Deutschen Arbeitsfront folgen die Grundzüge des
öffentlichen Rechts ; die wichtigsten Bestimmungen
des bürgerlichen - . Handels - und Prozeßrechts , so¬
weit sie den Handwerker als Geschäftsmann an¬
gehen ; die Bestimmungen der Gewerbeordnung
unter besonderer Berücksichtigung des neuen
Handwerkerrechts , des Eenossenschäftsgesetzes und
des Reichsversicherungswesens . Außerdem findet
Unterweisung in Buchhaltungs -, Wechsel- und
Schecklehre statt Die Kurse finden in der Regel
abends statt . Die Teilnehmergebühr einschl . der
erforderlichen Bücher beträgt RM . 25.— ; sie ist
bei der Anmeldung zu entrichten . — Infolge der
sehr zahlreichen Vornotierunaen können zur Ver¬
meidung von Ueberfllllung der Kurse nur noch
einzelne Teilnehmer aufgenommen werden . An-
meldunoen kür die Teilnahme an den Kursen
werden b--- -um 15. Oktober in der Kanzlei der
Eewerbekammer , Gewerbehaus , Zimmer Nr . 5,
während der Geschäftsstunden vorm . 10—12.30
Uhr , nachm . 4—6 Uhr , Sonnabends von 10—1 Uhr
entgegengenommen.

——

Montag , 14. Oktober: 5.40 Zeitangabe. Wetterdi,»,.
Bauernfunk am Morgen . 5.55 Wiederholung von
angäbe , Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgenspruch'
genghmnastik. S.30 Morgenmusik. In der Paust
Wocheneingangsspruch. 7.00 Wetterdienst. Nachricht
dienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusil. SM
terdtenst , Viertelstunde sur die Hausfrau , lll.iz
iunk. 11.00 Funkwerbung . 12.00 Meldungen iü, ^
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewette,beyl,
12.10 Aus meiner landwirtschaftlichen Prärie
Schloßkonzert Hannover . In der Pause : 13.88
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortled»-.
des Schloßkonzertes. 14.00 Nachrichtendienst, u
Musikalische Kurzweil . 15.00 Bvrsensunk. tS.zg
fahrtssunk . 10.00 Frauenstunde . 16.45 Das wertvL
deutsche Buch. 17.00 Musik am Nachmittag.
Funkschau. 18.45 Franksurter Abendbörse. Sastndstnl,
18.55 Wetterdienst . 18.00 Tanz der Instrumente. ig-s
Nur ein Viertelstündchen : Kletterei im ZuMtzgebst,
20.00 Erste Abendmeldungen . 20.10 Aus deutscher Leg,
21.15 „Der König und die lange Jungfer ". HöMl
nach einer verbürgten Anekdote von Hans ssein-d
22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalische Zwich-a
spiel. 23.00 Beliebte Opernduette.

Ferner senden:  Deutschlands «»»«,;. 18.48 m,.
Stunde der HJ . 20.10 Uhr : Wir winden euch
Erntekranz . — Berlin . 18 Uhr : Die klein« Eifĵ ..
messe in der Bodenkammer . 20.10 Uhr: Kleinkunst
Großen . — Breslau . 18.10 Uhr : DeutscheJagd ss
Wort und Weise. — Frankfurt . 24 Uhr: Die Zauste
flöte. 20.10 Uhr : Ja . der Wein ist gut. - LchL
21.10 Uhr : Singt und lacht mit uns . —
19.05 Uhr : Junge Talente aus Schwaben. 21.38

Wetterdienst cier 82
IVstterbsniolit ckes Ke>atw «-et1srckienst«!-

(4ivs ^ akenr « lireinen)

Zunächst noch freundlich
Anhaltender Druckanstieg ließ das europiiiich,

Hoch sich weiter kräftigen und allgemeine Bg
ruhigung bei heiterem Wetter eintreten . In der
wolkenlosen Nacht zum Sonntag sanken infelg,
Ausstrahlung die Boden -Temperaturen unsti
Null -Grad . Die Großwetterlage zeigt das HM,
liche Bild starker Wirbeltätigkeit im nördlich!«
Atlantik . Da die Zugrichtung dieser Tiesdrrch
gebiete vorwiegend östlich bis nordöstlich ist, tz
mit einer durchgreifenden länger anhaltend!»
Wetterbesserung nicht zu rechnen.

Voraussage sür den 14. Oktober : Mäßige , irästi
auffrischende westliche bis südliche Winde , heist,,
dann wolkig , trocken , tags etwas wärmer , nacht-
sehr kühl.

Aussichten für den 15. Oktober : Lebhafte Winst
aus Süd bis Südwest , erneut Eintrübung M
Niederschlüge , wahrscheinlich wärmer als bisher,

OVittsrungstsdsIls vom 13 . Oktober
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NTDAP.
Sämtliche PL .-Sitzungen fallen währen¬

der Dauer des Lagers in Eggestedt(14. bis
einschl. 17. 1v.) aus.

Ortsgruppe Neustadt -Süd
Die Politische-Leiter-Sitzung heute, Montag, 11. lkt-

tober, fällt aus.

RSB .-Ortsgruppe Findorss . Alle NLV -Walt-r und
Mitarbeiter der NSV .-Ortsgruppe Findorss weist»
gebeten, am 14. Oktober pünktlich ,21 Uhr im H°>-l
Amerika zum Schulungsabend der NSDAP . zu nschki-
neu . Pg . Dr . Kleveu Hufen  spricht über
Bolkswohlsahrt.

Segen den fllkostolismus
Die Winterarbeit des Euttemplerordens wurde

durch die erste diesjährige Gauschuiungstagung am 12.
und 13. Oktober durch Eautempler H. Nobel  eröff¬
net. Er begründete in der Eröffnungsansprache , daß es
notwendig ist, die Arbeit zur Eindämmung der Al-
tohvlschäden stetig weiter zu fördern . Dazu dient in
erster Linie der- Kamps mit geistigen Massen, die Auf¬
klärung über die unserm Volk durch den Alkohvlismus
fortlaufend verursachten Schäden; nicht weniger wich¬
tig ist es, die helfende Arbeit der Guttempler überall
dort einzusetzen, wo durch den Trunk bereits Gefahren
für den einzelnen Volksgenossen, wie sür seine Familie
und das Volksganze im Entstehen begriffen sind.
Kämpfen und helfen ist Aufgabe des Ordens ; die Mit-
glicder dazu auszurüsten , ist der Zweck der monatlich
zweitägigen Schulung der Amtsträger und Helfer.

In einem Schulungsvortrag über „Wohlfahrtslasten
und Alkoholismus " gab GT . Nobel eine Uebersicht
über die Belastungen , die dem deutschen Volk als vom
Alkoholismus verursachte Schäden (Mehraufbringung
infolge Krankheit , frühen Tod, Unfälle und Ver¬
armung ) auferlegt sind. Nach der neuesten wissenschaft¬
lichen Arbeit von Dr . Elster/Dr . Glacß „Konto des
Alkohols" bezissert sich diese Schadenssumme auf
jährlich 3500 Millionen Reichsmark.

Frau Dr . med. Leonie Stroever  sprach über die
„Wirtschaftliche Verantwortung der Frau ", zu deren
Ausgaben es unzweifelhaft gehöre, zu helfen, eine Um¬
stellung der Verlustwirtschaft des Alkohols herbeizu¬
führen . Die Rednerin zeigte die vielfältigen neuen
Wege aus. auf denen die Frau in ihrem Einslußkreis
den Alkoholgenuß eindämmen könne.

Weitere Schulungsbeiträge lieferten Justizober-
inspektor Deters  über die Zusammenhänge zwischen
Alkoholismus und Kriminalität und Kreisvorsteher
W. Hechmer  mit einer Auslese aus dem Werk
„Konto des Alkohols" (Elster/Glasß ). In ihm zeigt sich
bei vorsichtigster Berechnung, daß der jährliche Verlust,
den unsere Volkswirtschaft durch den Alkoholismus er¬
leidet, KsH Milliarden Reichsmark beträgt . —

Für Spediteure . Das türkische Konsulat in Bremen
teilt dem Verein Bremer Spediteure e. D. folgendes
mit ; Von der Generaldireklion der Staatseisenbahnen
wird hierdurch mitgeteilt , daß der von der Haltestelle
Yolcati angehende und die Haltestellen Sivrice , Gezin
und Erganlmadcn einschließende und 77 Kilometer um-
sassende Teil der Eiscnbahnstrecke Fevzipasa—Dihar-
bckir von dem 30. August 1835 an für jede Art von
Verkehr eröffnet ist und das; vorläufig an den Sonn-
abenden, Dienstagen und Donnerstagen je ein ge-
mlschter Zug auf der Strecke Elaziz- Erganimaden-
maziz in beiden Richtungen verkehren wird.

Beisetzung Willy Kaspers, Die uns von Hamburg
fehlerhaft übermittelte Meldung , daß bei der Trauer-
feier für Willy Kasper in Hamburg eine Berufs-
kameradlii von der Hamburgisclieii Staatsoper die
Litanei von Schubert gesungen hoben soll, berichtigen
wir dahingehend, daß es die Sängerin Friedet Huhn
von, Bremer - taatstheater war . Heinrich K a st n e r
sprach nn Namen des Bremer Staatstheaters herzliche
Abschiedsworte.

pflichtfortbildungskurfe der Dentisten
Der zweite Tag des Pflichtfortbildungskumis

des Reichsverbandes Deutscher Dentisten , Landks
stelle Niedersachsen , vereinigte gestern vorimtlG
rund 466 Dentisten im kleinen Saal der lMk.
Nach einer kurzen Einführung durch den Buch-
bildungsreferenten nahm Dentist Fischn-
Karlsruhe das Wort zu einem Vortrag über
„Die Lokalanesthesie und ihre Indikation in dn
Zahnbehandlung ." Die Versammlung folgtede»
sehr interessanten und lehrreichen AÜsMrMg»
mit großer Aufmerksamkeit . Anschließend >prm
Liehr - Berlin über : „Die Bertragsordnung«
27. August 1935 und ihre Durchführung ."
Gesetzgeber hat durch diese VertragsordmiT
die am 1. Oktober in Kraft getreten ist. »>r
Grundlage für eine neue und einheitlM
Regelung der rechtlichen und materiellen
Ziehungen der Dentisten zu den reichsgesetzliM«
Krankenkassen (Orts -, Land -, Betriebs - "
Jnnungskrankenkassen ) ' geschaffen . Damit ist «»
bisherigen Zustand , der jeden einzelnen DenM
durch besonderen persönlichen Vertrag mit «o
Krankenkasse verpflichtete , ein Ziel gesetzt. Da in¬
zwischen der nach der Vertragsordnung vE
sehene Reichsvertrag zum Abschluß gekommen
und die Spitzenverbände sich über das Muster
Vezirksvertrages geeinigt haben , gilt es
die Verträge mit den einzelnen Krankenkasse«
zum Abschluß zu bringen.

oug aus ,eiien oer yientrstenTräger oer
der Reichsverband Deutscher Dentisten ist, und i
einzelne Dentist sich durch eine Beitrittserklarn
zur Erfüllung der Verträge verpflichtet . )
einen guten Lauf der Verträge auf mogm
weite Sicht zu sichern sind Schiedsinstanzen v>
gesehen , die öffentlich -rechtlichen Charakter IM

Die Bezahlung der Leistungen für Zahnbeha«
lung erfolgt durch die Krankenkassen au °
Reichsverband Deutscher Dentisten nach, ei«
Kopfpauschale , der die Forderung des einzeln
Dentisten zu erfüllen hat.

Durch diese Neuregelung ist ein gutes Zusai
menarbeiten der Dentisten mit den Kranken«

Wie der stellvertretende Land
nriieniciier IN seinem Schlußwort zum Ausm
brachte , übernimmt die deutsche Dentistenschass'
sich aus dem neuen Vertragswert ergebenden 6^
lichen Nachteile in der Erkenntniss damit ««
wesentlichen Beitrag zum Aufbau des Reich«- ,
bringen . — Mit der Versicherung der
schaftstreue an den RcichsdentistenMcr 1
Schäffer und einem Sieg -Heil auf den Fühl " ",
Reichskanzler fand die eindrucksvolle Tag.
ihren Abschluß.
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